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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichligt werden. 


Die Beſitzſteuer. 


Mit der Tatſache wird man ſich abfinden 
müſſen, daß die Beſitzſteuer kommt, und zwar 
in der Form der Ausdehnung der Reichserb⸗ 
ſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten. Spä⸗ 
ter wird dann die Reichsvermögensſteuer und 
nachher auch noch die Reichseinkommenſteuer 
folgen. Wenn dafür noch die direkten Staats⸗ 
und Kommunalſteuern vermindert würden, 
ließe ſich nichts dagegen ſagen; aber in den 
Einzelſtaaten wie in den Kommunen wird die 
Steuerſchraube immer ſchärfer angezogen. Das 
wird ſolange fortgehen, bis der Beſitz aufge⸗ 
ſogen iſt; dann wird die Sozialdemokratie tri⸗ 
umphieren, der heutige Staat wird zufammen- 
brechen, denn er iſt zur Deckung ſeiner Bedürf⸗ 
niſſe auf die Steuern ſeiner Angehörigen an⸗ 
gewieſen, und wenn die Steuerobjekte aufge⸗ 
zehrt ſind, hört ſelbſtverſtändlich auch das 
Steuerzahlen auf. Alles ſchreit nach Beſitz⸗ 
ſteuern. Als ob wir im deutſchen Reiche keine 
Beſitzſteuern hätten! Was iſt denn unſere ſtaat⸗ 
liche Vermögensſteuer anderes als eine Be⸗ 
ſitzſteuer? Läßt vielleicht die Einkommenſteuer 
den Beſitz frei? Sind die Realſteuern keine 
Beſitzſteuern? And dann die Umſatzſteuer, die 
Wertzuwachsſteuer, ſind das keine Beſitz⸗ 
ſteuern? Bah — das Schlagwort iſt nun 
einmal Beſitzſteuer, und der, der dagegen Ein⸗ 
wendungen zu machen wagt, muß ſich gefallen 
laſſen, daß ihm jedes ſoziale Empfinden abge⸗ 
ſprochen, ja daß er des kraſſen Egoismus ver⸗ 
dächtigt wird. Auch die Reichserbſchaftsſteuer 
iſt natürlich eine Beſitzſteuer. Dieſe Reichserb⸗ 
ſchaftsſteuer beſteht bereits, was immer und 
immer wieder hervorgehoben werden muß, 
weil man immer und immer wieder die Sache 
ſo darzuſtellen verſucht, als ob es ſich darum 
handle, erſt eine Reichserbſchaftsſteuer zu 
ſchaffen. Um was es ſich handelt, iſt lediglich 
die Ausdehnung der ſchon beſtehenden Reichs⸗ 
erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten, die 
bisher aus guten Gründen davon verſchont 
waren. Mit Beſitzſteuern ſind wir nach alle⸗ 
dem im deutſchen Reiche ſehr reichlich ver⸗ 
ſehen. Man wird kaum ein anderes Land aus⸗ 
findig machen können, in dem dies in gleichem 
Maße auch nur annähernd der Fall wäre. 
Aber freilich, die vorhandenen Beſitzſteuern 
treffen überwiegend den immobilen Beſitz, 
während das mobile Kapital, wenn auch nicht 
leer ausgeht, ſo doch nur in verhältnismäßig 
geringem Maße betroffen wird. Das liegt in 
der Natur der Sache; das mobile Kapital iſt 
viel ſchwerer zu erfaſſen, als der immobile Pe⸗ 
ſitz; und es kann ſich einer Beſteuerung leicht 
entziehen. Die Erbſchaftsſteuer wird auf Kin. 
der und Ehegatten ausgedehnt werden. Der 
in immobilem Beſitz beſtehende Nachlaß muß 
unter allen Umjtänden zur Steuer heran. Er 
iſt offen vor aller Augen da und läßt ſich nicht 
verleugnen. Wie ganz anders liegt die Sache, 
wenn der Nachlaß in barem Gelde, in Kon⸗ 
ſols oder ſonſtigen Effekten beſteht. Alle die, 
die nach neuen Beſitzſteuern ſchreien, denken 
dabei nicht etwa an eine Beſteuerung des mo⸗ 
bilen Kapitals, ſondern nur an die „leiſtungs⸗ 
fähigen Schultern“ der Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer und der Induſtriellen. Wir leſen in 
der „Berl. Börſenzeitung: „Die Belaſtung 
allein des mobilen Kapitals mit einer Kotie⸗ 
rungs⸗, Dividenden- oder Talonſteuer iſt allein 
ſchon deswegen unannehmbar, weil ſie am letz⸗ 
ten Ende doch wieder nur auf den Verkehr 
drückt.“ Die Belaſtung allein des mobilen 
Kapitals! Von einer allgemeinen Belaſtung 
des mobilen Kapitals iſt gar keine Rede, kann gar 
keine Rede ſein angeſichts der ſchon beſtehenden 
Überfajtung des immobilen Beſitzes, dem ge⸗ 
genüber die Belaſtung des mobilen Kapitals 
federleicht iſt. Wenn ſchon eine Beſitzſteuer 
kommt, dann muß ſie einen Ausgleich bringen, 
dann muß dafür geſorgt werden, daß der mo⸗ 
bile Beſitz ebenſo ſcharf heran muß, wie es der 
immobile ſchon iſt. Das erfordert die Gerech⸗ 
tigkeit. N 


Die Degeneration des 


Parlamentarismus. 

Vor einiger Zeit werblüffte ein hochſtehen⸗ 
der Amerikaner die Intellektuellen Euro⸗ 
pas durch die Offenbarung, daß ſeine Lands⸗ 
leute des Wahltrubels mit ſeinem Ozean von 
Schmutz, mit ſeinen geſchäftlichen Aufregun⸗ 
gen und ungeheuren Koſten herzlich müde 
ſeien. Die Beſten des Landes dächten, eine 
Monarchie ſei doch kein jo unebenes Ding, 
nachdem ſie eben erſt wieder geſehen, wie zwei 
Gentlemen von der Art Tafts gezwungen 
ſeien, als jetziger und kommender Landesvater 
ſich eigentlich in Hausknechtsmanier zu be⸗ 
ſchimpfen. Dabei ſind beide weiter nichts, als 
Beauftragte und arme Sklaven der Truſts, 
gegen die ſie nebenbei wettern; denn die 
Truſts geben ja das Geld für die Wahlkam⸗ 
pagne her. Genau dasſelbe gilt von den 
Wahlen zum Repräſentantenhauſe, den Wah⸗ 
len der Beamten bis zum letzten Nachtwächter 
in einem Arizonadorf herab. 

Die Belgier ſcheinen ſogar den Straßen⸗ 
kampf dem im Parlamente vorzuziehen. Die 
letzten Wahlen haben dort eine Mehrung der 
ſowieſo ſchon beſtehenden klerikal⸗konſervativen 
Mehrheit gebracht, alſo einen verſtärkten 
ſchwarzblauen Block. Die Majeſtät des „Das 
Volk hat geſprochen!“ gilt aber garnichts 
mehr, und die Maſſen empören ſich, weil ihnen 
eben Volkesſtimme gänzlich gleichgiltig iſt und 
Volkesfauſt im letzten Grunde entſcheiden ſoll. 
Der Parlamentarismus gilt ihnen nur ſo 
lange als gut, als er die Demokvatiſierung des 
öffentlichen Lebens befördert. Erweiſt er ſich 
einmal, weil auch ſolche Bewegungen in der 
Geſchichte notwendig ſind, als Inſtrument 
einer Reaktion gegen die überſpannte Demo⸗ 
kratiſierung, jo will man von ihm nichts mehr 
wiſſen. f a 

In Ofenpeſt ſehen manche Abendländer 
die Hauptſtadt von Halbaſien, aber das eine 
muß man doch zugeben, daß es dort die ſchönſte 
Blüte des modernen Parlamentarismus gibt, 
der ſo ſelbſtherrlich iſt, daß er andauernd dem 
Könige Trotz bieten kann. Aber das Volk 
hungert. Unter ungeheuren Zuckungen Tom: 
men Geſetze nur noch zuſtande, weil entweder 
die Revolution draußen an die Tore pocht und 
drinnen im Parlamente die Minderheit die 
tollſten Sbandalſzenen aufführt, wie eben erſt 
bei der Annahme der Wehrvorlagen, um die 
ſeit ſage und ſchreibe zehn Jahren gekämpft 
und die koſtbare Zeit vertrödelt wird. Und 
— last not least — ſogar in dem Mutter⸗ 
lande der Parlamente, in England ſelbſt, 
erkennt man jetzt an, daß ſie degenerieren: das 
berühmte Zweiparteienſyſtem, ſo erklärt me⸗ 
lancholiſch ein engliſcher Staatsmann, ſei an 
aller Miſere ſchuld, denn jede Partei ſchaffe, 
um am Ruder zu bleiben, ſchlechte „populäre“ 
Geſetze, deren Folge Streiks und ſchließlich die 
Revolution ſeien. 

Das ſind unerſchütternde Bekenntniſſe, die 
zumteil übers Ziel ſchießen mögen und allzu 
peſſimiſtiſch ſind, trotzdem aber immer mehr 
zum Gemeingut aller Gebildeten werden. Auch 
wir in Deutſchland haben ja in den letzten 
Wochen manches Pröbchen von dieſem Nieder⸗ 
gang erlebt, der uns mit Sorge der weiteren 
Entwickelung entgegenſehen läßt. Zum Glück 
korrigiert aber die Geſchichte immer wieder 
ihre eigenen Fehler, und wenn das Maß des 
Ungeſchicks voll iſt, das unſeren Volksvertre⸗ 
tungen vorgeworfen wird, kommt eben irgend 
eine nationale Kur und hilft einem wieder 
empor. So iſt der jetzige Krieg für das italie⸗ 
niſche Parlament ein wahrer Geſundbrunnen 
geworden. Wir brauchen nicht dasſelbe Mit⸗ 
tel verordnet zu erhalten, aber irgend eines 
werden wir auch einmal einnehmen müſſen. 

* 


Politiſche Tagesſchau. 
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in einer längeren Zuſchrift an die konſervative 
„Kreuzztg.“ ein. Dieſe Vereinigung 
würde nach Anſicht des Einſenders ein reiches 
Feld fruchtbarer Betätigungsmöglichkeit finden, 
ſchon in der Bekämpfung des politiſchen 
Radikalismus und der Reichs⸗ und Staats⸗ 
verdroſſenheit. Die Redaktion der „Kreuzztg.“ 
erklärt ſich bereit, ernſtliche Intereſſenten an 
dieſem Plane mit dem Verfaſſer in Berührung 
zu bringen. 

Katholiſche Fachvereine und chriſtliche 

Gewerkſchaften. 

Die katholiſchen Fachvereine 
hatten in ihrer Huldigungsadreſſe an den 
Papſt Angriffe gegen den Geſamtver⸗ 
band der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften erhoben und die Antwort des 
Papſtes mußte als eine Parteinahme für die 
Fachvereine aufgefaßt werden. Der Geſamt⸗ 
verband der chriſtlichen Gewerkſchaft hat nun, 
wie aus Köln gemeldet wird, eine Erklä⸗ 
rung veröffentlicht, in der die Huldigungs⸗ 
adreſſe der Fachvereine als die Krönung 
eines jahrelangen Verleumdungsfeldzuges des 
Berliner Verbandes gegen die chriſtlichen 
Gewerkſchaften bezeichnet und geſagt wird, 
daß das Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
über das Weſen und den Charakter der 
chriſtlichen Arbeiterbewegung noch nie ſchmäh⸗ 
licher hintergangen und getäuſcht worden ſei, 
als in dieſer Huldigungsadreſſe. In der 
Erklärung des Geſamtverbandes wird die 
Zahl der Mitglieder der Fachvereine auf 
höchſtens 10 000 geſchätzt gegen 360 000 
Mitglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften. 

Das italieniſche Budget. 

Die Haupteinnahmen der erſten elf Monate 
des italieniſchen Finanzjahres betragen 1752 
Millionen, was eine Vermehrung von 65 
Millionen gegenüber dem vergangenen Fi⸗ 
nanzjahre bedeutet. Man ſieht voraus, daß 
trotz ſechs Millionen Mindereinnahmen bei 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft und 14½ Millionen 
Ausgaben für Marine, die vom nächſten Fi⸗ 
nanzjahr auf das laufende Jahr übernommen 
wurden, ein überſchuß von ungefähr 60 Millio⸗ 
nen verbleiben wird. Dieſe Summe wird zu⸗ 
ſammen mit dem Aberſchuß des vergangenen 
Finanzjahres einen für die Kriegsabgaben zu 
verwendenden Fonds von 117 Millionen 
bilden. 

Königin Wilhelmina in Paris. 

Am Sonntag gaben Königin Wilhelmina 
und Prinz Heinrich der Niederlande zu Ehren 
des Präſidenten Fallieres in der niederländi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ein Frühſtück, an dem auch 
der Präſident des Senats Duboſt, der Präſident 
der Deputiertenkammer Deschanel und der 
Miniſterpräſident Poincaré teilnahmen. Nach⸗ 
mattags legte Königin Wilhelmina am Denk⸗ 
mal ihres Ahnherrn, des in der Bartholo⸗ 
mäusnacht ermordeten Hugenottenführers Ad⸗ 
mirals Coligny einen Kranz nieder. Später 
wurden die Königin und der Prinzgemahl, be⸗ 
gleitet vom Präſidenten Fallieres und ſeiner 
Gemahlin, ſowie vom Miniſterpräſidenten 
Poincaré im Rathauſe feierlich begrüßt. Die 
Königin dankte für den warmen Empfang, den 
ihr die Bevölkerung von Paris bereitet habe. 
— Am Montag wohnte Königin Wilhelmina 
in Verſailles einer militäriſchen Vorführung 
bei. Dann gab ihr Präſident Fallieres ein 
Frühſtück im Schloſſe. — Die franzöſiſchen 
Blätter erörtern mit Befriedigung die im 
Elyſee ausgebrachten Trinkſprüche. Sie heben 
insbeſondere die auf Unabhängigkeit Hollands 
bezüglichen Worte des Präſidenten Fallieres, 
ſowie die Stelle im Trinkſpruch der Königin 
Wilhelmina hervor, daß ſie auf das in 
ihren Adern fließende franzöſiſche Blut ſtolz 
ſei. — Am Montag Nachmittag ſind Königin 
Wilhelmina der Niederlande und der Prinz⸗ 
gemahl nach ſehr herzlicher Verabſchiedung 
direkt nach Holland abgereiſt. 

Der erſte Chef des Generalſtabes der 

franzöſiſchen Flotte. 

Der Miniſterrat unter dem Vorſitz des 
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Nicol zum Chef des Generalftabes der 
Flotte. Zu feinem Stellvertreter wurde 
Fregattenkapitän Motez ernannt. 

Ein neues Gewehr für das franzöſiſche 

Heer? : 

Der nationaliſtiſche Deputierte von Nancy, 
Driant, ſtellte im Heeresausſchuß der 
franzöſiſchen Kammer den Antrag auf Ein⸗ 
führung eines neuen Gewehrs. Nachdem der 
ehemalige Kriegsminiſter Meſſimy erklärt 
hatte, daß von den drei Millionen Gewehren, 
welche die Armee beſitze, 1½ Millionen als 
faſt neu und 400 000 als ziemlich gut anzu⸗ 
ſehen ſeien, vertagte der Ausſchuß die Be⸗ 
ſchlußfaſſung. 


Die letzte Deutſchlands⸗Reiſe des engliſchen 


| Kriegsminiſters. 

Im engliſchen Unter hauſe richtete 
King die Frage an Sir Grey, ob er in 
Bezug auf den letzten Beſuch Lord Haldanes 
in Berlin irgend welche Mitteilung machen 
könne. Grey erwiderte: Es tut mir ſehr 
leid, daß ich Mitteilungen, wie King ſie 
wünſcht, nicht machen kann, da Haldane wäh⸗ 
rend ſeines Urlaubs überhaupt nicht nach 
Berlin gegangen iſt. (Heiterkeit.) Allerdings 
hat er gemäß einer langjährigen Gewohnheit 
auch ſeinen diesjährigen Urlaub in Deutſch⸗ 
land verbracht, aber er hat dort weder in 
mündlichem noch in ſchriftlichem Verkehr mit 
irgend einer politiſchen Perſon 
Es war tatſächlich ein Urlaub ohne jeden 
politiſchen Anſtrich. (Heiterkeit.) Allerdings 
bin ich von glaubwürdiger Seite davon unter⸗ 
richtet worden, daß er von einem Freunde 
begleitet geweſen iſt, der in Deutſchland in⸗ 
folge ſeiner Barttracht mit Asquith oder mit 
mir identifiziert worden iſt. (Große Heiterkeit.) 
— (Anmerk.: Weder Grey noch Asquith 
tragen einen Bart.) 

Das Geheimnis von Malta. 

Der „Tag“ ſchreibt augenſcheinlich hoch. 
öffiziös unter dieſer Überſchrift: Merkwürdi⸗ 
ger Weiſe hat man ſich auf dem Kontinent 
weder in der Preſſe noch im Publikum ſehr 
eingehend mit der geheimnisvollen Tag ung 
britiſcher Staatsmänner auf der 
Inſel Malta beſchäftigt. Man kann aber 
mit Sicherheit annehmen, daß dieſe Tagung 
von allen europäiſchen Kanzleien mit um jo 
intenſiverem Intereſſe verfolgt wird und im 
Mittelpunkt aller diplomatiſchen Erörterungen 
ſteht. Daß die Malteſer Zuſammenkunft mit 
irgendeiner neuen Phaſe des türkiſch⸗ 
ltalieniſchen Konfliktes in Zuſam⸗ 
menhang ſteht, wird ziemlich allgemein an⸗ 
genommen. Aber in welcher Richtung? Dar⸗ 
über gehen die Meinungen weit, ſehr weit 
auseinander und man wird wohl am beſten 
tun, ſich auf die Regiſtrierung der bisher 
einigermaßen feſtſtehenden Tatſachen zu be⸗ 
ſchränken, die da find: Zuſammenkunft briti⸗ 
ſcher Miniſter mit Lord Kitchener auf Malta 
— daran anſchließend Beſuch der britiſchen 
Miniſter in Biſerta, dem nordafrikaniſchen 
Kriegshafen Frankreichs — Vorbereitung 
eines neuen italieniſchen Expeditionskorps 
zur Beſetzung weiterer türkiſcher Gebietsteile, 
wahrſcheinlich Chios und Mythilene — Ver⸗ 
ſtärkung der engliſchen Garniſon auf Eypern 
— angeblich beſchleunigte Heimreiſe Lord Hal⸗ 
danes. Es wird der Diplomatie nicht gerade 
leicht werden, in dieſen nebelhaften Umriſſen 
ein Bild zu erkennen und dennoch wird, wie 
geſagt, ziemlich allgemein angenommen, daß 
es ein neues Bild iſt, welches im öſtlichen 
Mittelmeer in die Erſcheinung treten ſoll. — 
Wenn es nur in letzter Linie das Ende der 
Feindſeligkeiten und keine neuen Verwicke⸗ 
lungen im Gefolge hat, wird das friedens⸗ 
durſtige Europa die geheimnisvollen Bera⸗ 
tungen auf Malta mit Freuden begrüßen. 

Der Albaneraufſtand. 


Laut einem Berichte Fadil Paſchas aus 
Daus Djakowa hat ſich die Erregung gelegt. 
Die Lage in der Gegend von Berana und 


geſtanden. 


D ee rennt, 


geleitet. Der Präſident der Republik hat 
zwei Kommandos Regierungstruppen tele⸗ 
graphiſch angewieſen, San Miguel wieder zu 
nehmen, die Familie Beel zu beſchützen und 
die an dem Morde Beteiligten ohne weiteres 
zu erſchießen. Der Miniſter des Innern hat 
an die nach San Miguel auf dem Wege 
befindlichen Rurales gleiche Befehle erteilt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni 1912. 

— Der Kaiſer ſtattete Montag Nachmittag 
dem Bildhauer Profeſſor Martin Wolff in 
deſſen Atelier zu Weſtend einen längeren 
Beſuch ab, um dort das für Wilhelmshaven 
beſtimmte Coliguy⸗Denkmal in Augenſchein 
zu nehmen. Der Kaſiſer ſprach ſich ſehr be— 
friedigt über das Werk aus und beſichtigte 
dann andere Arbeiten des Künſtlers. 

— Der Kaiſer hat auf Bitten der Stadt 
genehmigt, daß die ſchwediſchen Städtever⸗ 
treter mit ihren ſtädtiſchen Begleitern der 
Vorſtellung im königlichen Opernhaus am 
Mittwoch „Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“ 
als ſeine Gäſte beiwohnen. 

— Der Kaiſer trifft am 13. d. Mts. nach⸗ 
mittags in Hannover ein, beſichtigt am 14. 
früh auf der Fahrenwalder Heide ſein Königs⸗ 
regiment und kehrt dann direkt nach Berlin 
zurück. 

— Die Kaiſerin muß ſich noch andauernd 
Schonung auferlegen; ſie mußte deshalb auch 
den Verhandlungen des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, die im Abgeordnetenhauſe zu 
Berlin ſtattfanden, fernbleiben. Die Kron⸗ 
prinzeſſin wohnte diefen Verhandlungen bei. 
Der König von Sachſen hat dem 
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Freiherrn 
von Hertling, der ſich ihm am Dienstag in 
Dresden vorſtellte, das Großkreuz des 
Albrechtsordens mit dem goldenen Stern 


verliehen. 

Von den Höfen. Die Kaiſerin 
Alexandra von Rußland, Gemahlin des 
Kaiſers Nikolaus II., vollendet am Freitag 
den 7. Juni ihr 40. Lebensjahr. Die Kaiſerin 
iſt bekanntlich eine Schweſter des regierenden 
Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen. — 
Die Kaiſerin Charlotte von Mexiko, geborene 
Prinzeſſin von Belgien, wird am Freitag den 
7. Juni 72 Jahre alt. Die Witwe des un⸗ 
glücklichen Kaiſers Maximilian von Mexiko, 
die ſchon von unheilbarer geiſtiger Umnach⸗ 
tung befallen war, als er am 19. Juni 1867 
erſchoſſen wurde, lebt in dem Schloſſe Bouchout 
bei Brüſſel. 

— Dr. Karl Peters erklärt die Zeitungs⸗ 
meldung, er habe ſich in England naturaliſieren 
laſſen, für eine Verleumdung. 

— Das Auswärtige Amt widmet dem 
an den Folgen eines vor 14 Tagen erlittenen 
Unglücksfalles verſtorbenen Geſandten Frhrn. 
v. Rotenhan einen Nachruf, in dem es heißt: 
„Der Heimgegangene, der in einer amtlichen 
Laufbahn von 37 Jahren dem Reichs⸗ und 
preußiſchen Staatsdienſt angehört hat, hat 
ſich in allen ihm übertragenen Stellungen, 
beſonders auf dem! arbeitsreichen und ver⸗ 
antwortungsvollen Poſten als Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, durch ſtrenge 
Pflichttreue und tüchtige Leiſtungen hervor⸗ 
getan. Sein freundliches und wohlwollendes 
Weſen, das er im dienſtlichen und außer: 
dienſtlichen Verkehr jederzeit an den Tag 
legte, haben ihm reiche Sympathie erworben. 
Das Auswärtige Amt wird ſeinem ſo jäh 
aus dem Leben geſchiedenen früheren Mit⸗ 
gliede ſtets ein ehrenvolles Andenken be— 
wahren.“ 

— Von den Urhebern des Diebſtahls im 
Spandauer Artilleriedepot hat man noch keine 
ſichere Spur. Die geſtohlenen Zeichnungen 
ſollen übrigens nicht ſekreter Natur ſein. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Zentralviehhof zu 
Berlin am 1. Juni. 

Breslau, 4. Juni. Nach dem in der „Schleſ. 
Volksztg.“ veröffentlichten Abendbulletin über 
das Befinden des Kardinals von Kopp hat 
dieſer zum erſten male auf kurze Zeit das Bett 
verlaſſen. Die Beſſerung des Allgemeinbefin⸗ 
dens nimmt weiter einen guten Fortgang. 

Hamburg, 4. Juni. Direktor Adolf Hertz 
von der deutſchen Oſtafrikalinie iſt heute den 
Folgen einer ſchweren Operation erlegen. 

Karlsruhe, 4. Juni. Der neuernannte 
ruſſiſche Geſandte am bayeriſchen Hofe Graf 
Grevern de la Gardi iſt heute Mittag von 
dem Großherzog empfangen worden, um ſein 
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. 


das deutſche Geſchwader in Nord: 
Amerika. 


Die Newyorker Blätter widmen dem 
deutſchen Beſuchs⸗Geſchwader ſpaltenlange Artikel 


Guſſinje iſt noch zweifelhaft. Die Konzen⸗ 
tration eines Korps bei Maides hat be⸗ 
gonnen. In der Sonnabendſitzung der 
türkiſchen Kammer verlas der Präſi⸗ 
dent Depeſchen mehrerer Städte Albaniens, 
in denen dieſe ihre Treue beteuern. Der 
Abgeordnete für Prinzen Tewfil bat um eine 
Erklärung der Regierung über die Vorgänge 
in Albanien. Der Miniſter des Innern er⸗ 
klärte, er verſpreche, die Antwort in der 
nächſten Sitzung zu erteilen. Die Regierung 
habe alle notwendigen Maßnahmen getroffen. 

— Fadil Paſcha ließ die in der Umgebung 
Djakowa noch verſammelten Arnauten aufs 
fordern, ihre unbotmäßige Haltung aufzu— 
geben und in ihre Dörfer zurückzukehren. 
Er bewilligte ihnen dazu eine Friſt von 48 
Stunden, nach deren Ablauf gegen die Wider⸗ 
1 gewaltſam vorgegangen werden 
oll. 


In dem albaneſiſchen Orte Junik findet, 
der „N. Fr. Pr.“ zufolge, gegenwärtig eine 
Verſammlung von Führern der notionaliſti⸗ 
ſchen Bewegung in Albanien ſtatt. Der 
Hauptgegenſtand der Beſprechungen iſt die 
Förderung der Albaneſen auf Einführung der 
ablaneſiſchen Unterrichtsſprache. Dieſe Forde⸗ 
rung wollen die Führer in einem Memo⸗ 
randum überreichen und auf ihre Erfüllung 
mit Entſchiedenheit beſtehen. 

Über einen heftigen Kampf mit 
ſtarken Arnautenſcharen berichtet Fadil Paſcha: 
Seit Montag hatten ſich große Arnauten⸗ 
ſcharen in der Umgebung von Ipek ver⸗ 
ſammelt und zeigten außergewöhnliche Be⸗ 
wegung. Plötzlich rückten ſie, etwa 4000 
Mann ſtark, von verſchiedenen Seiten gegen 
Ipek vor, durchbrachen die Stellungen der 
vorgeſchobenen Truppen und umzingelten 
einzelne Abteilungen. Es entbrannte ein 
heftiger Kampf, der bis gegen Morgen an⸗ 
hielt, wo es den Truppen gelang, die Arnau⸗ 
ten teilweiſe zurückzudrängen und Ipek zu 
retten. Fadil Paſcha war gezwungen, von 
Diakowa in größter Eile zwei Bataillone 
nach Ipek zu entſenden, damit die Truppen 
neuen Angriffen gewachſen ſeien. Die Ver⸗ 
luſte ſind noch nicht feſtgeſtellt. 


Der Negeraufſtand auf Cuba. 


Das Staatsdepartement von Waſhington 
dementiert die Zeitungsnachrichten, daß 
Marinetruppen in Kuba gelandet ſeien, betont 
aber, daß der Kreuzer „Paducah“ Vefehl er— 
halten habe, Truppen zu landen, falls es 
notwendig werden ſollte, Leben und Eigen⸗ 
tum amerikaniſcher Bürger zu ſchützen. — 
Der kubaniſche Geſandte hat das Staats⸗ 
departement um die Erlaubnis erſucht, 10000 
Gewehre zur Bewaffnung von Freiwilligen 
kaufen zu dürfen. Die Erlaubnis wird wahr⸗ 
ſcheinlich erteilt werden. Nach einer 
Depeſche aus Habana hat der General der 
Revolutionäre, Eſtenoz, die Stadt 
Samaya, dreißig Meilen von Santiago, 
eingenommen, geplündert und dann nieder⸗ 
gebrannt. Alsdann zogen ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf die Höhen zurück. Die Neger 
haben Hame au bei San Luis angegriffen, 
Kaufhäuſer geplündert und Gewalttätigkeiten 
gegen Frauen verübt. a 

Nach einer Depeſche aus Havana hat 
Präſident Gomez an den Kongreß eine Bot⸗ 
ſchaft geſandt, in der er um die Erlaubnis 
nachſucht, diekonſtitutionellen Garan⸗ 
tien auf der Inſel aufheben zu dürfen 
oder doch in dem Teile, wo es ihm als not⸗ 
wendig erſcheint. Der Kongreß wird in einer 
Sonderſitzung dieſe Forderung prüfen. 


Fremdenflucht aus Mexiko. 


Nach einem Telegramm aus El Paſo ver⸗ 
laſſen die Ausländer Chihuahua und das 
aufrühreriſche Gebiet Nordmexikos ſo ſchnell 
es der Zugdienſt geſtattet. — Nach einem 
Telegramm aus Chihuahua iſt Mittwoch das 
Ergebnis einer amtlichen Zählung bekannt⸗ 
gegeben worden, aus dem ſich ergibt, daß die 
Furcht vor einem Angriff der föderierten 
Truppen die Stadt von Ausländern ent⸗ 
völkert hat, und zwar ſind von der in nor⸗ 
malen Zeiten aus 2000 Köpfen beſtehenden 
ausländiſchen Bevölkerung nur 106 zurück⸗ 
geblieben, worunter ſich 26 Perſonen engli⸗ 
ſcher und 33 Perſonen deutſcher Abſtammung 
n 

in Deutſcher namens Hugo Beel 
iſt am 30. Mai in San M N am Rio 
Demesquilal von Banditen ermordet 
worden. San Miguel iſt ein abgelegenes 
Städtchen von 4000 Einwohnern im gefähr⸗ 
lichſten Aufſtandsgebiet. Es war in Mexiko 
bekannt, daß gegen Beel im Februar eine 
Erpreſſung verübt worden war, und daß er 
ſich danach, entſprechend der Warnung des 
Geſandten, nicht in ſchlecht garniſonierten 
und abgelegenen Orten zu bleiben, mit ſeiner 
Familie nach der Gouvernementsſtadt Durango 


— 


begeben hatte. Von ſeiner Rückkehr in das und betonen die Herzlichkeit des Empfanges in 
gefährdete San Miguel hatte man keine Norfolk. Das deutſche Geſchwader nimmt den 


Ehrenplatz an der Spitze von acht Schlachtſchiffen, 
worunter ſich auch diejenigen befinden, die 1 
eit Kiel Mach! ein. Als Konteradmiral von 
debeur⸗Paſchwitz und die Offiziere die 
Präſidentenjacht „Mayflower“ beſtiegen, ſchritt 
ihnen Präſident Taft entgegen, ſchüttelte dem 
dmiral die Rechte und ae der Beſuch freue 

und er hoffe, die deutſchen Gäſte würden ſich 


Kenntnis gehabt. Seine Frau mit zwei 
Kindern befindet ſich noch dort. Auf Antrag 
des Geſandten find die mexikaniſchen Behör⸗ 
den bemüht, die Familie in Sicherheit zu 
bringen. Wegen der Ermordung des 
Deutſchen Beel find energiſche Maßregeln ein 


— 


in Amerika wohlfühlen. Dann fand im Salon ein 
Gabelfrühſtück ſtatt, bei dem Präſident Taft auf den 
deutſchen Kaiſer toaſtete. Das Ganze hatte einen 
amiliären Anſtrich. Nach einem halbſtündigen 
lufenthalt e Päd Rückkehr nach dem „Moltke“ 
Später machte Präſident Taft einen Gegenbeſuch 
an Bord des „Moltke“ wo die geſamte Beſatzung 
in Paradeuniform aufgeſtellt war. Taft ſchritt die 
Ehrenkompagnie ab und rief aus: Sie haben 
wirklich ein ſchönes Schiff!“ Auch Tafts Gefolge 
machte kein Hehl aus ſeiner Bewunderung für das 
ſtramme Auftreten der Mannſchaft und das 
ſchmucke Aussehen des Schiffes „Moltke“. Bei der 
Bewirtung brachte Konteradmiral von Rebeur⸗ 
Paſchwitz einen Toaſt auf den Präſidenten Taft 
aus. Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff reiſte 
mit Taft nach Waſhington zurück. Abends fand 
auf dem Schlachtſchiff „Florida“ ein Bankett ſtatt. 
Rear⸗Admiral Ward hielt eine deutſche An⸗ 
prache. Er ſagte: In Abweſenheit des Ober⸗ 
kommandeurs der Flotte fällt mir die angenehme 
Pflicht zu, Sie willkommen zu heißen. Hierfür bin 
ich ſehr dankbar; denn ich erhalte ſo Gelegenheit, 
das unvergeſſene Gefühl meiner Verpflichtung für 
die Gaſtfreundſchaft, welche mir als Marine⸗ 
attachee vor zwanzig Jahren in Berlin erwieſen 
wurde, auszudrücken. Die deutſche Flotte in ihrer 
modernen Entwickelung iſt zum großen Teil das 
Reſultat der Bemühungen eines einzelnen Mannes, 
Ihres Kaiſers. Zu ſeinem entſcheidenden Einfluß 
müſſen wir noch die Bemühungen des deutſchen 
Flottenvereins, gleichfalls einer ſeiner ſchöpfe⸗ 
riſchen Gedanken, hinzurechnen. Die beneidens⸗ 
werte Leiſtungsfähigkeit Ihrer Flotte iſt weiter 
eine Folge der deutſchen Gründlichkeit. Ich möchte 
jedem Kriegsſchiff als Motto den deutſchen Satz 
beigeben: „Lerne gehen, ehe du verſuchſt, zu 
rennen!“ Der Nedner ſchloß mit einem Toaſt auf 
den deutſchen Kaiſer. Konteradmiral v. Rebeur⸗ 
Paſchwitz antwortete in engliſcher Sprache. Er 
wies auf die gewaltige Entwickelung der amerika⸗ 
niſchen Marine hin. Tafts Beſuch des „Moltke“ 
zeige, daß er ſich gleichfalls für die Marine inter⸗ 
eſſiere. Er, der Admiral, fühle ſich hier unter 
Freunden, denn er ſei bereits dreimal in Amerika 
geweſen. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Präſidenten Taft. 2 

er „Globe“ ſchreibt in ſeinem Leitartikel 
vom Montag, das deutſche Beſuchsgeſchwader werde 
mit einer Herzlichkeit empfangen, die mehr als nur 
offiziell ſei. In Deutſchland erkennten die Ameri⸗ 
kaner ein Land, das einen wertvollen Beitrag ge⸗ 
liefert habe zur Bildung des amerikaniſchen 
Nationaltypus und das flortſchrittlichſte Land 
Europas. Es wäre für die vereinigten Staaten 
nützlich, die Punkte zu erwägen, in denen Deutſch⸗ 
land ihnen überlegen ſei, und die Gründe dafür 
zu prüfen. , 

Konteradmiral von Rebeur⸗Paſchwitz und der 
Offiziersſtab waren am Dienstag Gäſte des Kom⸗ 
mandanten des Artillerie⸗Diſtrikts in der 
Feſtung Monroe, wo ſie offiziell im 
Namen der amerikaniſchen Armee begrüßt wurden. 
Zwei Bataillone exerzierten zu Ehren des deutſchen 
Konteradmirals, der auch die Parade abnahm. 
Konteradmiral Winslow gab zu Ehren der Gäſte 
ein Frühſtück auf der „Louiſiana“. Die deutſchen 
und die amerikaniſchen Mannſchaften haben ſich 
raſch befreundet. 

Telegrammwechſel zwiſchen dem Präſidenten Taft 
und Kaiſer Wilhelm. 

Präſident Taft hat an Kaiſer Wilhelm fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: „Ich möchte der 
großen Freude Ausdruck geben, die mir der 
Empfang der Offiziere und Mannſchaften des 
deutſchen Geſchwaders in unſeren Häfen, ſowie der 
Beſuch Ihres herrlichen Schlachtſchiffes „Moltke“ 
ereitet hat. Ich he daß dieſe ſo trefflichen 
Vertreter Ihrer tüchtigen Marine bei dieſer Ge⸗ 
legenheit annähernd die gleichen angenehmen und 
herzlichen Exinnerungen mit ſich nachhauſe nehmen, 
welche die Offiziere unſerer Schiffe während des 
Aufenthalts in Ihren gaſtlichen Gewäſſern ge⸗ 
ſammelt haben.“ 5 : 

Darauf antwortete Kaiſer Wilhelm: 
„Ich danke Ihnen für Ihr liebenswürdiges Tele⸗ 
ramm und für den herzlichen Empfang, welchen 
Ihre amerikaniſche Flotte und das amerikaniſche 
Volk den Offizieren und Mannſchaften meiner 
Kreuzer bereitet haben. Ich hoffe, daß dieſer 
Beſuch meiner Schiffe an Ihren gaſtlichen Küſten 
weiter dazu beitragen wird, die guten und freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen unſeren 
Ländern beſtehen, zu kräftigen.“ 


Ausland. 


Hankau, 3. Juni. Prinz Waldemar von 
Preußen iſt an Bord des Kanonenboots 
Tiger hier eingetroffen. 


— 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 3. Juni. (In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten) wurde mitgeteilt, daß der Becht 
nach welchem der neue Bürgermeiſter ein Gehalt 
von 3600—4500 Mark und 600 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchu 91 5 erhält, vom Bezirksausſchuß 
beſtätigt iſt. Zur vorläufigen Deckung der Kanali⸗ 
ſationskoſten und zur Verſtärkung des Betriebs⸗ 
kapitals der Kämmereikaſſe ſollen je 25000 Mark 
als vorübergehende Darlehen aus der Stadtſpar⸗ 
kaſſe aufgenommen werden. Den ſtädtiſchen Be⸗ 
amten wurden, wie bisher, Vergütungen in Höhe 
der auf ihr Dienſteinkommen entfallenden Gemeinde⸗ 
abgaben bewilligt. Zur 50jährigen Jubelfeier der 
Schützengilde bewilligte die Verſammlung 400 Mk., 
die zur Anſchaffung eines der Gilde verbleibenden 
Silbergeräts, zu einem Schießpreiſe. zur Be⸗ 
ſchaffung eines Schießordens und zur Ausſchmückung 
der Stadt verwandt werden ſollen. Der Graben 
längs des Schönſchen Molkereigrundſtücks ſoll nach 
Aufnahme des Kanaliſationsrohres zugeſchüttet und 
darauf eine kleine Promenade angelegt werden. 
Der Anſtellung eines Kanaliſationswärters mit 
75 Mark Monatsgehalt ſtimmte die Verſammlung 
zu. Für die Nationalflugſpende wurden 100 Mark 
bewilligt. —.— 

§ Brieſen, 4. Juni. ( Amtseinführung.) Im 
benachbarten Wittenburg hat der Nachfolger 
des nach Greifswald berufenen ordentlichen Pro⸗ 
feſſors D. Freiherr von der Goltz, Herr Studien⸗ 
direktor Liz. Döhring, bisher Pfarrer in Fincken⸗ 
ſtein (Weſtpr.), ſein neues Doppelamt angetreten. 
Nachdem er ſich am Sonntag den 2. Juni in feſt⸗ 
lichem Gottesdienſt ſeiner neuen Gemeinde vorge⸗ 
ſtellt hatte, erfolgte am 4. Juni im Auftrage des 
evangel. Oberkirchenrats durch den ſtellvertretenden 
Vorſitzer des Seminar⸗Kuratoriums Generalſuper⸗ 
intendenten Reinhard im ſchön geihmildten 
Kollegſaal des Seminars die feierliche Einführung 
als Studiendirektor. Die Feier wurde mit einer 
Andacht des Herrn Superintendenten Habicht⸗ 


Briefen eingeleitet. Der Herr Generaſſuperinten⸗ 
dent wünſchte ſodann in ſeiner Einführungsrede 
dem neuen Leiter des Seminars, daß es ihm mit 
Gottes Hilfe gelingen möge, den ihm anvertrauten 
künftigen Geiſtlichen ein Helfer zu ſein bei ernſtem 
Ringen um perſönliche Verinnerlichung und Ver⸗ 
tiefung theologiſcher Kenntniſſe. Direktor Liz. 
Döhring hielt im Anſchluß an die Rede des 
Oberhirten unjerer Provinz ſeine Antrittsrede 
über das in der heutigen Theologie ſo überaus 
brennende Problem „Theologie und Kirche in 
ihren gegenſeitigen Beziehungen“. Der Feſtakt 
ſchloß mit herzlichen Begrüßungsworten ſeitens des 
Studieninſpektors und des Seniors der Seminar⸗ 
gemeinſchaft. 

* Hohenkirch, 5. Juni. (Die Maul⸗ und Klauen. 
ſeuche) iſt unter dem Viehbeſtande des Rittergutes 
Hohenkirch ausgebrochen und geſtern amtlich feſt⸗ 
ane worden. Die Verladung von Vieh auf dem 
hieſigen Bahnhof mußte ſofort eingeſtellt werden. 

tr. Pfeilsdorf, 4. Juni. (Herr Weihbiſchof Dr. 
Klunder aus Pelplin) weilt ſeit geſtern, aus Brieſen 
kommend, hier zur Firmung. Zum feierlichen 
Empfang find von der katholiſchen Bevölkerung Ehren- 
pforten errichtet. 

ll Aus der Culmer Stadtniederung, 4. Junk. 
(Viehdiepſtahl.) Heute in der Nacht find dem Beſitzer 
Eduard Brimmer in Oberausmaß zwei Stück Jungvieh 
von der Weide geſtohlen worden. Bis jetzt hat man 
nur ſoviel feſtſtellen können, daß die Diebe das Vieh 
mittelſt Fuhrwerk forkgeſchafft haben. Man nimmt an, 
daß das Vieh auf dem heutigen Viehmarkt in Nawra 
verkauft worden iſt. Die Gendarmerie konnte die 
Polizei in Nawra nicht davon in Kenntnis ſetzen, da 
ſie von dem Diebſtahl nicht rechtzeitig benachrichtigt 
worden war. 

Schwetz, 4. Juni. (Zum Aufruhrprozeß.) Eiu 
Komitee, das ſich aus angeſehenen Mitgliedern 
der polniſchen Geſellſchaft von Schwetz geblldet 
hat, fordert alle Polen auf, für die „Schwetzer 
nationalen Opfer“ Geldſammlungen zu verans/ 
ſtalten und Beiträge einzuſenden, damit nicht nur 
die Koſten des Prozeſſes, die auf 9000 Mark 
geſchätzt werden, bezahlt, ſondern auch die Familien 
der Verurteilten unterhalten werden können. Dem 
Komitee gehört auch der Pfarrer von Schwetz, 


Konitzer, an. 

r 5 0 4. Juni. (Selbſtmord.) Ihrem 
Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht hat Frl. 
Frida Heyme hierſelbſt aus der Blumenſtraße. Die 
junge Dame war bereits ſeit längerer Zeit ſchwer 
leidend und dürfte die Tat in einem Anfall von 
Schwermut verübt haben. 

Eydtkuhnen, 3. Juni. (Grenzkommiſſar Dreßler) 
tritt am 8. Juni einen mehrwöchigen Urlaub an. 
Rittmeiſter Nikolin, der ihn ſeinerzeit in Wirballen 
in Haft nahm, iſt nach Wiborg (Finnland! verſetzt. 

Poſen, 4. Juni. (Die Poſener Nationale 
liberalen für eine Aniverſität in Poſen.) Der 
nationalliberale Verein zu Poſen nahm nach 
einem Referat des Profeſſors Dr. Lehmann und 
eingehender Ausſprache einſtimmig folgende Re ſo⸗ 
lution an: „Der Verein befürwortet warm die 
Umwandlung der Poſener Akademie in eine Uni⸗ 
verſität. Er iſt der Anſicht, daß die Errichtung einer 
ſolchen nicht in einen Gegenſatz gebracht werden 
darf zu einer zielbewußten kraftvollen Oſtmarken⸗ 
politik, insbeſondere einer intenſiven Anfiedelungs⸗ 
politik, vielmehr würde eine deutſche i 
mit dem hohen ideellen und wirtſchaftlichen Wert, 
den ſie für das geſamte oſtmärkiſche Deutſchtum 
haben würde, eine wertvolle Ergänzung dieſer 

olitik bilden. Der nationalliberale Verein hat 
zu der Regierung ſowohl wie zu dem Lehrkörper 
das Vertrauen, daß ſie den deutſchen Charakter der 
Hochſchule in vollem Umfange zu wahren wiſſen 
werden.“ 

Poſen, 4. Juni. (Der dritte Tag der Poſener 
Flug⸗ und Sportwoche) brachte die erwarteten 
Schauflüge. Kurz nach 5 Uhr ſtartete als erſter 
der bekannte Pilot Laitſch auf einem Zweidecker 
der Luftverkehrsgeſellſchaft und holte ſich mit ſeinem 
7 Minuten währenden Fluge den erſten Preis von 
200 Mark. Kurz darauf ſtieg Schwandt auf einem 
Grade⸗Eindecker auf und landete in ſchönem Gleit⸗ 
fluge. Für ſeine ſchöne Leiſtung wurde ihm eben⸗ 
falls ein Preis zugeſprochen. Nach 6 Uhr flogen 
Stöffler auf einem Original⸗Farman⸗Zweidecker 
und Hanuſchke auf ſeinem Eindecker eigener Kon⸗ 
ſtruktion. Es wurden ſtattliche Höhen erreicht und 
dabei die Slüge weit über den Rennplatz hinaus 
ausgedehnt. on %8 Uhr ab wurden auch 
Paſſagierflüge ausgeführt. 


Flugzeugſpende. 
Weiter ſind eingegangen: ein Gewinn im 
Sechsundſechzig⸗Spiel von Angeſtellten der Zucker⸗ 
fabrik Neu Schönſee 3,05 Mark, worüber wir hier⸗ 


mit quittieren. Bisheriger Geſamteingang: 
1473,45 Mark. 25 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juni 1912. 

— (Herr Bürgermeifter Stachowitz! ik 
bis Ende des Monats beurlaubt. 

— Fremder Beſuch.) Die beiden Unter⸗ 
ſekunden und die Untertertia des Gymnaſiums zu 
Gneſen ſtatteten heute Thorn einen Beſuch ab, um 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu 
nehmen. : 

— (Für die Flug zeugſpende), is 

erſter Linie für das Flugzeug Weſtpreußen, find 
bis jetzt in der Provinz 28 500 Mark geſammelt 
worden. Die Stiftung eines Waſſerflugzeuges 
für die Marinefliegerſtation in Putzig darf hier⸗ 
nach als geſichert angeſehen werden. Das Flug⸗ 
zeug wird nicht nur zur Stärkung unſerer Wehr zut 
Luft an der Küſte, fondern auch in feiner Eigen⸗ 
art als Waſſerflugzeug ganz im Sinne der 
Nationalflugſpende zur Förderung des Flugweſens 
beilragen u. z. auf einem Flugplatze, wie er 
anderswo in Deutſchland überhaupt noch nicht 
vorhanden iſt. 
(Dem hieſigen evangel. Lehrer⸗ 
ſeminar) iſt für die auf der Weltausſtellung in 
Brüſſel ausgeſtellten Schülerarbeiten der Anſtalt ein 
künſtleriſch ausgeführtes Diplom verliehen worden. 
Die Stenographiekurſe,) welche bei 
den hieſigen königl. Gerichten ſtattfanden, find inzwiſchen 
mit 31 Teiinehmern beendet worden, von denen 10 ſich 
einem Fortbildungskurſus angeſchloſſen haben. 

J Literariſchen Vereini⸗ 
gung Thorner Lehrervereins) 
ſprach geſtern Herr Fahl über Nikolaus Lenau. 
In eingehender Weiſe legte der Redner dar, wie 
krankhafte Anlagen und unglückliche äußere 
Lebensumſtände den Dichter zum Wahnſinn führten, 


und ſchilderte dann an der Hand zahlreicher 
Proben Lenaus dichteriſches Schaffen. 

— (Der Briefmarkenſammlerverein 
Thorn) hielt am Montag Abend bei Dorſch ſeine 
Monatsverſammlung ab. Die aufgeſtellten Satzun⸗ 
gen wurden nochmals beſprochen und endgiltig an⸗ 
genommen. Zwei Mitglieder wurden neu aufge⸗ 
nommen. Aus den eingegangenen Briefmarken⸗ 
auswahlen wurde lebhaft gekauft. Nächſte Zuſam⸗ 
menkunft Montag den 2. September, 9 Uhr abends, 
bei Dorſch. Anmeldungen zwecks Aufnahme in den 
Verein werden von allen Mitgliedern entgegen⸗ 
TS Thorner V in eh I 

— er rner Verein ehemaliger 
Jäger und Schützen) unternahm am S 
einen Ausflug auf Leiterwagen nach Ollek, woſelbſt 
ein Ehrenſcheibenſchießen ſtattfand. Der Vorjiger 
Herr Forſtrat Loewe, eröffnete die Sitzung mit 
einem dreifachen Horido auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, welches von den Kameraden kräftig auf⸗ 
genommen und durch das Echo im Walde verſtärkt 
wurde. Das Schießen, bei dem die Scheibe in der 
Dunkelheit durch ein Transparent erſetzt wurde, 
hatte, wie zu erwarten, ein gutes Ergebnis. Beim 
Abſchied ſprach der 2. Vorſitzer, Herr Kaufmann 
Poller, Herrn und Frau Wegemeiſter Würzburg 
den Dank des Vereins für die freundliche Bewir⸗ 
tung aus. Im Juli ſoll eine zweite Waldſitzung 
mit Familienangehörigen ſtattfinden. 8 

— (Kaffeekonzert in der Ziegelei.) 
Morgen, Donnerstag, findet — wie im Sommer 
an allen Dienstagen und Donnerstagen — ein 
Kaffeekonzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
Pionierbataillons Nr. 17 unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Obermuſikmeiſters Henning. Das Kon⸗ 
zert, das u. a. das „Frühlingslied“ von Mendels⸗ 
john und eine „Erinnerung an Mendelsſohn“, eine 
ſpaniſche Fantaſte „Feſt in Aranjuez! und die 
Ouverture zu „Euryanthe“ bringt, erhält ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe dadurch, daß es Gelegenheit gibt, 
die uns on a vier 15 der „Woche“ aus⸗ 

ezeichneten Märſche zu hören. \ E 

. un 59 0 e Men chenmarkt) Die Witte, 
zung it nicht ungünſtig, doch müßte nun, wenn 
alles nach Wunſch gehen ſoll, eine Periode an⸗ 
dauernder Hitze kommen Als Neuheit it erſchienen 
Freilandkohlrabi, der zum Preiſe von 1—1,50 Mk. 
die Mandel Abſatz fand, und Blumenkohl, der den 
Neuheitspreis von 50—60 Pfg. der Kopf erzielte. 
Mohrrüben hielten noch in guter Ware den Preis 
von 10 Pfg. das Bund, geringe Ware wurde mit 
20 Pfg. drei Bund abgegeben; der Vorrat wurde 
ſchnell geräumt. Auch Radieschen. das Bündchen 
5 Pfg., waren ſehr begehrt. Der Gurkenpreis ift 
noch unverändert, da durch die Witterung viel ver⸗ 
loren gegangen und auch die Freilandgurken 
ſchlecht ſtehen. Leider behauptet auch das Suppen⸗ 
kraut noch ſeinen hohen Preis, den höchſten, den es 
je erreicht. Das Geſchäft war recht lebhaft, nur in 
Stauden blieb Überſtand. — Auf dem Fiſchmarkt 
war bei reichlicher Anfuhr der Geſchäftsgang leid⸗ 
lich, mit wenig niedrigeren Preiſen als am Freitag. 
Aal koſtete 0.80 —1.00 Mark, Schleie 11.20 Mark, 
Zander 90 Pfg. Hecht 80 Pfg., Karauſchen 70 bis 
80 Pfg., Karpfen 70 Pfg., Barſche 60—70 Pfg., 
Barbinen 40 Pfg., Breſſen 30—40 Pfg. Krebſe 
waren 10 Schock polniſche am Markt. die für 3,50 
Mark das Schock glatt abgeſeetzt wurden. 

— (Die Schulbaracke) auf der 
Esplanade iſt bereits in Angriff ehemann 
Fundament iſt ziemlich fertig und in einigen Tagen 
kann mit dem Auſſetzen des Holzbaus begonnen 
werden, der in den Werkſtätten der Firma E. Hoff: 
mann. hergerichtet wird. Das längliche einſtöckige Ge⸗ 
bäude wird im Innern den Eindruck eines Maſſiobaus 
machen, wie es wünſchenswert iſt. Die Baracke, die 6 
Schulzimmer und 2 Lehrerzimmer enthält, ſoll bis 
Ende der großen Ferien fertig geſtellt ſein. Sie wird 
ſo gebaut, daß ſie auseinander genommen und an eine 
andere Stelle verſetzt werden kann; das maſſive Funda⸗ 
ment kann, ſolange die Steine nicht vermorſcht ſind, 
e 11 111 8 werden. — 

— ( Polizeiliches.) Der Polizelbericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 5 2 5 

— (Gefundem) wurde ein Reichskaſſenſchein. 
Näheres im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn beirug heute + 2,78 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 58 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,07 Meter auf 
2,75 Meter gefallen. 

„Klein Wannſee“ wird nun bald aus den Fluten 
wieder auſtauchen, da das Hochwaſſer, das nur 3,45 
Meter erreichte und auch nur kurze Zeit anhielt, nicht 
imſtande war, die zähe Sandbank mehr als einige 
Meter weiter zu ſchieben. Das Hochwaſſer, das heute 
Mittag auf 2,65 Meter zurückgegangen war, wird ſich 
nur langſam verlaufen, da der Mittellauf noch hohen 
Waſſerſtand hat und wahrſcheinlich auch Bug und Na⸗ 
rew noch Nachſchub liefern werden. Der Traftenverkehr 
muß bis dahin ruhen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juni. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Beſitzerin Witwe Elitt in Steen 
hat ihre 50 Morgen große Beſitzung für den Preis 
von 44 000 Mark an den Landwirt Weidemann in 
Groß Rogau verkauft. Von polniſcher Seite waren 
46 000 Mark geboten. 


Mannigfaltiges. 

„(Liebesdrama.) Der 20 jährige 
Hilfsgerichtsſchreiber Helling in Braunſchweig 
tötete Dienstag nachmittag in einem benach⸗ 
barten Wäldchen ſeine Geliebte, die 15 jäh⸗ 
rige Lucie Niklaus durch zwei Schüffe in die 
Schläfe und ins linke Auge. Darauf erſchoß 
ſich Helling ſelbſt. Der Grund zur Tat iſt 
in der Weigerung der Eltern des Mädchens 
zu ſuchen, das Verhältnis zwiſchen den beiden 
jungen Leuten zu dulden. Die Tat iſt mit 
Einverſtändnis des Mädchens erfolgt. 
(Geſtändnis.) Der Sägemühlenbe⸗ 
ſitzer Nierat aus Elbingerode am Harz, der 
unter dem Verdachte verhaftet wurde, den 
Sorftlehrling Klie erſchoſſen zu haben, hat 
ein volles Geſtändnis abgelegt. Er hat ein⸗ 
geſtanden, den Lehrling, der fi) am Abend 
des 23. Mai bei Elbingerode auf den Reh⸗ 
bockanſtand begeben hatte und dabei auf drei 
Wilderer geſtoßen war, durch zwei Schüſſe 
niedergeſtreckt zu haben. Seine Gefährten 
ſind gleich⸗ 


bei der Mordtat, zwei Arbeiter, 
falls verhaftet worden. 
(Maſſenvergiftung infolge Ge⸗ 
nuſſes von ſchlechtem Fleiſch.) Wie 
die Prager „Bohemia“ meldet, ſind in der 


ſchinengewehr⸗Abteilun 


Ortſchaft Haj bei Troppau mehr als 70 Per⸗ 
ſonen, faſt alle Bewohner, nach dem Genuß 
von Fleiſch einer kranken Kuh erkrankt. Vier 
Perſonen ſind bereits geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 

Vergebliche Einigungsverſuche im Londo⸗ 
ner Hafenarbeiterſtreik? Bei der am Montag 
im engliſchen Innern Amt zwiſchen den Ar⸗ 
beitgebern des Transportgewerbes und Ver⸗ 
tretern der Regierung abgehaltenen Konferenz 
lehnten es die Arbeitgeber ab, eine Erklärung 
abzugeben. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß 
am Dienstag eine gemeinſame Konferenz der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtattfinden 
wird. — Die Gebäude der Londoner Hafen⸗ 
behörden werden von Arbeitswilligen bela⸗ 
gert; nur die Stauer bleiben feſt. Infolge⸗ 
deſſen iſt die Arbeit auf das Entladen und den 
Weitertransport der Güter aus den Docks be⸗ 
ſchränkt. Die Streikführer hielten am Diens⸗ 
tag Mittag mit Regierungsvertretern im Mi⸗ 
niſterium des Innern eine Beratung ab. — 
Während der Verhandlungen zwiſchen der Re⸗ 


gierung und den Führern der Streikbewegung 


im Miniſterium des Innern ſammelte ſich eine 
Anzahl von Streikenden vor dem Gebäude und 
erwartete den Weggang der Arbeitführer. 
Dieſe hielten Anſprachen von den Treppen 
des Gebäudes und teilten den Ausſtändigen 
mit, daß fie ein Ultimatum unterbreitet hät⸗ 
ten, in dem erklärt werde, daß die Arbeit nicht 
eher wiederaufgenommen werde, bis alle Ar⸗ 
beiter wiedereingeſtellt ſeien. Die Regierung 
hatte ſpäter eine Beſprechung mit den Anter⸗ 
nehmern, über deren Ergebnis noch nichts be⸗ 
kannt iſt. 


zur Lage in Marokko. 


Generalreſident Lyautey hat wegen der Haltung 
der Bewohner von 875 während der letzten Ereig⸗ 
niſſe die Abſicht, der Stadt die aufgelegte Kriegs⸗ 
kontribution zu erlaſſen. Die Bevölkerung iſt 
darüber ſehr befriedigt. 

Der Korreſpondent des „Matin“ telegraphiert: 
Man habe mit überraſchung wahrgenommen, daß 
die die Stadt Fez bedrohenden Harkas zum großen 
Teil aus Rifſtämmen beſtänden, die noch jüngſt 
gegen die Spanier gekämpft hätten. Man frage 
ſich, welchen Anſtiftungen die Stämme gehorcht 
hätten, um den neuen Marſch nach Fez zu unter⸗ 
nehmen und die Franzoſen anzugreifen. 

Nach den letzten Feſtſtellungen ſollen auf Seiten 
der Marokkaner, die nunmehr gänzlich zerſtreut 
ſind, in den jüngſten Kämpfen etwa 600 Mann ge⸗ 
fallen ſein. — Wenn nicht unvorhergeſehene Ereig⸗ 
niſſe eintreten, werden der Sultan und der Gejandte 

egnault unter dem Schutz zweier Bataillone in 
vier bis bee zuſammen abreiſen. 

Die verabſchiedeten eingeborenen ſcherifiſchen 
Tabors müſſen in Zukunft, wenn ſie ſich wieder an⸗ 
werben laſſen wollen, ſowohl dem Sultan wie auch 
Frankreich den Treueid leiſten. Die Anſtrengungen 


des Feindes, eine neue Harka zu bilden, ſind bisher 


fruchtlos geblieben. 

Kriegsminiſter Millerand richtete anläßlich des 
Todes des bei Fez am 1. Juni 1912 gefallenen eng⸗ 
liſchen Inſtruktions⸗Anteroffiziers Redſan an den 
engliſchen Kriegsminiſter ein Beileidstelegramm, 
in dem es unter anderem heißt: Ich verſichere Sie, 
daß unſere Armee über den Verluſt ſo betrübt iſt, 
wie über den Verluſt eines ihrer beſten Soldaten. 

Infolge der von der Regierung angeordneten 
Unterſuchung über den Arſprung der füngſten 
Alarmnachrichten über die Exeigniſſe in Fez 
wurden in Paris mehrere Kuliſſiers vom Polizei⸗ 
kommiſſar vorgeladen und aufgefordert, die Auf⸗ 
traggeber zu nennen für die ſie am Liquidations⸗ 
tage franzöſiſche Rente verkauft hätten. Die 
Kuliſſiers verweigerten unter Berufung auf das 
Geſchäftsgeheimnis jede Auskunft. Der Vorfall er⸗ 
regt an der Börſe großes Aufſehen. 

867 Mann Kolonialinfanterie und eine Ma⸗ 
haben ſich in Toulon auf 
dem gate Eine 35 ae Gerade nen 
eingeſchifft. Ein zweites Bataillog folgt nächſten 
Sonnabend. * © 

Neue Unruhen in Algerien? 

In Nedroma (Algerien) ſollten vier eingeborene 
Stämme 170 Militärpflichtige ſtellen, a ce 
vor der Geſtellungskommiſſion nur ein einziger, 
der Sohn eines eingeborenen Straßenaufſehers. 
Aus Nedroma find aus Furcht vor Unruhen 280 
europäiſche Familien geflüchtet. N 


Neueſte Nachrichten. 
Hauseinſturz. 

Inſterburg, 5. Juni. Hier iſt geſtern 
Abend das große Haus Vahnhofſtraße 3, auf 
deſſen 3. Stock noch ein 4. aufgebaut wurde, zur 
Hälfte nach dem Hofe zu vollſtändig eingeſtürzt. 
In der 1. Etage, die allein von einem Artille⸗ 
riehauptmann bewohnt war, wurden ſämt⸗ 
liche Möbel in den hinteren Zimmern zertrüm⸗ 
mert. Da ſich zum Glück niemand in der Woh⸗ 
nung befand, und der Einſturz von den Bau⸗ 
arbeitern rechtzeitig bemerkt wurde, ſind Men⸗ 
ſchenleben nicht zu beklagen. i 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 5. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

Die Prämie von je 300 000 Mk. und ein 
Gewinn von 3000 Mk. fiel auf die Nr. 100 378. 

10 000 Mk. auf Nr.: 61 336. 

3000 Mk. auf Nr.: 3719, 19132, 27 129, 
32 598, 40 839, 47 450, 50 880, 56898, 
59 340, 61 699, 62 370, 77310, 77 672, 
81 040, 89 473, 95 652, 98 589, 105 077, 
109 935, 123 219, 126 940, 134 104, 142 050, 
144 362, 145 828, 149 878, 156 708, 162 286, 
164 411, 165 362, 170 401 (ohne Gewähr). 


„P. 3“ ſollte nach Königsberg kommen. 

Berlin, 5. Juni. Das Militärluftſchiff 
„P. 3“ trat in der Nacht um 121, Uhr die 
Reiſe nach ſeinem zukünftigen Standort Königs⸗ 
berg an, kehrte aber wegen aufziehenden Ge⸗ 
witters und ſtarken Windes hinter Strauß⸗ 
berg um und landete um 2½ Uhr wieder glück⸗ 
lich in Tegel. 

Tod des Juſtizrats Munkel. 

Berlin, 5. Juni. Juſtizrat Munkel, der 
ſeit März unter dem Verdacht, Unterſchlagun⸗ 
gen von ungefähr 30 000 Mark begangen zu 
haben, in Anterſuchungshaft war, iſt heute 
morgen an einem Nierenleiden geſtorben. 

Tagung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 

Hamburg, 5. Juni. Anläßlich der Ta⸗ 
gung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veran⸗ 
ſtaltete der Hamburger Senat im Rathauſe 
einen großen Empfangsabend. Bürgermeiſter 
Burchardt begrüßte den Präſidenten der Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, den Prinzen Konrad von Bayern, 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg ſowie 
die anderen Gäſte und ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit einem Hoch auf den Kaiſer, den hohen 
Schutzherrn der deutſchen Kolonien und den 
Herzog Johann Albrecht, den lang bewährten 
Präſidenten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 

Eine neue Fahrt des „Z. 3“. 

Hamburg, 5. Juni. Das Luftſchiff 
„Z. 3“ it heute früh 4 Uhr 40 Minuten zu 
einer Nordſeefahrt aufgeſtiegen. Es ſchlug 
nordweſtliche Richtung ein. Das Luftſchiff 
paſſierte morgens die 3 Städte Geeſtemünde, 
Bremerhaven und Lehe. Über Wilhelmshaven 
traf das Luftſchiff um 7 Uhr ein, worauf es 
nach Bremerhaven zurückkehrte. Anſcheinend 
kämpfte es mit ſtarkem Winde. In Bremer⸗ 
haven wurde es um 8 Uhr zum zweiten male 
geſichtet. Es ſetzte die Fahrt nach Hamburg 
fort. 

Hamburg, 5. Juni. „Z. 3“ führte die 
Überſeefahrt wegen ungünſtigen Wetters 
nicht aus. Von Wilhelmshaven trat er die 
Rückfahrt an. eulm 9.50 Uhr war er wieder if 
Hamburg und landete um 10.20 Uhr glatt vor 
der Halle. 

Ein Dampfer geſcheitert. 

Paris, 5. Mai. Nach einer Blättermel⸗ 
dung aus Tunis iſt der Dampfer „Hendaye“ 
aus Bayonne in der Nähe der Hercennnha⸗Fel⸗ 
ſen geſcheitert. gi 

Kämpfe der Spanier in Marokko. 

Paris, 5. Juni. Nach einer Meldung 
der „Action“ aus Algier erhielt der Kund⸗ 
ſchafterdienſt des Oberſten Cirardot am linken 
Mulujah⸗Afer die Nachricht, daß die Riffleute 


etwa 20 Kilometer von Taurirt einen ſpani⸗ 


ſchen Poſten überrumpelt, teilweiſe niederge⸗ 
macht und teilweiſe gefangen genommen hät⸗ 
ten. 12 Offiziere und 80 Mann ſollen getötet 
worden ſein oder werden vermißt. 
Der Londoner Streik. 

London, 5. Juni. Zahlreiche Arbeits⸗ 
willige haben im Hafen von London die Arbeit 
wieder aufgenommen, doch ſind noch die Leich⸗ 
termänner im Ausſtand. Ohne ſie kann die 
volle Arbeit im Hafen nicht beginnen. 

Der Rieſenbrand in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Alle Anz 
zeichen laſſen vermuten, daß der Brand in 
Stambul durch Zufall entſtanden iſt. Nach ge⸗ 
nauen Feſtſtellungen wurden 1120 Häuſer, 109 
Kaufläden, 3 Moſcheen, 6 Schulen, 1 Theologie⸗ 
ſchule, 2 Badehäuſer und 1 mohammedaniſches 
Kloſter eingeäſchert. Der durch den Brand ver⸗ 
urſachte Schaden dürfte 20 Millionen Franks 
betragen. Die Zahl der Obdachloſei be⸗ 
trägt 2000. 

Zur Lage in Marokko. 

Fez, 5. Juni. Der Sultan hat den 
Oberſten Jonrand perſönlich beglückwünſcht 
und ihm einen mit Gold und Edelſteinen be⸗ 
ſetzten Ehrenſäbel geſchenkt. f 


Streik. 

Oviedo, 5. Juni. 15 000 Bergarbeiter 
aus verſchiedenen Orten legten die Arbeit 
nieder. Heute Abend ſoll im ganzen Becken 
von Oſturien der Generalausſtand erklär: 
werden. 


Verliner Viehmarkt. 


Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 


Berlin, 5. Juni 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 352 Rinder, darunter 205 Bullen, 
39 Ochſen, 110 Kühe und Färſen, 1992 Kälber, 3504 Schafe, 
16 853 Schweine. 5 


5 A 11 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht. 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . [ 80—98 j114—149 
bp) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sgügkälb err re 68—70 1113—117 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 62—66 103—110 
d) geringe Saugkälbe nr 54—60 | 95—105 
ch af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—50 | 94—102 
b) ältere Maſthammel 42—45 86—92 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchafe ) ns ee 35—43 | 75—91 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— —.— 
ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.“ —.— —— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew. 57—58 71—73 
0) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Str, Lebendgew.] 56—58 70—72 
d) fleiſchige Schwei᷑ine 2—56 65—70 
e) gering entwickelte Schweine. .| 48—52 60—65 
n!!!! re —55 67—63 


Vom Rinderauftrieb blieben nur wenige Stück übrig, 
Kälberhandel ruhig. Schafe fanden Abſatz. Schweinemarkt 
ruhig, ſchloß langſam, wird nicht geräumt. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſteile Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 6. Juni: 
Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Cell.. 
Welter: heiter. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 4 morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celſ., niedrigſte + 11 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der |Tag| m Tag] m 
Weichſel Thorn 5. 2,78] 4. 3,36 
Zawichoſt — 
Warſ cha 5. 2,37] 4. 2,60 
Chwalowlce 4. 2,75 3. 3,07 
Zakrocznnd— —— — 
Brahe bei Bromberg A- Pegel . 
Netze bei Czarn ika W ae mie 
6. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.15 Uhr, 
Mondaufgang 12.32 Uhr, 
Monduntergang 8.25 Uhr 


; Donnerstag den 6. Juni 1912. 
St, Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Oberlehrer Brinkmann. Be 


5 1 Radium-Thermalbad zu 


eplitzSchöngn ö 
5 heilt 2 85 
Gicht, Rheuma, Ischias 
Erstes natürliches 
Radium - Quell - Emanatorium 


Quell-Emanationskammern ®& 
| Neue Bäder und kur häuser 


—— . .. . ö——bw—Dxꝛꝛꝛ ——— — — — 


Kol, Preuss. Staatsmed. KU» 


eider St . fle 155 
gut bedient? sein will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 8 
Dlatte Geidenftofie Meter Mk. 1.10 bis 9,50. 
a Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
9 Deutschlands grösst, FT s C. Ei 
= Seidenhaus Michelsa CE 
MM BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 % 
echan. Seldenstoff-Webere) In Krefeld 


0 Wolnungsangehole 099 ) 
Jbl. Wordergimmner 


mit Burſchenſtube, eventl. Stall, ver⸗ 
ſetzungshalber preiswert zu verm. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 R u vermieten 
Möbl. Zimmer e. Bankitenpe 2. 2. 
2 gut möbl. Zim. auch mit Burſchengel. 
von ſof. oder ſpäter billig zu verm. 
Bäckerſtraße 18, 1. 


Kleines möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt. I. 
1 möbl. Offiziers⸗ Wohnung 
mit auch ohne Burſchengel. zu vermieten. 
Zu erfragen. Gerechleſiraße 2, 4. 


Kleiner Laden 


Mauerſtr. 39, nahe Breiteſtr. u. Geſchüfts⸗ 
oder Lagerkeller fof. zu vermieten. Näh. 
Brückenſtraße 40, 2. 


Toppernikusſtraße 23 
iſt eine Wohnung, 3 Treppen, vom 1. Juli 
zu vermieten. Preis 28 Mark. 
Wohnung, 3 Zim. u. Zub. v. 1. 10. 
zu verm. Bausch, Gerſtenſtr. 8. 


Cine 4⸗ Jammer wohnung 


nebſt Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neuſtädtiſcher Markt 17, 
zum J. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Trockener Speicherraum 
und Keller vom 1. 10. zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 8, 2, bei Rausch. 


fragen an 


Dr. Liedke, 


Wohnun 


Mellienſtraſſe 109, 5 9 4 
Stock, jof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaſerneuſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, 1. Stock, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


2 große 


mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, zum 1. Juli zu vermieten. 


Culmerſir. 18. 


Sortzugshalber if meine Waſſer zu vermieten. 


„ 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 

Altſtädt. Markt 28, 2. 


1 Dierzimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Helle Räume, 


zu Bureaus geeignet, zu vermieten. 
R. Hauser, Lindenflenke 54. 


jen: | MWilhelnilant, 


. 3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten, 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 
Bisherige 


Offizier⸗Whnung, 


Albrechtſtraße 4, 1, 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermieken. Näheres bei 


Herrn Bankier Rittler dortſelbſt. 


immer 


Saflan, Wohnung, 


2 große Zimmer und Küche, 3 Etage, 
von gleich oder ſpäter für 250 Mk. inkl. 
Mellienſtr. 89 


Bol Toforf oder 1. 10. 12 ab ir eine 
Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten⸗ 
anteil, zu vermieten 

Culmer Chauſſee 38. 


ODLINEITAUME 


ſofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co, 


r 


Heute früh 5 Uhr 


im Alter von 48 Jahren. 


hofes aus ſtatt. 


ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter und Tochter 


Helene Post, 


geb. Wollny, 


Thorn den 5. Juni 1912. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen Kirch⸗ 


verſchied ſanft nach langem, 


nachmittags 


Nach Gottes unerforſch⸗ 


lichem Ratſchluß verſchied & 
heute Nachmittag 4½ Uhr 

nach langem, ſchwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden 
unſere einzig geliebte Tochter, 

Schweſter, Schwägerin, Tante 

und Nichte 


Auguste Deuter! 


im vollendeten 38. Lebens⸗ 
jahre. re 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an; 
Thorn den 3. Juni 1912 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, nachmittags 4½ 
Uhr, vom TrauerhauſeBlücher⸗ 
ſtraße 12 aus ſtatt. 15 
eee 


Polizeiliche Bekunntmadung. 


Nachſtehende 

„Polizei⸗ Verordnung 

Aufgrund des § 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) 
und der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über diePolizeiverwaltung vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) verordne ich unter 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marieuwerder folgendes: 

§ 1. Es iſt verboten, Zeichen, Ab⸗ 
zeichen und Sinnbilder öffentlich zu 
tragen, auszuſtellen oder aufzuſtellen, 
wenn das Tragen, oder die Aufſtellung, 
oder die Ausſtellung beſtimmt oder ge⸗ 
eignet iſt, die öffentliche Ordnung, 
Ruhe oder Sicherheit zu gefährden. 

Unter dieſes Gebot fallen insbeſon⸗ 
dere auch Gebrauchs⸗ und Schmuck⸗ 
gegenſtäude, die mit Zeichen, Abzeichen 
und Sinnbildern der gedachten Art 
verbunden ſind. 

82. Der 8 1 findet keine Anwen⸗ 
dung auf ſolche Handlungen, die unter 
das Geſetz über die Preſſe vom 7. Mai 
1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 65) fallen. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Beſtimmungen dieſer Verordnung wer⸗ 
den, ſoweit nicht die allgemeinen 
Strafgeſetze, insbeſondere 8 366, Ziffer 
10 des Reichsſtrafgeſetzbuches zur An⸗ 
wendung kommen, mit Geldſtrafen bis 
zu 60. Mark beſtraft, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende 
Haftſtrafe tritt. 

. Dieſe Verordnung tritt mit 
At Tage ihrer Veröffentlichung in⸗ 
raft. 

Marienwerder den 11. Mai 1912. 
Der Regierungs-Präfident* 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

uis gebracht. 

Thorn den 4. Juni 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 14. Juni, 


vormittags 11 Uhr, 
ſoll im hieſigen Amtszimmer, Brom⸗ 
bergerſtraße 22, die Fiſchereinutzung 
im fiskaliſchen Stromgebiet der Weich⸗ 
ſel, linke Seite, vorlängs der Czerne⸗ 
witzer Verlandungen km 7,9 bis km 
9.9 der Weichſel, vom 1. Juli 1912 
bis 30. Juni 1918 verpachtet werden. 
Die Bedingungen liegen im hieſigen 
Amtszimmer während der Dienſtſtun⸗ 
den zur Einſicht aus. 
Zugſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn den 3. Juni 1912. 
Der Vorſtand 


des Waſſerbauamtes. 


Hauptagentur 


für Thorn und Umgegend von alter, guter 
und konkurrenzfähiger deutſcher Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft per ſofort gegen 
ohe Proviſion geſucht. Bei guten Er⸗ 
folgen eventl. Übernahme in Direktions⸗ 
tellung. Herren, die auch wirklich tätig 
fein wollen und gute Beziehungen haben, 


deelieben ſich unter L. K. an die Ge⸗ 


chäftsſtelle der „Preſſe“ zu melden. 


90 Ullicher Verkauf. 


; Donnerstag den 6. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich in meinem Geschäftszimmer: 


1 Waggon inländiſche, dünne 
Weizenkleie, geſackt, in Mogilno 
bahnſtehend, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Freitag den 7. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
10 Waggons gute, geſunde 
Roggenkleie zur ſofortigen Lie⸗ 
ferung in Skalmierzyce ohne 
Nachfriſt, waggonfrei Skalmier⸗ 
zyce, geſackt in Käufers bereits 
beim Spediteur in Skalmierzyce 
geſtellten Füllſäcken, Thorner 
Arbitrage und Bedingungen, 


zu 100 Kilo ohne Sack, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
) Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Freitag den 7. d. Mts., 
vormittags 11½¼ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 
4 Waggons gute, geſunde 
Roggenkleie, bereits nach Skal⸗ 
mierzyce rollend, deren Poſitiv⸗ 
nen beim Ankauf zu nennen 
find, waggonfrei Skalmierzyce 
deutſche Seite, geſackt in Käu⸗ 
fers zu ſtellenden Füllſäcken, 
Thorner Arbitrage und Bedin⸗ 
gungen, mit Ausſchluß des § 20, 
zu 100 Kilo ohne Sack, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Junge Mädchen und 


Frauen, 


die infolge ungenügender Ernährung, 
mangelhafter Blut⸗ und Säftezirkulaiion, 
Bleichſucht und Blutarmut wenig leiſtungs⸗ 
fähig, leicht reizbar, ſchwach und hinfällig 
find, müſſen Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Starkquelle trinken. Eine 
Kur von einigen Wochen genügt zumeiſt, 
um die Wangen zu röten, Kraft u. Wohl⸗ 
behagen, Frohſinn u Lebensmut wieder ein⸗ 
kehren zu laſſen. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Elifabeth- 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33. 


prakt. Bandagiſt, Strobandſtraße 4. 


Bruchbänder 


mit u. ohne Feder, Gar. für guten Sitz, 
Reparatur⸗Werkſtatt für Bandagen, 


Hand ſchuhwaſch anſtalt. 


Kaufmann 
hat die Gelegenheit, in einem größ. Kirch⸗ 
dorfe gutgehende Gaſtwirtſchaft mit Ko⸗ 
lonialwaren ſofort zu pachten oder zu 
kaufen. Briefl. Angebote unter 50 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bürgerl. Privatmittagstiſch gel. Ang. 
mit Preisangabe erbeten unter J. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Slellenangebote « 


Bautechniker 


zur Aushilfe ſofort geſucht. Angebote 


Bekanntmachung. 


In unſerer Vollſitzung vom 21. 


Mai haben wir die nachſtehenden 


Thorner Herren als Sachverſtändige auf die von uns erlaſſenen Vorſchriften 


vereidigt und öffentlich angeſtellt. 


worden. 


Gleichzeitig find die Herren auf unſere 
Ordnung für die Kommiſſionen ſachverſtändiger Gewerbetreibender vereidigt 7 


Es wurden vereidigt: 
Guſtav Gerſon als Sachverſtändiger für Getreide und Futtermittel, 
Martin Levy a. S. f. Getreide, Futtermittel, Sämereien und Saaten, 
Berthold Lewin a. S. f. Getreide, Futtermittel und Saaten, 
Max Mallon a. S. f. Saaten und Sämereien, 
Otto Neddermeyer a. S. f. Getreide, Futtermittel und Saaten, 


David Wolff a. S. f. Getreide, 


Futtermittel, Saaten und Wolle, 


Benno Michalowsky a. S. f. Mauufakturwaren u. Damenkonfektion, 
Georg Sternberg a. S. f. Manufaktur⸗ und Kurzwaren, 
Raphael Wolff a. S. f. Glas, Porzellan, Steingut und Steingeſchirr, 


1 
2 
3 
4 
5 
6. 
7. Max Wollenberg a. S. f. Getreide, Futtermittel und Saaten, 
8. 
9 
10 
11 


. Eugen Barnaß a. S. f. Spirituoſen, 
12. Otto Gukſch a. S. f. Kolonialwaren, Oele, Spiritus und Wein, 


13. Fritz Kordes a. S. f. Wein, 


14. Adolf Kittler a. S. f. Leder und rohe Häute, 


15. Simon Wiener a. S. 
16. Georg Dietrich a. S. 
17. Heinrich Lukoſchat a. 
18. Paul Tarrey a. S. f 
19. Friedrich Raapke a. S. f. Eiſen 


f. Leder, 


20. Franz Koltermann a. S. f. 
21. Louis Kador a. S. f. Holz, 
22. Erich Jeruſalem a. S. f. Ziegel 


f. Eiſen⸗ und Stahlwaren, 
S. f. Eiſen⸗ und Stahlwaren, 
. Eiſen⸗ und Stahlwaren, 

„Stahl und Maſchinen, 
f. Eiſen⸗ und Stahlwaren, 


„Tonwaren und Steine, 


23. Max Pollex a. S. f. Ziegel, Tonwaren und Steine, 
24. Friedrich Wiebuſch a. S. f. Ziegel, Tonwaren und Steine. 


Thorn den 3. Juni 1912. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Emil Dietrich. 


Ziegelei- Park. 


Donnerstag 


den 6. Juni: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 


G. Behrend. 5 


Spritzkuchen und Apfelkuchen. 


Meichlrone⸗ 


Katharinenſtr. 7. 


Täglich Frei- Konzert 


im Saal. 
Jaucars Inſtrumental⸗Enſemble, Abbazia (Tamburitza, Gläſer, 


Glocken, Streichmuſik). 


Es ladet erge benſt ein 


der Wirt. 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe verkaufe: 
Garnierte Hüte in 3 Serien & 3.00, 6.00, 9.00 DE. 


»Ungarnierte Hüte & 


1.00 und 2 00. Mark. 


Putzatelier Frieda Schlesinger, 
5 Breiteſtraße 17, 1 Er. 


Maſchinenſchloſſer u. 
Keſſelſchmied 


verlangen 
Elektrizitätswerke Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


K. Schall, 


Möbel⸗Magazin. 
2 Schmiedegesellen 
und ı Lehrling 


Fischer, Thorn, 
Schmiedemeiſter. 


ſucht 
Herrſchaftlicher 


Kutſcher, 


verheiratet, guter Pferdepfleger, mit guten 
Zeugniſſen, der auch Hausarbeit zu über⸗ 
nehmen hat, per bald geſucht. 
Kommerzienrat E. Dietrich, Thorn. 
Zu melden bei C. B. 
& Sohn, G. m. b. H., Thorn, Breite⸗ 


1 kräftigen Laufburſchen 


verlangt Thorner Abzahlungsgeſchäft, 


Brückenſtraße 20. 


Buchhalterin 


für Prov.⸗Getr.⸗Geſchäft, durchaus bilanz⸗ 
ſicher, chriſtlich, für ſofort oder 1. Juli 
geſucht. Ausführliche Zuſchriften unter 
Angabe von Gehaltsanſprüchen und Bild 
unter G. H. an die Geſchäftsſtelle der 
Breſſe“ 


Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, ſucht 
D. Henoch Nachfl. 
Beſſeres Mädchen oder Stütze, 
die kochen kann u. Hausarb. übernimmt, 
für einen einzelnen, älteren Herrn von 


Anfang Juli geſucht. 


Winkler, Mellienſtraße 111. 


Fing Fran zu einem Kinde von ſo⸗ 
le Iran eee 
Schuhmackerſir. 29, 1 Tr. 


Kindermädchen, 


evang., ſehr ſauber und zuverläſſig, für 


unter K. H. 23 an die Geſchäftsſtelle den Nachmittag zu 2 Kindern ſofort ge⸗ 


der „Preſſe“. 


— — — — —⅛—ö — 
Suche für mein Kolonialwaren- und 
Delikateſſen⸗Gechäft 


einen Lehrling 


Paul Fucks, 


ellienſtraße 80. ſofort geſucht 


ſücht (Knabe 5, Mädchen 2 Jahre). 
Meldung Donnerstag und Freitag. 
Hauptmann Wilie, Brauerſtr 1, 2. 


Aufwartemädchen oder Frau 
Waldstr. 33, 1, r. 


Dietrich |} 


inderfräulein und Kindermädchen 
von ſofort empfiehlt 
Frau Antonie Stabenau, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Culmerſtraße 28. ä 


I Ein Kinderwagen 


zu verkaufen Hoſſtraße 14, 1. 


Suche ſof. 1 Jungen 


zum Flaſchenſpülen 
Mellienſiraße 83. 
Saubere Aufwartefran oder Mädchen 
ſofort geſucht Schmiedebergſtraße 1, pt, 
rechts, früher Privatſtraße (Fiſcherei.) 


Ein Auſwartemädchen 


für 3 Vormittagsſtunden geſucht 
Brombergerſtraße 58, 1, r. 


Aelteres Mädchen als Aufwärterin 


für vormittags geſ. Meldungen Donners⸗ 
tag morgens 61½ Bis 8 Uhr, Talſtr. 27, 1. 
Skelleuge 
Junger Kaufmann 
(Materialift), polniſch ſprechend, ſucht vom 
1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen 


Stellung. Angeb. u. G. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geld u. Syyoldelen 9} 
Sofort bar Geld auf Weijiel 
oder Schuldſchein an reelle 

Geld Leute jed. Standes zu mäß. 
* Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze f. 6 Jahren. 


‚27000 Mark 


auf nur mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter A. II. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


20-25 000 Marz 


zur erſten Sielle auf ein neues Wohn⸗ 


W 30000 Mach 


zur zweiten Stelle hinter Bankgeld auf 
ein neues herrichaftlihes Wohn⸗ und 
Geſchüftshaus geſucht. Gefl. Anerbieten 
unter M. 80 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


16000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein gutes Haus in 
Thorn (Borftadt) ſofort oder 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Angebote unter &. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3 


ſuche 


N inenatographen ⸗ Theater b 


eiropol, 


Iriedrichſtr. 7. 460 Sisplütze. 
N C u 
5 Programm . 


vom Mittwoch den 5. bis 
Freitag den 7. Juni 1912. 


Erlebniſſe Napoleons 
und die Gefangen⸗ 
nahme, ſowie Ver⸗ 
“bannung auf 
— St. Helena — 3 
in 3 Akten. Spield. ca. 1 Std. R 


2. Eine betänbende Symphonie, f 
herrlich koloriert, Trickfilm. 
3. Zurückgerufen, Drama. 
Max als Anfänger der 
Kinematographie, humor. 

5. Auf gefährlichem Poſten, 
; Drama. 
3. Die Kunſt geliebt zu werden, 

Komödie. 


. Geipeufter-Duett, Tonbild. 


| „ Pathö-Jnumnal, 


die neueſten Ereigniſſe aus 
aller Welt. 


5 9.—12. Gute humoriſtiſche Ein⸗ 
5 lagen. 
5 Aenderungen im Programm vorbeh. 


9 Größtes 
8 Silm=Derleihinftitut. 


Filiale: Thorn. 


auf Landgrundſtück, goldſicher, werden zu 
zedieren geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


Zu kanfen geſucht 


| Cierner Den | 


zu kaufen geſucht. 
Krause, Coppernihusſtraße 9, 3 


uche gutes Zinshaus 
zu kaufen, wo nicht viel Anzahlung nötig. 
Angebote mit Preisang. unter ©. D. 34 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


L 


Bee 


"Weite Sinrwiger 155 
Kröpfertauben 
verkauft Schafmeiſter Kutschka, 

Schloß Birglau. 
Verkaufe ſofort mein 


Grundſtüch 


im Kreiſe Darkehmen Oſtpr., 90 Morgen 
guter Mittelboden m. zweiſchn. Flußwieſen, 
Wald und Torf, mit reichl. leb. und tot. 
Inventar, ſowie volle Ausſaat. Es ſind 
4 Gebäude, Wirtſchaftsgeb. maſſiv u. neu, 
4 Kilometer von Bahn, 10 Kilometer von 
Stadt, feſte Hypothek, Preis 27000 Mk., 
Anzahl. 7000 Mk. B. Poirykus, Oſi⸗ 
kehmen bei Rogahlen, Bahnſtation Bod⸗ 


ſchwingken Oſtpr. 


Umſtändehalher verkaufe meinen, 7 Jahr 
in Betrieb geweſenen 


Dampfdreſchſatz 
mit Strohelepator. 


Anſchaffungspreis 12 500 Mark, jetziger 
Preis 7500 Mark. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wegen Aufgabe der Zucht ſind 


35 Silberwyandotteskücken 
mit auch ohne Glude zu verkaufen 
Goßlerſtraße 65, 2. 


Papagei 
nebſt Gebauer billig zu verkaufen 
Gerberſtraße 27, 3 Tr. 


6 9 f Wohnungäpehe 


Wohnung 


geſucht vom 1, 10. 12, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, in gutem Hauſe, 1 oder 2 
Treppen hoch. Angebote mit Preisang. 
u. F. 109 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


zum 1. Oktober für 5—600 Mk., 1. oder 
2. Etage, nahe der Seglerſtraße, geſucht. 
Angebote unter IK. IL. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
e Geſucht BE 

vom 1. 10. 12 eine 2—3⸗Zimmerwohnung 
von einzelner Dame in der Innenſtadt. 
Augeb. mit Preisangabe unter J. S. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


Freiwillige 


Kunilüfs-en . Iolonne 


vom Roten Kreuz Thorn. 
Uebungsſtunde 


am Freitag den 7. d. Mts., abends 


8 Uhr, Mädchenmittelſchule, 


Gerſtenſtraße. 


Eingang 


= 


Mänuer's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 


[Bis Freitag Abend 


gelangen zur Vorführung: 


echwarzes Bill. 


Seuſatious⸗Drama in 3 Akten. 
Spielzeit 1 Stunde. 
Alleinaufführungsrecht für Thorn. 


Hai Falkenberg 


Drama aus dem Leben. 
Spielzeit 3/, Stunde. 
Ju der Hauptrolle Frl. Hanny Porten. 
Senſationell. Aktuell. 


Gefangennahme 
der Automobilbanditen 


Garnier u. Vallet. 
Nicht im Pathé⸗Journal. Nur 3 Tage. 


Außerdem 
völlig neuer Spielplan. 


Am Sonntag den 9. d. Mis. 


Park: Fest 


im Gutspark Bielawy, 
beſtehend aus 


Konzert. 30m gulf der Wieſe. 


Polonaiſe durchs Dorf, 
hierauf Tanz im Saal. 


Von 2 Uhr ab ſtehen an der Garniſon⸗ 
kirche Leiterwagen zur Verfügung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Carl Kremin. 


Lose 


zur Lolterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
d 2 M., 

zur Lotterie des deulſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, a 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

ind zu haben bei 
f Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 

Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Fe ent ausgebientem geld: 
Wer borgt webel 400 Mk. gegen 
hohe Zinſen? Sicherheit Dienſtprämie. 
Angebote unter S. 20 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ne Behauptung 


die ich gegen das Fräul. Nowakowski 
geführt habe, erkläre ih als un wahr. 
Probol, Luben. 


2222 ̃˙⅛Än:m Ustssenae 
Broſche mit Bild verl. geg. Abzug. 
gegen Belohnung Brückenſtr. 18, 4. 


Verloren 
Herrenuhr nebſt Kette 


am Sonntag Abend auf dem Wege vom 
Poſtamt Thorn 2 über die Weichſelbrücke 
bis Stadtbahnhof. Abzugeben gegen 
angemeſſene Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 81 


der „Preſſe“, Jahrgang 1912, 
kauft zurück 2 
die Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 
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m 
Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


Thorn, Donnerst 


ag den 6. Juni 1012. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Kiederzwingung der ungariſchen 
Gbſtruktion. 


Die Polizei im Abgeordnetenhauſe. 

Die Dienstag⸗Sitzung des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes begann mit ungeheurem Tumult. 
Präſident Graf Stephan Tisza eröffnete die 
Sitzung um 10% Uhr. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Generaldebatte über die Wehrvorlagen. 
Mehrere Abgeordnete der äußerſten Linken wünſch⸗ 
ten das Wort zur Geſchäftsordnung. Der Präſident 
verweigerte es ihnen, ebenſo lehnte er die Abhal⸗ 
tung einer geſchloſſenen Sitzung ab. Es erhob ſich 
große Unruhe. Der Abgeordnete Bela Kun warf 
dem Präſidenten vor, er ſei parteipolitiſch. Der 
Präſident rief Kun zur Ordnung. (Stürmiſcher 
Lärm auf der äußerſten Linken; lebhafter Beifall 
rechts.) Die äußerſte Linke rief dem Präſidenten 
zu: Halten Sie die Geſchäftsordnung ein! (An⸗ 
dauernder großer Lärm.) Der Präſident rief erste 
reiche Abgeordnete zur Ordnung. Die äußerſte 
Linke ſetzte den Lärm fort. Einige Abgeordnete 
trampelten mit den Füßen, ſchlugen mit Pultdeckeln 
und blieſen mit Trompeten. Die Worte des Praſi⸗ 
denten waren kaum verſtändlich. Auf Antrag des 
Präsidenten wurden einige Abgeordnete dem 
Immunitätsausſchuß überwieſen Hierauf gelangte 
ein Antrag Szepeshazy auf Abhaltung von täglich 
zwei Sitzungen zur Abſtimmung. Der Antrag 
wurde unter ungeheurem Beifall der Rechten ange⸗ 
nommen. Nunmehr brachte der Präſident die 
Wehrvarlagen zur Abftimmung. Die ganze Rechte 
erhob ſich unter ſtürmiſchem Beifall, Händeklatſchen, 
Hoch⸗ und Eljen⸗Kufen. Der Präſident erklärte, 
daß die Wehrvorlagen im allgemeinen und in den 
Details angenommen ſeien. Sodann beraumte er 
eine Sitzung auf heute Nachmittag 4 Uhr an mit 
der Tagesordnung „Verhandlung des Landwehr⸗ 
geſetzes . — Während der ganzen Sitzung des Ab⸗ 

eordnetenhauſes herrſchte ein unbeſchreiblicher 
Lärm. Die Oppofition unterbrach die Anſprache 
des Präſidenten Grafen Tisza durch leidenſchaft⸗ 
liche Zurufe und ſchleuderte ihm ernſte Schmähun⸗ 
en entgegen. Der Abg. Juſth ſchrie wiederholt: 
hrloſer Schurkel, während die Majorität dem 
Präſidenten zujubelte und jedes ſeiner Worte mit 
frenetiihem Beifall und Händeklatſchen begrüßte. 
Graf Tisza ſagte nach erfolgter Abſtimmung: Ich 
bin bei meinem Vorgehen nur dem Gebote meines 
Gewiſſens gefolgt, in der Überzeugung, daß ich dem 
ungaxriſchen Parlamentarismus und den Intereſſen 
der Nation einen Dienſt erweiſe. Darüber kann 
nur das Abgeordnetenhaus mein Richter ſein, und 
ich werde dieſem Gelegenheit geben, wenn es das 
für notwendig hält, in dieſer Angelegenheit 
Stellung zu nehmen. Der Abg. Juſth wurde wegen 
ſeines Zurufs an den Präſidenten dem Immuni⸗ 
tätsausſchuß überwieſen. Unter ungeheurem Lärm 
der Oppoſition und ſtürmiſchen Ovationen der Ma⸗ 
jorität für den Präsidenten Grafen Tisza wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

Nachdem das Abgeordnetenhaus die Wehr⸗ 
vorlagen in zweiter und dritter Leſung angenom⸗ 
men hat, werden dieſe dem Magnatenhauſe zur 
Verhandlung und Zustimmung überwieſen werden. 

Während der Pauſe hielten die Mitglieder der 
Oppoſition eine Konferenz ab. In derſelben er⸗ 
klärte Graf Apponyi, es ſei zu hoffen, daß die un⸗ 
geſetzlichen und gegen die Formen votierten Wehr⸗ 
vorlagen nicht die Zuſtimmung des Magnaten⸗ 
hauſes finden und vom Könige nicht ſanktioniert 
werden würden. Graf Michael Karolpi erſuchte 
den Grafen Apponyi, aufgrund ſeiner Beziehungen 
zum Ausland dieſe flagrante Verletzung des Par⸗ 
laments zur Kenntnis des Auslandes zu bringen. 
Mittlerweile hatten auch die Regierungsparteien 
eine Konferenz abgehalten. Sämtliche Partei⸗ 
mitglieder unterſchrieben einen Reſolutionsantrag, 
der demnächſt im Abgeordnetenhauſe eingebracht 
werden ſoll und in dem erklärt wird, daß die 


Aus einem alten Tagebuch. 


Von O. Feller. 
(Nachdruck verboten.) 


Frau und Kinder waren zu Verwandten 
nach außerhalb auf ein Familienfeſt gereiſt. 
Ich war dringender Geſchäfte wegen zuhauſe 
geblieben. Imgrunde genommen hatten die 
Geſchäfte garnicht ſolche Eile, als daß ihre Er⸗ 
ledigung nicht einen Aufſchub ertragen hätte. 
Aber ich mochte nicht. Was ſollte ich wohl 
auch dort unter ſo vielen fröhlichen, luſtigen 
Menſchen! Ich, der ich ſchon lange, ach, ſehr 
lange das Lachen und Fröhlichſein vollſtändig 
verlernt hatte. Nur ſchwere, aufreibende Ar⸗ 
beit tagaus tagein an Wochen⸗ wie an Sonn⸗ 
und Feiertagen gab es für mich. And trotz⸗ 
dem ging es Schritt für Schritt abwärts. 
Nichts gelang mehr. Fehlſchlag folgte auf 
Fehlſchlag. Der unvermeidliche wirtſchaftliche 
Ruin ſtand vor der Tür, und ſchon in wenigen 


Wochen mußte ſich die Kataſtrophe meines 


völligen geſchäftlichen Zuſammenbruchs er⸗ 
füllen. 


Ach, und mein armes ahnungsloſes Weib, 
Pe armen ſorgloſen Kinder! Wie wird 
ieſer plötzliche Unglücksſchlag fie alle zer⸗ 
ſchmettern] Bisher hatte ich ihnen meine 
traurige Lage verheimlicht, weil ich noch 
immer auf eine günſtige Wendung der Dinge 
zu hoffen gewagt hatte. Ich hatte mein Ge⸗ 
hirn zermartert in dem guten Glauben, durch 
noch angeſtrengtere Tätigkeit als bisher und 
durch neue ergrübelte Verſuche den ſinkenden 
Geſchäftsbetrieb wieder aufrichten zu können. 
Aber alles mißglückte mir. Jetzt war alles 
aus. Ich konnte nicht weiter. Ich kam an den 
Bettelſtab. 


Parteimitglieder mit dem Vorgehen des Präſiden⸗ 
ten ſich vollkommen ſolidariſch erklären, der den 
unzweifelhaften Willen der großen Majorität, 
welche die Wehrvorlagen angenommen habe, zur 
Geltung brachte. Am Schluß der Konferenz der 
Regierungspartei wurde an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten von Lukacs die Frage gerichtet, welchen Stand⸗ 
punkt er der Wahlreform gegenüber einnehme, 
nachdem die Oppoſition ſeine Vorſchläge betreffend 
die Wahlreform abgelehnt habe. Der Miniſter⸗ 
präſident erwiderte, die Haltung der Oppoſttion 
ändere nichts an ſeinem feſten Entſchluſſe, nächſtens 
dem Abgeordnetenhauſe eine Wahlvorlage zu unter⸗ 
breiten, die den liberalen und demokratiſchen An⸗ 
forderungen entſpreche, doch auch die ſpezifiſch 


ungariſchen Verhältniſſe berückſichtige. 


Um 4 Uhr nachmittags wurde die Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wieder eröffnet. Faſt alle Ab⸗ 
geordneten waren erſchienen. Es herrſchte große 
Erregung. Präſident Graf Tisza wurde bei ſeinem 
Erſcheinen von der Majorität mit ſtürmiſchen Ova⸗ 
tionen empfangen, während die Oppoſition einen 
ohrenbetäubenden Lärm erhob. Kindertrompeten 
und allerlei Inſtrumente ertönten. ſodaß es dem 
Präſidenten e wurde, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Er blieb aber mit eiſiger Ruhe auf 
ſeinem Platze ſitzen und ſah gleichmütig auf die 
tobenden Abgeordneten hinab. So oft er die Glocke 
berührte, verjtärkte ſich der Lärm Nachdem dieſe 
heilloſe Unruhe ungefähr eine Viertelſtunde ge⸗ 
dauert hatte, ſah ſich der Präſident genötigt, die 
70 aufzuheben. Nach 10 Minuten erſchien 
Graf Tisza wieder auf der Präſidenten⸗Eſtrade 
und wurde ſeitens der Oppoſition mit Schmäh⸗ 
rufen und Verwünſchungen, von der Majorität mit 
lebhaften Ovationen empfangen. Die Oppoſition 
begann den Lärm in derſelben Weiſe von neuem, 
ſodaß die Sitzung wieder unterbrochen werden 
mußte. Vor dem Parlament war eine Abteilung 
Gendarmerie und eine Abteilung Hujaren auf⸗ 
geſtellt. Nachdem der Präſident vergeblich dreimal 
verſucht hatte, den Vorſitz zu führen, erſchienen im 
Sitzungsſaal unter Führung zweier Polizei⸗ 
kommiſſare ungefähr 60 Poliziſten. Sie wurden 
mit Pfuirufen empfangen. Einzelne Abgeordnete 
verſuchten, durch Reden auf ſie einzuwirken, doch 
vergebens. Die Poliziſten wollten zuerſt den 
Agrarier Grafen Michael Karolyi hinausführen, 
der ſie leidenſchaftlich anfuhr und ſie ermahnte, 
nicht Hand an Abgeordnete zu legen. Jedoch ließen 
ſich dieſe nicht beirren und führten 21 Abgeordnete 
von der Juſth⸗ und von der Koſſuthpartei aus dem 
Saale. Die meiſten Abgeordneten fügten ſich reſig⸗ 
niert in ihr Schickſal und verließen. von je zwei 
Poliziſten am Arme geführt, den Gikungsjaal. 
Die Abgeordneten der Oppoſition brachten ihnen 
Ovationen dar, auch Mitglieder der Journaliſten⸗ 
tribüne applaudierten. Nur der Abgeordnete von 
Juſth jun., ein Sohn des Parteiführers, leiſtete 
Widerſtand. Er ſchlug wütend um ſich und konnte 
nur nach heftigem Sträuben aus dem Saale ent⸗ 
fernt werden. Anter den ausgeſchloſſenen Abge⸗ 
ordneten befanden ſich der Parteiführer Julius von 
Juſth und der ehemalige Juſtizminiſter Polonyi. 
Einige der Weggeführten riefen beim Verlaſſen 
des Saales aus: Schmach! Schande! Verfaſſungs⸗ 
bruch! Während dieſer Szenen waren nur wenige 
Mitglieder der Regierungspartei im Sitzungsſaale. 
Nachdem die Ausſchließung der Abgeordneten er⸗ 
folgt war, erſchien Graf Tisza abermals, um den 
Präſidentenſitz einzunehmen. Die Mitglieder der 
Oppoſitionsparteien empfingen ihn wiederum mit 
Tumult, ballten die Fäuſte und ſchrien: Verräter! 
Hinaus mit ihm! Auch Graf Apponyi ſchrie in 
öchſter Erregung, doch waren ſeine Worte voll⸗ 
ommen unverſtändlich. Die Sitzung mußte aber⸗ 
mals aufgehoben werden. j 


Ruhelos wanderte ich jeit Stunden in mei⸗ 
nem Arbeitszimmer auf und ab, das von quä⸗ 
lenden Sorgen gefolterte, ſchmerzende Haupt 
tief auf die Bruſt geſenkt. 

Es war Mitternacht geworden. 

Vor Erſchöpfung überkam mich plötzlich ein 
Schwindelanfall, ſodaß ich nur noch gerade ſo 
viel Beſinnung behielt, um mich ſchnell in 
einen Seſſel fallen zu laſſen. Dann verſank 
ich in ein langes, dumpfes, verworrenes Brü⸗ 
ten. In den Ohren fing es an zu ſurren und 
zu ſummen. Vor den halbgeſchloſſenen Augen 
tanzten und jagten in einem fort häßkliche, 
fratzenhafte Bilder vorüber in buntem Wirr⸗ 
warr wie in einem Kaleidoſkop. 

Sind das dieGeſpenſter der Verzweiflung oder 
gar ſchon des Wahnſinns? — Ich erſchauerte. 

„Mach ein Ende!“ rief plötzlich eine fremde 
Stimme in meinem Innern. „Oder willſt du 
warten, bis Schmach, Elend und Schande dir 
einen kläglichen natürlichen Tod durch Not 
und Entbehrung bereiten?“ 

Ich will den fremden, mich mit Furcht und 
Grauen erfüllenden Gedanken abſchütteln. 
Vergeblich. Die Stimme ruft und lockt lauter, 
eindringlicher: „Folge mir, armer, von allen 
Hoffnungen betrogener Tor. Dann kommſt du 
endlich zur Ruhe, zum Frieden für immer 
für ewig. Hinweg mit deinem elenden Da⸗ 
ſein, das dir nichts als vergebliches Mühen, 
drückende Sorgen, harte Qualen, bitterſte Not 
und Elend bringen kann — aber kein Glück, 
keine Ruhe, keinen Frieden mehr. Schon zu 
lange haſt du gezaudert.“ 


* 
Am folgenden Morgen — es war ein Sonn⸗ 


bag — erwachte ich aus einem unruhigen, von daraus das blitzende Ding, den kleinen Ta⸗ 


Die Niederlage der Liberalen und 


Sozialdemokraten bei den belgiſchend 


Wahlen. 

Das Ergebnis der allgemeinen Wahlen für das 
belgiſche Repräſentantenhaus enthält eine ebenſo 
wohlverdiente wie beherzigenswerte Lehre für 
unſere Linksliberalen. In Belgien hatten, um die 
nur noch ſchwache klerikale Mehrheit in der Zweiten 
Kammer zu beſeitigen und die Verwirklichung des 
Kloſterſchulgeſetzes zu verhindern, Liberale und 
Sozialdemokraten ein Wahlabkommen getroffen 
ähnlich dem Stichwahlbündnis, zu dem ſich Fort⸗ 
ihrittler und Sozialdemokraten anläßlich der 
letzten deutſchen Reichstagswahlen zuſammen⸗ 
gefunden haben. Aber während die Sozial⸗ 
demokratie in Deutſchland triumphierend auf die 
bürgerlichen Wähler mit Fingern zeigen kann, die 
durch ihr Zuſammengehen mit der Umſturzunartei 
dem nationalen Gebote einer unverbrüchlichen 
Gemeinbürgſchaft der ſtaatserhaltenden Parteien 
untreu geworden ſind, haben die liberalen Wähler 
in Velgien die Zumutung, der Partei des Um⸗ 
ſturzes und des Unglaubens ihrerſeits zur Herr⸗ 
ſchaft zu verhelfen, mit aller Entſchiedenheit abge⸗ 
lehnt. Von einer zwangsweiſen, wenn auch nur 
vorübergehenden Koalition mit der Partei, die ſich 
ſelbſt oft genug als den unverſönlichen Feind des 
Bürgertums deklariert hat, die die unerbittliche 
Gegnerin der monarchiſchen Staatsform iſt, haben 
die belgiſchen Liberalen nichts wiſſen wollen. Für 
ſie galt es vom erſten Augenblick an als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß diejenige bürgerliche Partei, die 
ſich in die Gefolgſchaft der Sozialdemokratie begibt 
und deren Endziele verwirklichen hilft, ſich ſelbſt 
das Grab gräbt. Denn eine ſolche Partei verliert 
dadurch, daß ſie mit der Sozialdemokratie paktiert, 
die Herrſchaft über ihre Wähler, zugleich aber auch 
jedes Vertrauen bei den anderen bürgerlichen 
Parteien und damit die Möglichkeit, anders als 
mit ſozialdemokratiſcher Wahlhilfe im Partei⸗ 
kampfe ſich behaupten zu können. Die linksliberale 
Preſſe in Deutſchland veröffentlicht einen Artikel 
nach dem anderen, der das Zuſammengehen der 
Volkspartei mit der Sozialdemokratie entſchuldigen 
und rechtfertigen ſoll. Das haben die belgiſchen 
Liberalen nicht nötig; ſie haben im Wahlkampfe 
ſelbſt auf die ihnen zugemutete Koalition mit der 
Sozialdemokratie die richtige Antwort gegeben, 
indem ſie, was ihnen gewißt nicht leicht geworden 
iſt, in großer Zahl klerikal wählten. Damit haben 
die belgiſchen Liberalen klipp und klar zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Sozialdemokratie der 
ſchlimmſte Feind, die größte Gefahr iſt; ſie haben 
damit bewieſen, daß ſie ſchärfer zu denken und rich⸗ 
tiger zu empfinden wiſſen, als unſere Freiſinnigen, 
die in ihrer unglaublichen Verbohrtheit noch immer 
nicht einſehen wollen, wie ſehr ſie durch ihre Be⸗ 
ziehungen zur Sozialdemokratie ſich ſelbſt ſchädigen. 

Die Wahlunruhen. 

Am Montag Abend kam es in Lüttich zu 
ruheſtörenden Kundgebungen vor dem Rathauſe 
und in dem ſozialiſtiſchen Volkshauſe. Die Menge 
verſuchte, Verhaftete zu befreien. Die Bürgergarde 
und die Gendarmerie ſchritten ein und gaben 


Salven ab. Drei Perſonen wurden getötet 
und fünfzehn ſchwer verwundet. Die Erregung in 
er Stadt iſt groß. Bürgergarde, Militär und 
Gendarmerie halten die Straßen im Zentrum der 
Stadt beſetzt. — Wie einige Brüſſeler Morgen⸗ 
blätter melden, iſt bei den Unruhen in Lüttich 
aus dem Volkshauſe auf die Gendarmen geſchoſſen 
und deshalb der Gendarmerie Befehl gegeben wor⸗ 
den, ihrerſeits zum Angriff überzugehen. Bei den 
Zuſammenſtößen in Verviers wurde eine Perſon 
getötet. Auch aus Brügge werden Unruhen ge⸗ 
meldet. Ferner iſt es in Brüſſel abends wieder⸗ 
holt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Gendarmerie und 
Demonſtranten gekommen. Mehrere Perſonen 
jellen verwundet worden ſein. — Für Dienstag 
Abend waren weitere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Die Bürgergarde iſt wieder ünter die Waffen ge⸗ 
rufen worden, da man weitere Unruhen befürchtet. 
Die Nachricht, daß die Regierung noch fünf Klaſſen 
der Reſerven einberufen habe, erklärt der Kriegs⸗ 
miniſter für unrichtig. — Nach den Brüſſeler 
Morgenblättern ſcheint der in Lüttich angerich⸗ 
tete Schaden groß zu fein. Nach dem „XX. Giöcle“ 
ſollen im Zentrum der Stadt tauſende von Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert ſein; außerdem ſei noch der 
Tod eines Verwundeten zu erwarten, ſodaß die 
Unruhen fünf Menſchenleben gefordert 
hätten. — Der Bürgermeiſter von Lüttich hat jede 
Zuſammenrottung und Kundgebung unterſagt. 
Infolgedeſſen verweigerte er einem Demonſtrations⸗ 
zuge aus Seraing den Eintritt in die Stadt, die an 
verſchiedenen Toren durch Militär beſetzt iſt. 

In dem Baſſin von Seraing bei Lüttich hat 
Dienstag Vormittag unter den Bergleuten 
eine Streikbewegung eingeſetzt. Etwa 1300 
Bergleute weigern ſich, einzufahren; es iſt dies 
eine Folge des Ausfalls der Parlamentswahlen. 

Die Lage wird immer kritiſcher. Auch im 
Becken von Mons ſtreiken etwa 2000 Arbeiter 
wegen der Ergebniſſe der Wahlen. In Seraing 
hat der Ausſtand am Nachmittag eine weitere Aus⸗ 
dehnung erfahren. Für Dienstag Abend waren 
überall die ſtrengſten Maßnahmen getroffen. 


Parlamentariſches. 


Die Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes zur Vorberatung des 
Sparkaſſengeſetzes hat am Dienstag 
die Vorlage mit 12 gegen 9 Stimmen 
in 2. Leſung angenommen, aber in 
einer Faſſung, die ſeitens der Re⸗ 
gierung für un annehmbar er⸗ 
klärt worden iſt. Stimmt das Plenum, 
was indeſſen noch zweifelhaft iſt, den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion zu, dann muß das 
Geſetz nach den Erklärungen der Regierung 
als geſcheitert gelten. Für unannehmbar er⸗ 
klärte die Regierung ſpeziell den Beſchluß zu 
§ 1, der nach einem Atnrage der Freikonſer⸗ 
vativen folgende Faſſung erhielt: „Die 
öffentlichen Sparkaſſen haben von ihrem ver⸗ 
zinslich angelegten Vermögen Mindeſtbeträge 
in mündelſicheren Schuldverſchreibungen auf 
den Inhaber anzulegen, und zwar 1) 10 von 
Hundert, wenn der Einlagebeſtand 2 Mill. 
Mark nicht überſteigt und ſich ihre Grund⸗ 
ſtücksbeleihungen und die Gewährung von 
Darlehen als Perſonalkredit nach der Satzung 
künftig auf den Stadt⸗ oder Landkreis, in 
dem der Garantiebezirk belegen iſt, beſchrän⸗ 
ken. 2) 15 vom Hundert, wenn ihr Einlage⸗ 
beſtand 10 Millionen Mark nicht überſteigt, 


aufregenden Traumbildern immerfort unter⸗ 
brochenen Halbſchlummer. Seither an Früh⸗ 
aufſtehen gewöhnt, fuhr ich ſchnell empor, als 
ich gewahrte, daß die lachende Sommerſonne 
bereits einen beträchtlichen Teil ihres Tages⸗ 
bogens am Himmel beſchrieben hatte. 

Infolge eines dumpfen Kopfſchmerzes 
waren meine Gedanken zunächſt nicht völlig 
klar. Allmählich jedoch kam mir mein ganzes 
Elend wieder zum vollen Bewußtſein. Ebenſo 
die Gedanken, die mich am Abend beſchäftigt 
hatten, und auch der Entſchluß, zu dem ich ge⸗ 
kommen war, ehe ich mein Lager aufgeſucht 
hatte. 

„Zum letzten male alſo hat ſich nach nächt⸗ 
lichem Schlummer dein Auge heute für dieſe 
armjelige Welt geöffnet, für dieſes unaufhör⸗ 
liche Quälen, Sorgen und Kämpfen, das Men⸗ 
ſchen „Leben“ nennen! Bald iſt nun alles 
vorüber. Schon winkt das ſüße Nirwana dir, 
gequälter Pilger, zu. Drum ſchnell, ja ſchnell 
vollende, was du vollenden mußt!“ 

Ganz mechaniſch hatte ich mich angekleidet 
und war vor den Spiegel getreten. Ja, ſo iſt's 
recht. Der ſchwarze Gehrock paßt vortrefflich zu 
meiner finſteren, gramumdüſterten Stirn, zu 
meiner dunklen Gemütsverfaſſung, zu meinem 
traurigen — letzten Gange. 

Ebenſo mechaniſch war ich dann an den 
Schreibtiſch getreten und warf einen langen, 
traurigen Blick auf den an mein Weib adreſ⸗ 
fierten Brief, den ich noch am Abend vor dem 
Zubettgehen geſchrieben hatte. Da ſchüttelte 
ein ſtarkes Zittern meinen angegriffenen Kör⸗ 
per. Nur mit bedeutender Anſtrengung ver⸗ 
mochte ich die kleine Schublade aufzuziehen, um 


ſchenrevolver, herauszunehmen und in die 
Bruſttaſche zu ſchieben. 

Alſo draußen im Walde auf dem lauſchigen 
Plätzchen am See, da ſoll nun heute mein un⸗ 
glückliches Lebensdrama ſeinen traurigen Ab⸗ 
ſchluß finden — ſo hatte ich es feſt beſchloſſen 
— dort, wo ich einſt in glücklicheren Tagen oft 
mit meinem geliebten Weibe und dann ſpä⸗ 
ter auch mit den lieben Kidnern geſeſſen und 
von einer ſchönen, ſonnigen Zukunft geträumt 
hatte. Ach, was ſind doch die ſchönſten Hoff- 
nungen und Entwürfe der armen Menſchen⸗ 
bruſt! Wie der aufſpritzende Schaum der 
Meereswogen, der ſofort wieder in nichts zer⸗ 
rinnt; wie die bunte Seifenblaſe, die ſofort 
zerſpringt unter den Händen ſpielender 
Kinder. 7 

Da bleibt mein Blick auf dem Bilde über 
meinem Schreibtiſch haften. Es ſtellt mein 
Weib ſamt meinem ſüßen Jungen und den 
beiden lieben Mädchen dar — ein Geſchend 
meiner Frau zu meinem letzten Geburtstage. 


Mir war es, als richteten ſich die vier 
lieben Augenpaare voller Schrecken und Ent⸗ 
ſetzen auf mich; als ſpräche verzweiflungsvolle 
Seelenangſt und herzzerreißendes Flehen aus 
ihnen. „Habe Erbarmen!“ jo ſchien mein auß⸗ 
geſchrecktes Weib zu ſchreien, „wenn nicht mit 
mir, ſo doch mit dieſem armen, unglücklichen, 
hilfloſen Kleinen!“ 

Ein bitteres Weh und dann ein unheim⸗ 
liches Grauen erſchütterte mich wieder. And 
in mir rief es: „Feigling, dieſe willſt du ver⸗ 
laſſen und einem unausdenkbaren Elend preis⸗ 
geben? Weil du kalter Egoiſt den harten 
Kampf des Lebens, wie ihn ſo viele Tauſende 
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3) 20 vom Hundert bei einem Einlagebeſtand 
bis zu 20 Millionen Mark und 4) 25 vom 
Hundert in allen anderen Fällen.“ Die An⸗ 
nahme des § 1 in dieſer Faſſung erfolgte, 
wie ſpäter die des ganzen Geſetzes, mit 12 
gegen 9 Stimmen. Mit 11 gegen 10 Stim⸗ 
men wurde zu $ 7 ein von der Regierung 
für höchſt bedenklich erklärter Antrag der 
Nationalliberalen angenommen, der den 
Sicherheitsfonds der Sparkaſſen auf fünf 
Prozent begrenzt. 


Arbeiterbewegung. 


Faſt ſämtliche Angeſtellte der öſtlichen 
Straßenbahnlinien in Paris ſind am 
Sonntag in den Ausſtand getreten. 

Ab flauen des Londoner Streiks. 
Die Zahl der in den Londoner Docks Arbeitenden 
iſt am Montag geſtiegen, viele hundert Perſonen, 
darunter Bureaubeamte, verſammelten ſich in 
langer Reihe in Leadenhallſtreet vor den Bureaus 
der Londoner Hafenbehörde, die 900 von ihnen zum 
Löſchen der Schifſe in Arbeit nahm. Wie jetzt amt⸗ 
lich beſtätigt wird, haben die Londoner Hafenbe⸗ 
hörden Montag früh 5500 Mann für die Arbeit 
auf den Docks eingeſtellt. 2000 von ihnen ſind für 
dauernden Dienſt beſtimmt. Die Arbeit auf den 
Docks macht weitere Fortſchritte. Auf 40 Schiffen 
gegen 32 am Sonnabend ſind faſt 6000 Mann gegen 
3236 am Sonnabend beſchäftigt. 
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59. deutſcher Gaſtwirtetag. 5 


(Die Lage des deutſchen Gaſtwirtsſtandes.) 

5 Chemnitz, 3. Juni. 

Die Verhandlungen des 39. deutſchen Gaſtwirts⸗ 
tages, die am heutigen en mit einer Be⸗ 
grüßungsverſammlung im Etabliſſement Bellevue 
eingeleitet werden jtehen unter der Leitung des 
Präſidenten des Reichsverbandes deutſcher Gaſt⸗ 
wirtsverbände, Anton Ringel (Berlin), der 
namens des Se Ausſchuſſes der 
Tagung einen ſehr bemerkenswerten Bericht über 
die Lage des deutſchen ee vorlegt. 
Es heißt darin: Das verfloſſene Wirtſchaftsjahr 
war für das deutſche Gaſtwirtsgewerbe eine Zeit 
des e Niederganges. Während die Wirt⸗ 
ſchaftsergebniſſe von Induſtrie und Handel im all⸗ 
gemeinen zufriedenſtellend, teilweiſe glänzend 
waren, ſtand das Wirtsgewerbe unter großen und 
nachhaltigen Depreſſionen, die überaus ungünſtig 
für ſeinen Beſtand und ſeine Weiterentwickelung 
wirken mußten. — Die Arſachen find zu ſuchen 
einmal darin, daß große Konſumentenſchichten 
unter der Teuerung der Lebensmittel zu leiden 
haben, ohne daß es ihnen möglich war, den ge⸗ 
1 Aufwand durch Lohnerhöhungen wieder 
voll hereinzubringen, was wiederum eine Ver⸗ 
ringerung des Konſums auf das notwendigſte Maß 
15 olge hatte und überaus weſentlich auf den Um- 
ag in den Wirtſchaften einwirkte. — Trotz des 
trockenen Sommers iſt der geſamte Bierkonſum 
im Reiche Aurüdgegangen und wenn im Februar 
1911 der Staatsſekretär des Innern von der Tri⸗ 
büne des Reichstages herab erklärte, ſeiner Mei⸗ 
nung nach ſtehe die deutſche Volkswirtſchaft am Be⸗ 
ginn einer neuen Hochkonjunktur, ſo hat ſich das 
am Gaſtwirtsgewerbe in keiner Weiſe beſtätigt. 
an Gegenteil ijt der ſeit 1909 als Wirkung der 
eichs inanzreform eingetretene Rückgang der 
Wirtſchaften heute noch nicht zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Die Geſamtzahl der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften iſt um 2,4 v. H. geſunken, während ſie 
ſich bisher durchſchnittlich um 1,2 v. H. erhöht hatte, 
was bei der en Zunahme der Bevölkerung 
von 850 000 Seelen durchaus normal wäre. Der 
tatſächliche Rückgang beziffert ſich aber jetzt ſomit 
auf rund 4 v. H. Die noch einigermaßen lukrativen 
Betriebe der vom Sturmjahr 1909 hinweggefegten 
Gaſtwirte find vom Braukapital aufgenommen 
worden, nur die kleinſten und ſchlechteſten ſind 
liegen geblieben. Die Zahl der exiſtenzlos ge⸗ 
wordenen Kollegen übertrifft den angegebenen 
Prozentſatz noch bei weitem. Und wie viele Gaſt⸗ 
wirte ſind mit Hilfe der Brauer noch über Waſſer 
gehalten, von deren VE jetzt abhängen, Es 
iſt deshalb auch kein Zufall, daß die Geſchäftsbe⸗ 
richte der Brauereien einmütig von einem An⸗ 
wachſen der „Kundengelder und Darlehen“ ſprechen, 
dadürch erhält die Lage der Gaſtwirte leider erſt 
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1 weiter zu führen, zu ſchwach, zu feige 
i ? 40 


Ich wurde gerührt, dann zaghaft und 


ſchwankend in meinem Entſchluß. 


Doch mächtiger wurde die andere Stimme 
in mir. Mit Gewalt riß ich mich los von dem 
Bilde und ſtürmte hinaus aus dem Zimmer, 


hinaus aus der Wohnung. Nur ja nicht mehr 


weich werden! Es muß, es kann nicht anders 
ſein. Es gibt ſonſt keinen Ausweg mehr. Und 
wenn ich erſt ſo geendet, wie ich beſchloſſen, 
dann wird man mit Weib und Kind Mitleid 
haben, wird ihnen ſchon Mittel und Wege ge⸗ 
währen, ſich durch das Leben zu bringen, beſſer 
ie als wenn ich im Elend bei ihnen 


Ein neuer heißer Ka lt in me 
Bruſt. Dicke ßer Kampf tobt in meiner 


Schweißtr 5 
meiner Stirn. 1 N 


Auf der Straße wurden meine Schritte 
immer haſtiger, fluchtartiger. 
N „Nur ſchnell, ſchnell zum Ziel, ſonſt finde 
ich die Kraft zur letzten Tat nicht mehr!“ 


Da treffen feierliche, ernſte Glockenſchlä 
von der nahen Kirche mein Ohr Ich Ask 555 
ſammen und bleibe wie gebannt einen 
Augenblick ſtehen. Die Pforten des Gottes⸗ 
hauſes ſind weit geöffnet. 

„Willſt du denn nicht noch einmal hinein⸗ 
gehen?“ fragte, eine leiſe, bittende Stimme 


meines Herzens. „Willſt du ſie nicht zum letz⸗ 
ten male betreten, jene heiligen Hallen, wo 
du einſt als Kind und auch ſpäter noch oft Jo gerne 
der Andacht dich hingegeben und die du nun 
ſo viele Jahre ſchon gemieden haſt?“ 

Ich — und heute — in dieſem Augenblick! 
Das wäre ja ein wahrer Hohn. Und verhöh⸗ 


ſtalten. 


das richtige Gepräge. Die vielen Konſumſteuern 
der Reichsfinanzreform von 1909, die in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit und mit ganzer Wucht auf das Gaſtwirts⸗ 
gewerbe niedergegangen ſind, bilden die weitere 
Arſache. Bis heute noch hat das Gaſtwirtsgewerbe 
ſich nicht mit ihnen abfinden können, ein wirklicher 
Ausgleich der Laſten durch Preiserhöhung oder 
durch Erhöhung des Konſums hat ſich nicht her⸗ 
beiführen laſſen. Dabei iſt ein ſtetiges Steigen 
der Anſprüche des Publikums an Quantität und 
Qualität, an Komfort der Räume zu bemerken ge⸗ 
weſen, was ein ſtetes Steigern der Geſchäftsun⸗ 
koſten für den Gaſtwirt zurfolge hatte. Noch weſent⸗ 
lich geſteigert ſind dieſe durch die neue ſoziale Ge⸗ 
ſetzgebung. Viel leichter ſind die Brauer mit den 
das Brau⸗ und Gaſtwirtsgewerbe treffenden Steu⸗ 
ern, beſonders der Brauſteuer von 100 Millionen 
Mark, fertig geworden. Selten iſt deren allgemeine 
Lage jo günſtig geweſen, als im verfloſſenen Jahre. 
Nicht allein daß die Dividenden einen ſelten hohen 
Stand erreichten, auch in dem Anziehen der Braue⸗ 
reiaktien trat die günſtige Geſchäftslage ſcharf in 
die Augen. Hält man hier die Tatſache entgegen, 
daß die Brauer ihre Verdienſte mittelbar durch 
den Gaſtwirt ſchöpfen, jo erſcheint die Annahme be⸗ 
rechtigt, daß die hohen Wirtſchaftserträgniſſe eine 
er günſtige, oder doch entſprechende Geſchäfts⸗ 
age der Gaſtwirte vorausſetzen ſollte. Dies trifft 
die Jon keineswegs zu. Das treibende Moment für 
die hohen überſchüſſe der Brauer war der Umſtand, 
daß mit dem Augenblick, als die Brauer von den 
Wirten die Zuſage hatten, über die Hinnahme eines 
Preisaufſchlages, die Preiserhöhung eintrat, und 
die gemeinſam beabſichtigte berwälzung auf den 
Konſumenten den Gaſtwirten allein überlaſſen 
wurde. Den Gaſtwirten iſt die Steuer und noch ein 
erheblicher Act dazu einfach abgenommen 
worden. Die Gaſtwirte haben alſo nur Wirtſchafts⸗ 
erträgniſſe, die die Brauer in 1 fetter Divi⸗ 
denden einheimſen. Nur zu berechtigt erſcheinen bei 
dieſer Sachlage die Preßſtimmen, daß das Brauge⸗ 
werbe mit der Steuer „ſehr leicht, vielleicht zu 
leicht“ fertig geworden ſei. Für die Brauer war 
eben die Brauſteuer von 1909 mit ihrer willkomme⸗ 
nen Gelegenheit zu einer Preiserhöhung ein Segen 
des Himmels, für die Gaſtwirte ein Schrecken ohne 
Ende. Als ein weiteres Attentat auf die Lebens⸗ 
intereſſen des deutſchen Gaſtwirteſtandes bezeichnet 
dann der Geſchäftsbericht die beabſichtigte Auf⸗ 
hebung der Liehesgabe. Dieſes Projekt wäre ge: 
eignet, dem a das letzte Lebens⸗ 
fünkchen auszublaſen. Der bisherigen Steuern: 
Gewerbeſteuer, Betriebsſteuer, Kreisbetriebsſteuer, 
Gemeindebierſteuer, Brauſteuer, Konzeſſionsſteuer, 
Streichholz⸗, Glühkörper⸗, Tee⸗, Kaffeezoll, Wein⸗ 
und Brantweinſteuer, die Steuer auf Automaten 
und mechaniſche Muſikwerke, die Stempelſteuer für 
Polizeiſtundenverlängerung, Luſtbarkeitsſteuer, Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗ und Kirchenſteuer, die alle den 
Gaſtwirt träfen, ſei es alſo noch nicht genug! Immer 
mehr müſſe ſich den Gaſtwirten die überzeugung 
aufdrängen, daß 15 Gewerbe nur noch die Domäne 
des Steuerfiskus ſei und regierungsſeitig nur noch 
ſo betrachtet werde. Man wiſſe nicht recht, was 
man mehr bewundern ſolle: die Gleichgiltigkeit der 
Regierung in der Wegnahme der Steuern, wo ſie 
nur gefunden würden, oder die auf dem beſten 
Wege befindliche Aufreibung eines wichtigen 
Steuerfaktors für das Staatsganze. Man könne 
ſagen, daß die ganze Ste hun für das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe bisher überhaupt nur in der 
Schaffung von Steuergeſetzen beſtanden habe. „Mit 
den jahrelangen Klagen über Krebsſchäden im 
Gaſtwirtsgewerbe“ ſo fährt der Bericht fort, ſind 
wir nicht einen Schritt vorwärts gekommen. Unter 


beharrlicher Vorenthaltung deſſen, was eine Korpo⸗ 


ration von 100 000 deutſchen Gaſtwirten in Ein⸗ 
gaben als das bezeichnet, was zur Ausſcheidung 
alles Ungeſunden im Gaſtwirtsgewerbe und zur 
Stabiliſterung der Dinge führen kann, find ihm nur 
Laſten auf Laſten aufgebürdet worden. Es iſt recht 
betrübend für den kulturellen Fortſchritt, daß in der 
Mehrzahl der Fälle die angegangenen Stellen auf 
diesjeitige Eingaben nicht einmal Antwort geben. 
— Das verfloſſene Jahr hat wiederum die uner⸗ 
freuliche Erſcheinung gezeitigt, daß gefährlicher als 
die Geſetze die Handhabung derſelben durch die 
z nachgeordneten Stellen“ oft werden kann. — Das 
at ſich beſonders auf dem Gebiete der Polizei⸗ 
ſtunden verlängerung gezeigt. Auch im übrigen hat 
ie Polizei ihre Reglementierungskünſte unver⸗ 
mindert weiter geübt. Die Sn er polizeilichen 
Verordnungen hat einen Höheſtand erreicht, der 
kaum noch übertroffen werden kann. Der Bericht 
ſchltießt daher mit dem Ausdruck der Erwartung, 
— . — —— — —L—õ⅛ 


nen will ich angeſichts meines — freiwilligen 
— Todes doch nicht, was mir einſt heilig ge⸗ 
weſen. Fort — fort von hier!“ 

Aber ich bann nicht fort. Ich bleibe, wie 
angewurzelt am Boden ſtehen. 

Und dann — ehe ich noch recht wußte, wie 
mir geſchah — befand ich mich bereits im In⸗ 
nern des von mattem, ſtuft gedämpftem Licht 


erhellten Kirchenſchiffs, in einer verſteckten 
Ecke, hinter einem Pfeiler. 
Wie träumend ſaß ich da. Und meine 


Sinne vermochten zunächſt nichts vom Gottes⸗ 
dienſt meinem Verſtändnis zu übermitteln. 
Erſt allmählich erwachte ich wie aus einem 
langen, ſchweren Traum. Ganz eigentümlich 
wurde mir ums Herz, und ich fing an, einzelne 
Sätze aus der Predigt zu verſtehen. 

„Warum quält ihr euch, ihr armen, ver⸗ 
blendeten Toren, ſo ſehr mit euren vergeb⸗ 
lichen heidniſchen Sorgen? Warum vergällt 
und verbittert ihr euch damit das kurze Leben 
und beraubt euch jeder Freude?“ tönte es 
ernſt und mahnend von der Kanzel herab. 

„Wenn dieſes Sorgen euch doch wenigſtens 
mur den allergeringſten Nutzen bringen könnte 
oder ſchon je einem Menſchen einen Vorteil 
gebracht hätte, ja, dann wäre es doch noch ver⸗ 
ſtändlich, wenn ihr damit euer Herz betrübt 
und euern Verſtand beſchwert. Aber dem iſt 
nicht ſo, ihr wißt es alle, habt's alle tauſend⸗ 
mal im Leben erfahren. Ihr ſorgt und ſorgt 
um eine Sache und möchtet ſie ſo und ſo ge⸗ 
Da wirft ein unerwartetes Ereignis 
euer zitterndes Kartenhaus der Sorgen zu⸗ 
ſammen, und alles kommt ganz anders, als ihr 
gedacht und geſorgt habt. 8 

Aber Schaden, unermeßlichen Schaden 
bringt euch euer ſchweres, banges Sorgen. Es 


daß der Gaſtwirtstag entſchiedenen Proteſt gegen 
dieſe Zuſtände einlegen werde. 
Ya * 4. Juni. 
Unter Beteiligung von über 300 Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches fand heute Vormittag 
die ordentliche stages in Et ea aung des 39. 
deutſchen Gaſtwirtstages im Etabliſſement „Thalia“ 
ſtatt. Kurz vor Eröffnung der Sitzung erſcheint ein 
uniformierter Gerichtsvollzieher im Saale, dem ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder des Vereins der Saalbeſitzer 
von Berlin und Umgebung folgen. Dieſer Verein 
wurde durch einen Beſchluß des Ehrengerichts des 
deutſchen Gaſtwirtsverbandes wegen ſeiner Haltung 
in der Tonſetzerfrage aus dem Verband ausge⸗ 
ſchloſſen. Er erwirkte aber eine einſtweilige gericht⸗ 
liche Verfügung, wonach er berechtigt ſei, an den 
Verhandlungen des Gaſtwirtetages teilzunehmen, 
und dieſe Verfügung vollſtreckte heute der Verein 
mit Hilfe des Gerichtsvollziehers. Der Vorſitzende 
Ringel⸗ Berlin eröffnete die Sitzung mit einer 
kurzen Begrüßungsanſprache, worauf in die Tagung 
eingetreten wurde. Zunächſt wurde der Jahresbe⸗ 
richt ee Dem von Braun⸗Berlin erſtatte⸗ 
ten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die kriti⸗ 
ſchen Septembertage des Vorjahres eine allgemeine 
Stockung in Handel und Wandel hervorriefen, die 
bis zum Schluß des Geſchäftsjahres anhielt, und 
einen ungünſtigen Einfluß auch auf das Kaſſen⸗ 
1 des Verbandes ausübte. 17 neue Vereine 
ſchloſſen ſich dem Verbande an und zwar in 
Hannover, Thüringen, Weſtfalen, Schleſien, Lippe⸗ 
Detmold, Rheinland, Pommern, Brandenburg, 
Poſen, Anhalt, Mecklenburg und Weſtpreußen. Die 
Theodor Müller⸗Stiftung des Verbandes konnte 
zirka 4500 Mark Anterſtützungen bewilligen und 
hatte eine Einnahme von zirka 7600 Mark. Das 
Vermögen der Witwen⸗ und Waiſenkaſſe vermehrte 
ſich um 3000 Mark. An Anterſtützung zahlte ſie 
3800 Mark. Auch die e ee für in Not 
geratene Gaſtwirte konnte 8200 ark Untere 
ſtützungen bewilligen. Das Stammvermögen Dielen 
Kaſſe vermehrte ſich um 37000 Mark. Die Sterbe⸗ 
ii ee des Verbandes zahlte 68 525 Mark 
eihilfen gegen 60 205 im ne iber Seit ihrem 
Beſtehen zahlte die Vereinigung überhaupt in 2536 
Sterbefällen 304 700 Mark Sterbeunterſtützungen 
aus. Das Geſamtvermögen des Verbandes ver⸗ 
mehrte ſich um 82 000 Mark auf rund 800 000 Mark. 
In den Etat der Verbandskaſſe für das laufende 
Geſchäftsjahr wurden 56500 Mark gegen 54500 
Mark im Vorjahre eingeſtellt. — Dem Jahresbericht 
des Verbandsprüfungsausſchuſſes, dem die Prüfung 
der Erfindungen und Neuheiten für das Gaſtwirts⸗ 
gewerbe obliegt, iſt 05 entnehmen, daß nur ſehr 
wenige von dieſen Neuheiten den Gaſtwirten als 
praktiſch für das Gewerbe empfohlen werden 
konnten. Insgeſamt Samen diesmal 15 verſchiedene 
Gegenſtände wie Kälteerzeugungsapparate, Des⸗ 
infeltionsmittel-, Staubſaugungsapparate, Fern⸗ 
5 und Brötchenbehälter infrage. Eine längere 
Debatte rief der Bericht von Sch ulz⸗ Bromberg 
über die Tonſetzerfrage hervor. Der deutſche Gaſt⸗ 
wirteverband hat ſich bekantlich auf den Standpunkt 
geſtellt, daß die in den Lokalen konzertierenden 
Kapellen ſelſtändig mit den Arhebern der geſpielten 
Muſikſtücke über die Benutzung derſelben verhan⸗ 
deln müßten. Über dieſe Frage entſtand ein leb⸗ 
hafter Streit zwiſchen dem Gaſtwirteverband, der 
deutſchen Tonſetzgenoſſenſchaft und der Schutzge⸗ 
noſſenſchaft Wiener Autoren, in deſſen Verlauf der 
Verein der Saalbeſitzer von Berlin und Umgebung 
mit der Wiener Autorengeſellſchaft ſelbſtändig einen 
Vertrag abſchloß, der den Lokalinhaber zur Zahlung 
der Tantiemen an den Autor eines Muſikſtückes 
Sande tete und außerdem den Mitgliedern des 
Saalbeſitzerbundes von den Tantiemenabgaben 
25 Prozent Rabatt gewährte. Wegen dieſes Vor⸗ 
gehens hatte das Ehrengericht des deutſchen Gaſt⸗ 
wirteverbandes beſchloſſen, den Verein der Saal: 
beſitzer von Berlin und Umgebung aus dem Ver⸗ 
bande auszuſchließen und legte dieſen Antrag der 
691 en itzung zur Beſchlußfaſſung vor. 
olter⸗ Berlin vom Verein der Saalbeſitzer ver⸗ 
teidigte ſein Verhalten und 1 12 als den⸗ 
jenigen, der an dem augenblicklichen Zustande ſchuld 
ſei. Er bat daher, den Verein der Saalbeſitzer aus 
dem Spiel zu laſſen. Nach einer lebhaften Debatte 
wurde der Antrag auf 1 des Vereins Ber⸗ 
liner Saalbeſitzer mit großer Majorität angenom⸗ 
men. — Der ee aan erklärte hierauf, 
daß die Frage, ob die Berliner ae jetzt 
noch den Verhandlungen beiwohnen dürfen, 10 
gelaſſen werden ſoll. — Nach einem kurzen Referat 
von Bovenſiten⸗Eſſen über das Verhalten der 
Vereine Krefeld und Düſſeldorf werden dieſe Ver⸗ 


zehrt und frißt an euerm Lebensnerv. Es 
nimmt euch jede Lebensfreude; macht euch 
traurig und verzagt, mißvergnügt und un⸗ 
luſtig zu ernſtem Tun und Schaffen und 
lähmt ſchließlich eure Kräfte. Die Hand wird 
laſch und müde zur Arbeit, der Geiſt wird ner⸗ 
vös, unklar und verworren, ſodaß ihr nicht 
mehr ordentlich eure Lebens⸗ und Berufspflicht 
erfaſſen und erfüllen könnt. Und dann geht es 


abwärts mit euerm Wohlſtand. Und die Sor⸗ El 


gen werden dann natürlich größer und größer. 
Es wird immer freudloſer, dunkler, ſchwärzer 
um euch. Die Verzweiflung iſt da. Für Ver⸗ 
wandte, Freunde und Bekannte habt ihr kein 
Ohr, ihr ſeht in allen Feinde und Neider. Für 
Weib und Kind habt ihr kein Herz, kein 
Empfinden mehr. And da ruft die Verzweif⸗ 
lung und der Überdruß, der Ekel und die Ver⸗ 
zagtheit euch ins Ohr: Hinweg mit dieſem 
elenden Daſein! Wie ink Wahnſinn zuckt die 
zitternde Hand nach der Piſtole oder langt 
nach dem tötenden Gift, oder der böſe Geiſt 


der Verzweiflung zerrt euch ins Waſſer oder 


vor die Räder des Zuges. Was hat ihn denn 
ſo weit gebracht, den törichten Selbſtmörder? 
Sein unaufhörliches, ängſtliches, nutzloſes, ver⸗ 
derbliches Sorgen! Ach, und was hat er wei⸗ 
ter angerichtet! Seht ſeine unglücklichen An⸗ 
gehörigen, die er in Not und Elend, in 
Schmach und Schande geſtürzt hat. Da ringt 
ein armes, verzweifelndes Weib, da ringt eine 
junge hilf⸗ und mittelloſe Kinderſchar, nun ſo 
allein und verlaſſen in der Welt, in herz⸗ 
erſchütterndem Jammer die Hände; da erbebt 
das Herz eines betagten Vaters und eines vor 
Alter und Gram zitternden Mütterchens in 
namenloſem Schmerze um den verirrten, einſt 
ſo geliebten Sohn. (Schluß folgt.) 


eine ausgeſchloſſen, weil ſie trotz Aufforderung 13 
Jahre lang die Beiträge nicht bezahlt haben. Im 
weiteren Verlauf der Beratungen beſchäftigte ſich 
die Bevollmä 0 buen mit einem Antrag Weſt⸗ 
preußen, die Sterbegeld⸗Vereinigung vom 1. Okto⸗ 
ber 1912 obligatoriſch dem Verbande einzugliedern 
und ihr den Namen „Sterbe⸗Anterſtützungskaſſe“ 
zu geben. Der Antrag wurde nach eingehender Be⸗ 
ratung einer Kommiſſion überwieſen. — Als Ort 
der nächſten Tagung wurde Bremen beſtimmt. 


Der neue Oberbürgermeiſter von Breslau 
Georg Wilhelm Paul Matting war bisher — 
ſeit dem 9. Januar 1895 — als zweiter Bür⸗ 
germeiſter in Charlottenburg tätig und hat als 


ſolcher bedeutende Verdienſte erworben. Mat⸗ 
ting ſtammt aus Kunersdorf im Kreiſe Kroſ⸗ 
ſen, ſtudierte in Leipzig und Berlin und trat 
im Jahre 1887 in den Juſtizdienſt. Nach eini⸗ 
gen Jahren trat er beim Danziger Magiſtrat 
ein; im Jahre 1890 wurde er zum Stadtkämme⸗ 
rer in Stettin ernannt. Er behielt dieſes Amt 
bis zu ſeiner Berufung nach Charlottenburg. 
— Paul Matting, der jetzt im 53. Lebensjahre 
ſteht, gilt auf den Gebieten der ſtädtiſchen Fi⸗ 
nanzwirtihaft und des Schulweſens als eine 
Autorität erſten Ranges. 


Provinzial nachrichten. 


1 Culmſee, 3. Juni. (Die Vereinigung deutſcher 
Katholiken) für Culmſee und Amgegend unternahm 
geſtern einen Ausflug nach dem benachbarten Her⸗ 
mannsdorf, wo im Kahlesſchen Lokale das erſte 
Stiftungsfeſt gefeiert wurde. Nach kurzer Raſt be⸗ 
grü er Vorſtger Oberlehrer Meiners die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder, gab einen überblick 
über die Tätigkeit des Vereins im erſten Paßt 
und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Papſt. 

m weiteren Verlaufe des Feſtes brachte ein im 

ahmen des Vereins gebildeter Sängerchor unter 
Leitung des Lehrers Moczynski mehrere Lieder zum 
Vortrag. Leider hatte das Feſt unter der Ungunſt 
des Wetters zu leiden. 

i. Culmſee, 4. Juni. (Die freiwillige Feuerwehr) 
hielt geſtern im Geſellſchaftsgarten unter Vorſitz des 
Branddireklors Henſchel ihre 
ſammlung ab. Rentier Haberer berichtete über den 
Stand der Kaſſe. Die Einnahmen betragen 848 Mark, 
die Ausgaben 889 Mark, ſodaß dle Kaſſe mit einem 
Fehlbetrage abſchließt. Die Entlaſtung wurde erteilt. 
Zu Kaſſenprüfern wurden gewählt Schuhmachermeiſter 
Israel, Buchdruckereibeſitzer Heinrich und Kaufmann 
Chojuski; in die Uniformprüfungskommiſſion Schuh⸗ 
machermeiſter Israel, Friſeur Heß und Keck. Zum 
Vertreter für den Verbandstag in Carthaus wurde 
Kunſtgärtner Haedecke, zum Stellvertreter Bäckermeiſter 
Leibrandt gewählt. Die Wehr zählt 36 aktive Mit⸗ 
glieder. : 

n Schönſee, 3. Juni. (Kriegerverein.) Bei 
herrlichem Wetter nor geſtern der Kriegerverein 
einen Ausflug nach Lenga in fünf Leiterwagen. 
Beim Preisſchießen errangen die erſten drei Preiſe 
Barbier Krauſe, Maſchinenbauer Steinborn und 
Hotelbeſitzer Schreiber. Leider trieb der Regen 
um vorzeitigen Ehre Den Schluß bildete ein 
Kan im Geſellſchaftshauſe. 

n. Schönſee, 4. Juni. (Kircheneinweihung.) Geſtern 
fand die Einweihung des Neubaues der evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Herr Generalſuperintendent Reinhard 
vollzog den Weiheakt. Herr Pfarrer Krebs hlelt 
darauf die erſte Predigt von der neuen Kanzel. Die 
Kirche war überfüllt. Nachmiltags fand im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ein Feſteſſen ſtatt. Herr Generalſuperinten⸗ 
dent Reinhard brachte das Kaiſerhoch aus. Herr 
Pfarrer Krebs begrüßte die Gäſte und zollte der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion ganz beſonderen Dank, da nur 
durch ihre Unterſtützung der Neudau in ſo vollendeter 
Schönheit entſtehen konnte. Im Namen der Gäſte 
ſprach Präſident der Anſiedelungskommiſſion Gra mſch. 
n Vertreter der Regierung übermittelte 
deren Grüße. 

Gollub, 3. Juni. (Betrogener Freundſchafts⸗ 
dienſt.) Der Schuhmacher Gehrke von hier erbat 
ſich geſtern vom Hausbeſitzer W. deſſen Fuhrwerk, 
um zur Bahn zu fahren. Am Bahnhof ange⸗ 
langt, benutzte er nicht den Zug, 
ſich mit dem Fuhrwerk weiter die Brieſener 
Chauſſee entlang fahren. Als die beiden mitge⸗ 
gegebenen jungen Leute ihn nicht weiter fahren 
wollten, bedrohte er ſie mit einem Revolver und 
jagte ſie ſchließich vom Wagen, worauf der Gauner 
mit dem Wagen allein das Weite ſuchte. 
angeſtellten Recherchen über den Verbleib des 
Fuhrwerks ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 

12. Schwetz, 4. Juni. (Barackenbauten. Beſitz⸗ 
wechſel.) Zur proviſoriſchen Unterbringung des hier in 
Garniſon kommenden Bataillons Infanterie werden 
Barackenbauten aufgeführt. — Der Kätner Matthäus 
Weſſolowski in Dritſchnin verkaufte ſein Grundſtück für 
16 500 Mark an den Landwirt Franz Graczek daſelbſt. 
— Der Landwirt Oskar Roſenhain in Waldau ver⸗ 
kaufte ſein Grundſtück für 30 000 Mark an den Land⸗ 
wirt Otto Roß aus Grutſchno. — Der Landwirt Dito 
Neumann in Korritowo kaufte das Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Karl Neumann daſelbſt für 24000 Mark. — Der 
Landwirt Franz Gwisdalla in Maleſchechowo kaufte 
das Grundſtück des Kätners Anton Marganski daſelbſt 
für 14000 Mark. 

e Freyſtadt, A. Juni. (Kriegerverein.) In einer 
früheren Sitzung war von dem ſtellv. Vorſitzer Bahn⸗ 
vorſteher Borbe die Errichtung eines Kriegerdenkmals 
angeregt, aber der hohen Koften wegen vom Verein 
abgelehnt worden. Wie in der geſtrigen Sitzung mit⸗ 


ordentliche Generalver⸗ 


ſondern ließ 


Die 


geteilt wurde, hat Herr Borbe fein Amt niedergelegt 
5 5 zugleich auch ſeinen Austritt aus dem Verein er⸗ 
Art. 

Zempelburg, 2. Juni. (Infolge ſeines Leicht⸗ 
ſinns) iſt der Poſtaſſiſtent Falk aus dem Amte 
entlaſſen worden. Er unterſchlug 200 Mark, den 
Betrag für eine Nachnahme, indem er hoffte, das 
Geld zurückzugeben. Aber bei einer unerwarteten 
Reviſion wurde ſeine Tat entdeckt, die ihm ſein 
Amt koſtete. Das Geld hat er ſofort zurück⸗ 
erſtattet. 

Marienburg, 2. Juni. (Ein Raubanfall) 
wurde am Sonnabend Nachmittag auf der Chauſſee 
hinter Gr.⸗Waplitz an der Beſitzerfrau Hönke aus 
Choyten, die aus Danzig heimkehrte, verübt. 
Mehrere Männer ſprangen plötzlich aus dem 
Walde heraus und hielten ſie feſt, wobei einer 
derſelben ihr einen Revolver vor die Bruſt hielt 
und das Portemonnaie mit Geld verlangte, das 
ſie den Unholden denn auch aushändigte. Leute, 
die von weitem den Vorfall beobachtet hatten, 
kamen der Frau zu Hilfe, worauf die Straßen⸗ 
räuber die Flucht ergriffen und unerkannt ent⸗ 
kamen. 

Allenſtein, 3. Juni. (Eine eigenartige War⸗ 
nungstafel) hat ein Beſitzer in Maſuren auf ſeinem 
Acker errichtet, um zu verhüten, daß man über die 
Saat gehe. Die Warnung lautet: 

. „Hier ſiehſt du Korn, 

Du Ochſenhorn, 
And willſt du es genießen. 
So tritt es nicht mit Füßen Sr 

Nikolaiken, 2. Juni. (Der Referendar Willi 
Fehlhaber) von hier, der, wie wir ſeinerzeit mit⸗ 
teilten, vor kurzer Zeit wegen Geiſteskrankheit 


re 


nach der Anftalt Kortau gebracht wurde, iſt jetzt K 


einer Krankheit erlegen. 

5 Niiolakken, 3. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der 
fünfjährige Sohn des Seilermeiſters Woszidlo 
ſtürzte in Johannisburg, wo er mit ſeinem Vater 
zu Beſuch weilte, in einen Keſſel mit kochendem 
Waſſer und verbrühte 15 ſo ſchwer, daß bald 
darauf der Tod eintrat. 1 

Wat 2. Juni. (Einen tödlichen Unfall) 
erlitt in der Kleinen Amtsmühle ein Arbeiter 
beim Abbruch eines Gebäudes dadurch, daß er 
von einem ſchweren Balken befallen wurde. Der 
Mann hat einen Schädelbruch erlitten, an dem 
er kurze Zeit darauf ſtarb. 

Kreis Ragnit, 3. Juni. (Pferde unter ſich.) 
Der Beſitzer Legat in Warnen hatte ſich von 
einem befreundeten Gaſtwirt ein zweites Pferd 
geborgt, um nach Inſterburg zu fahren. Nach 
der Rückkehr ſtellte er beide Pferde in ſeinem 
Stall ein. In der Nacht riß ſich das fremde 
Pferd los und richtete das andere ſo durch Huf⸗ 
ſchläge zu, daß dieſes — eine ſehr wertvolle 
Stute — ſofort am nächſten Morgen erſchoſſen 
werden mußte. 

Königsberg, 2. Juni. (In den Grund ge⸗ 
bohrt) wurde am Sonnabend Abend ein Reiſe⸗ 
kahn durch einen umſtürzenden elektriſchen Kran. 
Vor dem Holländerbaumlor iſt zur Entladung 
der vor einer der in den Pregel hinausgebauten 
Brücken liegenden Ziegelkähne, ein großer 600 
Zentner ſchwerer Ladekran, der auf eisernen in 
die Ladebrücke eingelaſſenen Schienen läuft und 
elektriſch betrieben wird, aufgeſtellt. Sonnabend 
Abend war man dort mit dem Ausladen von 
Ziegeln aus einem großen, dem Schiffer Giers⸗ 
dorf aus Tolkemit gehörigen Reiſekahn beſchäftigt. 
Der Schiffer und ſein etwa 20 Jahre alter Sohn 
befanden ſich unten im Kahn, um dort die Ziegel 
in einen der großen Käſten einzupacken. Der 
über 600 Zentner ſchwere Kran geriet plötzlich 
ins Schwanken und ſchlug mit voller Wucht 
nach der Pregelſeite zu um. Er traf im Sturze 
den Maſtbaum des Reiſekahnes, zerſchmetterte 
deſſen oberen Tetl und ſchlug dann auf den dicht 
an der Ladebrücke liegenden Reiſekahn, indem 
ſich der Schiffer Giersdorff und deſſen Sohn 
befanden. Der Ziegelkahn brach unter der Laſt 
des hinabſtürzenden Kranes in der Mitte aus⸗ 
einander und ſank eine Minute ſpäter auf den 
Grund des Pregels. Die beiden Schiffer konnten 
gerettet werden. Der Maſchiniſt des Kraus hat 
bei dem verhängnisvollen Sturz außer mehreren 
blutenden Geſichtswunden weiter gefährlichen 
Schaden nicht erlitten. Der Kahn, in dem ſich 
noch 15 000 Ziegel befinden, iſt ein völliges 
Wrack; nur ein Stück des Bugſpriets und der 
zerſchmntterte Maſt ragen aus dem an der Unfall 
ſtelle etwa 6 Meter tiefen Waſſer empor. 

Königsberg, 4. Juni. (Mit dem Ausſtand 
der Straßenbahner) beſchäftigte ſich geſtern Abend 
eine von etwa 6000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung unter freiem Himmel im Etabliſſement 
Ludwigshof vor dem Königstor. Nach einem 
Referat des Redakteurs Marckwald gelangte eine 
Reſolution zur Annahme, in der die Königsberger 
Arbeiter und ihre Frauen verpflichtet werden, 
die Straßenbahn ſolange zu meiden, bis ein den 
Straßenbahnern zu ihrem Recht verhelfender 
Einigungsantrag abgeſchloſſen iſt. 

Pillau, 3. Juni. (Vom Zuge getötet.) Beim 
Vorfahren einer Rangiermaſchine wurde am 
Sonntag auf dem hieſigen Bahnhaf der Aushilfs⸗ 
5 Poſchmann vom Zuge überfahren und 
getötet. 

Schönlanke, 3. Juni. (Beendeter Streik.) 
Der ſeit Februar andauernde Holzarbeiterſteik ift 
durch beiderſeitiges Entgegenkommen beigelegt. 
Morgen wird in allen Betrieben wieder die Arbeit 
el. S0 

oſen, 3. Juni. (Schwarze Pocken.) dem 
Dorfe Gluſchin im Kreiſe Posen Oft 11 


mit unzähligen Pferdelängen. 


halbe Meile von Piotrowo entfernt, iſt amtlich 
ebenfalls das Auftreten der echten Pocken feſtgeſtellt 
worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Krankheit in Gluſchin von Piotrowo verſchleppt 
worden iſt. R 1 

Samter, 3. Juni. (Die Einweihung des 
Krieger⸗Waiſenhauſes) fand geſtern bei herrlichem 
Wetter ſtatt. Hierzu waren 2000 alte Krieger aus 
allen Teilen der Provinz erſchienen. rinz 
Eitel Friedrich traf mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge um 1.54 Uhr mit dem General⸗ 
leutnant Bartels als Vertreter des durch Krankheit 
behinderten Präſidenten des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, Genetaloberſt von Lindequiſt, und Haus⸗ 
marſchall Graf Bismarck⸗Bohlen als Vertreter der 
Frau Kronprinzeſſin hier ein. Zuvor waren aus 


Poſen hier eingetroffen der Oberpräſident Dr. 
Schwartzkopff, Landtagsmarſchall Freiherr von 


Schlichting, Wirklicher Geheimer Kriegsrat Romen, 
Regierungspräſident Krahmer, Oberpräſidialrat 
Thon, Generallandſchaftsdirektor von Klitzing, 
Anſtedelungskommiſſionspräſident Gramſch, Admiral 
Steege, Exzellenz von Koch, Konſiſtorialpräſident 
Balan, Generalſuperintendent Blau. Geheimer 
Regierungsrat von Oppen, Kommerzienrat Ritter, 
Oberregierungsrat Klotſch, Geheimer Regierungs⸗ 
rat Ausner Ferner nahmen teil Landrat von Born⸗ 
Fallois, Oberſtleutnant Meiſter, Oberſtleutnant 
Jakobi⸗Scherbening, Majoratsbeſitzer von Rake, 
Graf Kwilecki⸗Dobrojewo, ſämtliche Offiziere des 
Landwehrvereins, Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
kollegium, die Geiſtlichkeit und das Kuratorium. 
Nach Übergabe des Schlüſſels folgte in der Turn⸗ 
halle die Weihefeier, die durch den General⸗ 
ſuperintendenten unter Aſſiſtenz des Superinten⸗ 


denten und der hieſigen Geiſtlichkeit vollzogen wurde, 


Hierauf überreichte Prinz Eitel die vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen. Es erhielten Geheimer 
Regierungsrat Ausner den Kronenorden 3. Klaſſe, 
ommerzienrat Ritter und Baurat Haupner den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, Zimmerpolier Thiel 
und der Hauswart Streſemann das allgemeine 
Ehrenzeichen und der Maurerpolier Hartmann das 
ſilberne Verdienſtkreuz. Am Bahnhof überreichte 
die Frau Landrat dem Prinzen einen Blumen⸗ 
trauß. Das gleiche geſchah bei der Ankunft des 
rinzen vor dem Waiſenhauſe durch drei kleine 
ädchen, die dafür vom Prinzen je eine goldene 
Broſche erhielten. Mit den 150 vorhandenen Ver⸗ 
einsfahnen machte der von den Kriegervereinen 
ausgeführte Parademarſch einen guten Eindruck 
und würdigen Abſchluß der Einweihung. 
Kolberg, 3. Juni. (Vergrößerung der Kur⸗ 
anſtalt Silvah.) Bei der andauernd ſteigenden 
Frequenz des Oſtſeebades Kolberg hat ſich auch 
eine Vergrößerung der bekannten Kuranſtalt 
Silvah als notwendig erwieſen. Der auf rund 
300 000 Mark veranſchlagte Erweiterungsbau ſoll 
im nächſten Jahre in Angriff genommen werden. 
Die Landesverſicherungsanſtalt der Provinz 
Pommern wird für dieſen Bau ein Darlehn von 
250 000 Mark hergeben, verlangt aber die ſelbſt⸗ 
ſchuldneriſche Bürgſchaft der Stadt Kolberg. Nach 
eingehender Debatte genehmigte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine dahingehende Vor⸗ 
lage des Magiſtrats. 


a * 7 „ 

Die Rennen des Oſteroder Reiter⸗ 
vereins 

fanden am vergangenen Sonntag bei günſtigem Welter 
ſtatt und nahmen folgenden Verlauf: EL, 
Jugend⸗Jagdrennen. Garanlierter Preis 
1000 Mark; hiervon 650 Mark dem erſten, 200 Mark 
dem zweiten, 100 Mark dem dritten, 50 Mark dem 
vierten Pferde. 9 3000 Meter. Angemeldet 
4 Pferde, am Start 4. 1. B. von Kayſer's⸗Köhigsberg 
br. Berefina (Reiter Wennrich). 


2. Frau Ströhmer's⸗ 


Tillwalde F.⸗H. Almanſor (Reiter Roſe). 3. E. 
Bruhns⸗Powarben hbr. St. Schadet nichts (Reiter 
Mirswald). 4. E. Maecklenburg's⸗Jeſau br. St. 


Ehre (Reiter Hermes). — Totaliſator 33 : 10. Platz 
13 und 12. 

Verkaufs⸗Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
ſiegenden Reiter und garantiert 1000 Mark, davon 600 
Mark dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark 
dem dritten, 50 Mark dem vierten Pferde. Herren⸗ 
Reiten. Entfernung 3000 Meter. Nennungen 15, am 
Start 9. 1. Lt. von Goßler's (3. Kür.) br. Stute 
Probe! (Reiter Et. Douglas). 2. Lt. von Haine's (5. 
Kür.) F.⸗H. The Matalman (Reiter Beſitzer). 3. Ln. 
Windthorſt's (4. Jäg. z. Pf.) hbr. W. Ironie II (Reiter 
Leutnant Jakobs). 4. Ritlmeiſter von Löbbecke's⸗ 
Thorn (41. Kav.⸗Brig.) dbr. W. Bed of Stone (Rei⸗ 
ter Beſitzer). — Totaliſator 31: 10. Platz 15, 22 
und 25. Leutnant Meyer (11. Dragoner) ſtürzte und 
brach ſich das Schlüſſelbein, wohnte aber den weiteren 
Rennen bei. 

Vereins⸗Jagdrennen. Garantierte Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde. Herrenreiten. 
Entfernung 2500 Meter. Nennungen 10, am Slart 6, 
1. Gauda's⸗Eichenkrug FW. Mungo (Reiter Lt. von 
Ellern). 2. Lt. von Mühlenfels (10. Drag.) br. St. 
Jou⸗Jou (Reiter Beſitzer). 3. Et. von Halne's ſchw. 
W. Modemops (Reiter Beſitzer). 4. Et. la Pierre's (10. 
Drag.) F.⸗St. Waldrebe (Reiter Beſitzer). Tot. 86: 10. 
Platz 30 und 77. 

Oſteroder Jagdrennen. Ehrenpreis der 
Stadt Oſterode dem ſiegenden Reiter und garantiert 
2500 Mark; hiervon 1500 Mark dem erſten, 500 Mark 
dem zweiten, 300 Mark dem dritten und 200 Mark 
vierten Pferde. Herrenreiten. Entfernung 4000 Meter, 
Nennungen 9, am Start 4. 1. A. von Grammatzki's⸗ 
Schrombehnen F.⸗St. Lätitig (Et. Douglas). 2. E. 
Bruhn's⸗Powarben F.⸗W. Witzbold (Reiter Lt. Ne⸗ 
wiger). 3. Lt. Nünninghoff's (8. Ul.) F.⸗W. Gold⸗ 
junge (Reiter Beſitzer). 4. Et. Daum's (33. Füf.) br. 
W. Waldkater (Reiter Herr F. Newiger). — Tot, 14:10, 
Platz 11 und 11. 

Unlonklub⸗Jagdrennen. Garantiert 
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und Unionklub⸗Preiſe 
1500 Mark; hiervon 1000 Mark dem erſten, 300 Mark 
dem zweiten, 150 Mark dem dritten und 50 Mark dem 
vierten Pferde. Herrenreiten. Entfernung 3500 
Meter. Nennungen 9, am Start 3. 1. Et. Weide⸗ 
mann's (10. Drag.) br. W. Myman (Reiter Befiger) 


. 2 


gelangen ſollen. 


auf eine Vergangenheit von faſt 


2. Et. Graf von Keyſer⸗ 


lingks (1. Huf.) br. W. Tobias (Reiter Beliker). 3. Et. — Tochter: „Erſt 60! Dann muß ich mir Bedenkzeſt 


von Haine’s br. St. Freifahrt (Reiter Beſitzer). Tot. 
31: 10. Platzwetten, weil weniger als 4 Pferde liefen, 
nicht zuläſſig. x 

Neapolis⸗Jagdrennen. Ehrenpreis, ges 
geben von einem Freunde des Vereins, dem ſiegenden 
Reiter und garantiert 1000 Mark; hiervon 650 Mark 
dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten und 50 Mark dem vierten Pferde. Herrenreiten. 
Entfernung 3000 Meter. Nennungen 13, am Start 3. 
1. E. Bruhn's⸗Powarben br. St. Fürſtin (Reiter Lt. 
Newiger). 2. F. Vartels⸗Heiligenbeil br. St. Erb⸗ 
tante (Reiter Lt. Douglas). 3. H. von Simpfon's⸗ 
Grünwieſe F.⸗W. Fataliſt (Reiter Beſitzer). Totaliſa⸗ 
tor 21 : 10. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Juni. 1911 Ernennung des 
Dr. Felix von Hartmann zum Biſchof von Münſter. 
1908 + Profeſſor Dr. Credner, bekannter Geograph. 
1905 Gefecht mit Hottentolten am Karib Revler. 1905 
+ Bilhef Dr. L. Wahl, apoſtoliſcher Vikar für das Kö⸗ 
nigreich Sachſen. 1905 Rücktritt des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters Delcaſſe. 1905 Trauung des deutſchen Kron⸗ 
prinzenpaares. 1896 Sieg der Engländer über die 
Mahdiſten bei Firket. 1884 Annam kommt unter 
franzöfiihe Schutzherrſchaft. 1873 7 Admiral Adalbert 
von Preußen, der erſte Admiral der deutſchen Flotte. 
1872 * Alexandra, Kaſſerin von Rußland, geb. Prinzeß 
Alex von Heſſen. 1867 Mordanſchlag in Paris auf 
Alexander II. 1861 F Graf Camillo Benfo di Cavour, 
italienifcher Staatsmann. 1859 * Georg Alexander, 
Herzog von Mecklenburg ⸗Strelitz. 1836 f Anton, Kö⸗ 
nig von Sachſen. 1794 Niederlage der Polen unter 
Kosciuszko bei Szezekoczen. 1533 f Ludovico Arioſto 
zu Ferrara, einer der größten Dichter Italiens. 1523 
Auflöſung der Kalmarſchen Union, die Vereinigung der 
drei nordiſchen Reiche zu einer Monarchie. 


Thorn, 5. Juni 1912. 

— (Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Irrenanſtalten.) Wie aus den Verhand⸗ 
lungen des letzten Provinziallandtages bekannt, 
wurde zunächſt eine umfaſſende Vergrößerung der 
Pro vinzialirrenanſtalt in Neuſtadt beſchloſſen, 
mit der inzwiſchen begonnen ift. Die Koſten be⸗ 
tragen nahezu zwei Millionen Mark. Mit dem 
Neubau der vierten weſtpreußiſchen Brovinzial- 
irrenanſtalt in Dt.⸗Eylau dürfte dagegen erſt 
im Frühjahr 1914 begonnen werden, da jetzt erſt 
die Prajekte bearbeitet werden, die dann zur 
Vorlage an den nächſtjährigen Proninziallandtag 
Die Koſten der Geſamtanlage 
einſchließtich Grunderwerb dürften gegen ſieben 
Millionen Mark betragen. 

— (Der Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen) trat Dienstag 
Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Grafen 
Finck von Finckenſtein⸗Schoenberg im Landeshauſe 
zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Dieſer 
wohnte in Vertretung des Herrn Oberpräſidenten 
Herr Oberpräſidialrat v. Liebermann mit ſämt⸗ 
lichen Dezernenten des Oberpräſidiums bei. 

— (Ein Verein der ſtaatlich ge⸗ 
prüften Desinfektoren für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen) wurde am Sonntag in 
Konitz gegründet. Es waren hierzu vertreten die 
Kreiſe Graudenz, Schwetz, Schlochau, Flatow, 
Konitz, Marienwerder und Pr.⸗Stärgard. : 

— (Die Eierausfuhr Rußlands im 
Jahre 1911.) Nach der vom Zolldepartement 
herausgegebenen Statiſtik erreichte die ruſſiſche 
Eierausfuhr im Jahre 1911 die koloſſale Höhe 
von 3683 Millionen Stück im Werte von 
80 747 000 Rubel. Gegenüber dem Vorjahr be⸗ 
deutet dies eine Zunahme im Werte von 17 
Millionen Rubel oder 26,8 Prozent und in der 
Menge eine Zunahme von 685 Millionen Stück 
oder 22,8 Prozent. Die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land betrug 1118 Millionen Stück (i. V. 866 
Millionen Stück) mit einem Geſamtwert von 
23,77 Millionen Rubel (18,21 Millionen Rubel). 

— (Für das ponniſche Haus in der 
Kaſchubei) ſind in diefem Jahr bis jetzt 1225 
Mark geſammelt worden. In der fünften 
Quittung werden über 277 Mark quittiert. 

— (Fronleichnamsfeſt.) Donnerstag 
feiert die katholiſche Kirche eines ihrer höchſten 
Feſte, das Fronleichnamsfeſt. Dieſes Feſt, welches 
achthundert 
Jahren zurückblickt — es wurde im Jahre 1264 
von Papſt Urban IV. geſtiftet — wird zur Er⸗ 
innerung an die Transſubſtantiation, d. h. die 
wunderbare Wandlung der Hoſtie in den Leib 
Chriſti, gefeiert. 

— (Falſche Zehnmarkſtücke) ſind 
gegenwärtig in erheblichen Mengen im Umlauf. 
In den öffentlichen Kaſſen zahlreicher Berliner 
Vorortgemeinden ſind verſchiedene derartige Falſch⸗ 
ſtücke angehalten worden. Sie weiſen eine gute 
Prägung auf, ſind jedoch am Klange leicht zu 
erkennen, denn ſie beſtehen aus einer Legierung, 
deren Hauptbeſtandteil Silber iſt, und ſind gut 
vergoldet. Die falſchen Geldſtücke tragen das 
Bildnis des Königs Otto von Bayern. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. Juni. (Ein Blitz⸗ 
ſtrahl) tötete auf einem bei Warſchau liegenden 
Friedhofe eine ältere, an einem Grabe betende 
Dame und verletzte 5 junge Mädchen und ein 
Kind zum Teil recht ſchwer. 


Humoriſtiſches. 


(Zu jung.) Tochter: „Wenn es Euer Wunſch 
iſt, liebe Eltern, will ich den Herrn Rat heiraten, wenn 
er auch 70 Jahre alt iſt!“ — Mutter: 
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Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhältlich. 


München 759,9. SW 


„Er iſt 60!“ 


ausbitten!“ 

(Auch ein Streik.) „Warum läuten denn bei 
Euch heute den ganzen Tag die Glocken?“ — „Unſere 
zwei Turmwärter ſtreiken nämlich, und da läuten ſie 
jetzt ſo lang, bis ſie mehr Lohn kriegen.“ 

(Ein Un zufriedener.) „Warum ſo granlig, 
Bummel? Haſt Du nicht kürzlich ſchon wieder eine 
Tante beerbt?“ — „Allerdings; aber jetzt ſchaut's ſchlecht 
aus .. . das war die letzte!“ 

„Na, Männchen, da biſt Du ja wieder glücklich da⸗ 
heim! Wie war's denn? Haſt Du Dich denn auch im 
Hotel wie zuhauſe gefühlt?“ — „Genau ſo! Nicht eine 
Mahlzeit war zu genießen!“ 


Gedankenſplitter. 


Leben heißt — dunkler Gewalten 
Spuk bekämpfen in ſich; 
Dichten — Gerichtskag halten 
Über ſein eignes Ich. Ibſen. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
8 Börſe 
vom 5. Juni 1912. 


Welter: ſchön. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 
Regſtlierungs⸗Preis 225 Mk. 
per Juni 224 Mk. bez. 
per September — Oktober 203 Mk. bez. 
per November — Dezember 204 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Sgr. 
inländ. 744 Gr., 183 Mk. bez. 
Regulierungspreis 185 Mt. 
per Juni 184 Mk. bez. 
per Juni— Juli 184 Mk. bez. 
per Juli 184 Mk. bez. 
per September — Oktober 166 —166 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
tranſito groß 627 Gr., 154½ Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kor. 
inländiſch 185—189 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober Dezember 10,22 ¼ Mk. bez. 
leie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,50 —13,20 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,25 Mk. bez. 2 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


a der Se: 5: Juni | &. Juni 

Sfterreichiiche Banknoten 5 84 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 3521 en 
Wechſel Si Warihau . . E 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . . 9,9 90 
Deulſche Reichsanleihe 3 % 80.60 80.50 
Preußiſche Konſols 3½ % . 69,90 | 89,90 
Preußische Konſols 3% „ 80,60 30,60 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 98,30 | 98,50 
Thorner Stadtanleihe 3,9, ⸗ - —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98— 98,.— 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . 858,30 88.50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% heul. II. 77. 80 


Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Rumäniſche Reute von 1894 4% 


„ 91,80 —.— 

Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 90,70 —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % Vw 92.— 92.20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien .| 183.80 | 18425 
Deutſche Bank⸗Akllen .| 252,80 | 253,— 
Distonto-Kommandit-Anteile . . 183,50 | 183,60 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien 120,— 120.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 123,50 123,50 
Allgemeine Eletktrizilätsakljengeſellſchaft 262,75 264.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien 227,90 | 228— 
Harpener Vergwerks⸗ Aktien. 185,75 | 187.25 

„ Laurahütte⸗Aklle n 176,— | 177.90 
Weizen loko in New york. 1225 122% 
l 6 der Gasser 12061: 294,50 
stig Septembre... ray 205,— | 204,25 
5 Oktober N 205,.— } 204,25 
Roggen Juli . “ie u. 189,75 | 198,75 
BER een, as 174,50 | 172,25 


ar . | 12450 | 172.25 
Bankdiskont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Privatdiskont 4¼ 0% 


“ur 

Die Berliner Börſe eröffnete in recht feſter 
Haltung. Im weiteren Verlaufe zogen Kanada bei lebhafterem 
Geſchäſte ca. 2 Proz. an, konnten jedoch ihren Höchſtkurs nicht 
voll behaupten. Auch die übrigen Spekulatlonswerte ſchwächten 
ſich etwas ab, ſpeziell Montan⸗ und Schiffahrtsaktien. Der 
Kaſſamarkt war faſt durchgängig niedriger. Privatdiskont iſt 
% Proz. höher. Schluß matt. 

Danzig, 5. Juni. (Getreidemarkh. Zufuhr am 
Legetor 10 inländische, 36 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 30 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 5. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
41 inländiſche, 10 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. - 8 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Juni 1912. 


2 - E = 
Name IE, 1.8 3 8 Witterungs⸗ 
der Beobac. 8 8 8 8 | Weiter 28 280 f der keen 
lungsſtalion Si SE ss 8 24 Stunden. 


Borkum 750,8][SSOl Regen | 11] 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 755,0 SSO Regen 15 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 758,0 SO bedeckt 160 — zzieml. heiter 


Hannnover 755,0 4 nachts Nied. 
Berlin 4 Gewitter 
Dresden 759,8 S Aſsieml. heiter 
Breslau 
Bromberg 


zieml. heiter 
gieml. heiter 
Metz 757,4 SW 
Frankfurt, M. 757,2 SW 
758,0 S 


5,40 Nied. i. Sch.“) 

14 6,4 nachts Nied. 
0,4 meiſt bewölkt 

— vorw. heiter 

— vorw. heiter 

1 6, H nachm. Nied. 
14 — 


Karlsruhe 


Paris 155,61 SW 
Bliffingen 


Kopenhagen Gewitter 


| 
Neufahrwaſſer [760,44 OSO wolkig 160 — zz ieml. heiter 
Memel 761,710 halb bed. 17) — g ieml. heiter 
6, 
2, 
0, 


Stockholm 762,1 N bedeckt 10) 12, 4vorw. heiter 

aparanda 761,4 N heiter 9 — nachm. Nied. 
Archangel — — — — — vorm. Nied. 
Pelersburg 758,0 WS Wibedert 11  2,4/Gemitter 
Warſchau 760,1 ONO wolkig 17) O,4Wetterleucht. 
Wien 7591150 ſwolkenl. 16 2,4 vorw. heiter 
Rom 700 woltenl. 15 — — 
Hermannſtadt 760, NW  |bedectt 15 12,4 Nied. i. Sch. 
Belgrad 760,66 — wolken 7 — dorw. heiter 
Biarritz 761,2 SSW bedeckt 15 — vorm. Nied. 
Nizza — — — — — — 

) Niederſchlag in Schauern. N 


RR 


Auergesellschaft Berlin O 17. 


— 
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Pali lie Vekonntmachung. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung 
Auf Anordnung des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten werden die 
ice Maſtenkrane an den 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken au 
zwar bei Thorn, Fordon, Grau 
denz, Münſterwalde, Dirſchan 
und Marienburg mit dem 


1. Januar 1915 
dauernd außer Betrieb geſetzt. 
Ein Legen und Setzen der Schiffs⸗ 
maſten findet an den genaunten Maſt⸗ 
kranen von dieſem Zeitpunkte an nicht 
mehr ſtatt. 

Danzig den 19. Mai 1912. 

Der Ober⸗Präſident 

der Provinz Weſtpreußen 

(Weichſelſtrombauverwaltung)“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 3. Juni 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Salizeilice Sefnnulundung. 


Die hieſige öffentliche 

Badeauſtalt 
befindet ſich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichſelufer zwiſchen 
der Defenſionskaſerne und dem 
ſog. Pilz; die Aufſicht iſt dem 
Fiſcher Franz Laskowski über⸗ 
tragen. 


Wir machen dieſes mit dem Be⸗ 5 


merken bekannt, daß das Baden au 
anderen Stellen des zum hieſigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers — 
außerhalb der Badeauſtalten — 
u. in der ſog. toten und polniſchen 
Weichſel verboten, und daß ferner 


den Anordnungen des genannten Auf. 


ſehers, ſoweit ſich ſolche auf die ord⸗ 
nungsmäßige Benutzung der Bade⸗ 
anjtalt beziehen, bei Vermeidung ſo⸗ 
fortiger Verweiſung von derſelben 
unweigerlich Folge zu leiſten iſt. 
Ganz beſonders warnen wir vor 


dem Baden an der Baſarkämpe 5 


der Weichſel; in den letzten 2 Jahren 
ſind dort 10 Menſchen ertrunken. 


Die Dienſtherrſchaften und Ge- | E 


werbetreibenden werden erſucht, 
die zu ihrem Haushalt gehörenden 


Perſonen auf dieſe Bekanntmachung . 


aufmerkſam zu machen. 
Thorn den 31. Mai 1912. 
Die Polizeiverwaltung. 


Velanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 


10 5 Jagdbezirk zur Größe 8 


von 208 Hektar mit dem Wildbe⸗ 
ſtande, ſoll auf die Dauer von 6 Jah⸗ 
ren, beginnend mit dem 15. Sep⸗ 
tember 19 12, 


amm Sonnabend den 15. Juni, 


3 Uhr nachmittags, 


im Lokale des Herrn Gaſtwirt Heuer 


in Roßgarten öffentlich meiſtbie⸗ 
tend erfolgen. 
Die Bedingungen können bei dem 


Unterzeichneten eingeſehen werden, ſie ]! BE 


werden auch im Termine bekanutge⸗ 
geben. 
Roßgarten den 24. Mai 1912. 


Der dapdporſteher. 


Zittlau. 
XVIII. freihändiger 
Bockverkauf 
Hampſpiredown⸗Vollbluk⸗ Herde 
Sawdin Weſtyr. 


Der Verkauf von zirka 60 ſtark ent⸗ 
wickelten 


Fährlingsbß jcken 


In begonnen. Preiſe: 125, 150, 175, 
200 Mark und je 3 Mark Stallgeld. 
Zuchtleiter: J. Albrecht-Guben i. L 
von Frautelus, Domäne Sawdin, 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 


Schiedmayer- 
Biese- 1 8 
Duysen- 8 
Seiler- @ 
Quandt- 8 
Schwechten- 25 


Fabriklager und 


Stadt⸗ und Landkrei ne en 5 


& 18 15 oram, 
ulmerſtr. Telephon 506. 
Erſtes, größtes 

e b. 
Kat taloge gratis und franko 


Rüben ⸗Hackmaſchine 
Exakt Patent Peters 


habe noch am icin ab und gebe dieſe b 


Teilzahlungen eſtattet 
N. Abraham, Thorn, Hauen 16. 


Rittergut Baierjee, 


Kr. Culm, a Kl. Trebis, Bahnftation | 


Baumgart, 


hat einen größeren Poſten ſprungfähiger, 


erſtklaſſiger 


925 großen weißen Sn e e abzu⸗ N Reitpferd, u] 


Stück 125 Mark und Fuchs wallach, 


geben. Preis pr 
3 Mark Stallgeld. 


Klabierſtimmer und Inftrumentenmacher 
Theophil Kloss 


aus dem Pianoforte⸗Magazin von G. Richter, 


Danzig, Telephon 2653, und subehörteile, 
trifft in den nächſten Tagen Schleifen von Raſter⸗ 


zum etimmen und Reparferen von Kluvieren aller 5 9855 und 
Art, Harmoniums, Irheitriong n. 


eme, 


Rasierapparale 


bleibt a Warenhaus 


bulk den 8. Juni bis ane Uhr d 
a geſchloſſen. = 


Kl 
8. 


15 


hier ein. 65 ae = 
Sofortige Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Altſlädtiſcher Markt 4, = Der große 5 
entgegen. neben der Ei Er . 1 fel 
P. S. Nur allerſauberſt ſachgemäß unter Garantie aus⸗ BER NZ N = b | SZ 
führende Arbeiten. Spezialität: In ſchlecht ſpielende Inſtru⸗ 2 125 9 . 
mente, vollen geſangreichen Ton hineinbringen. = „ IE 
a "bie Taſten werden wieder e gemacht Trotenstnitzel daran 88 M 4 0 10 8 x Ne 
beiele amtlich beglaubigte dan = ES f ES 
Babe Kl und Ar die ee rn 1 11 ee = om ag en Jun. 0 
aviere für die erſten Kin er, wie Rie 1 Ra 
sung Linke, Petschnikoff, Krämer 1. d. angejtimmt.| Nendershausen & Levy, Pr te 2 
zum 8. rlauf 3 1 abi Culmſee Wpr, 2 = 
um Verkauf von neuen Klavieren. Feen —— re . 4 en & (0. 1 
= nehme dieſe Gelegenheit wahr, denn ich verkaufe ein 5 „il 


neues laute 150—200 — billiger wie die Konkurrenz. Brückeuſtraße 21, 2. 


je 5 il Brofpnlom m, 


Kreis Briefen Wpr., Bolt Lipnitza, von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation Wrotzk (Strecke Schönſee— Strasburg) 3 km entfernt, 
Am Donnerstag den 13. Juni 1912, von e 9 Uhr an, 
halten wir an Ort und Stelle 


Schlußtermin 


DRUCK-ARBEITEN, 


le: 

Werke, Zeitidiriiten, Broidiüren, Kataloge, Proipekte, 
Programme, Berichte, Einladungen, Kunerts, 
Redinungen, Briefbogen u. Quittungen, 
Viiitenkarten, Gratulations-, 


ab zum Verkauf nachſtehender Parzellen: Eine Parzelle mit Wohnhaus 
und Stall (maſſiv) mit ca. 80—130 Morgen und etwas Inventar. Eine 
Parzelle unbebaut, aber beſtellt mit Roggen, ca. 40 Morgen groß. Eine 
Parzelle, ebenfalls unbebaut, ga. 30 Morgen groß. Eine Dampf⸗ 

molkerei außer Betrieb, aber mit beſtehenden Milchverträgen und ca. 
40—60 Morgen Land. Die Bedingungen werden günſtig geſtellt. Nähere 
Auskunft erteilen ſchon vorher unſer zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
Emil Neubecker in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 
Nr. 260, ſowie Bezirksvertreter Herr Hans Kindorff in Thorn und der 


15 Beſitzer von Gr. Pulkowo. 


Magdeburger Güterbauk, eingetr. Geu. m. h. H. in Magdeburg. 


Adreß- u. PoſtRarten 
fertigt Rorrekt 
u. Scfinell 
die 


C. Dombrowski”" Budidrukerei 


Thorn 


katharinenitr. 4, 


| unter günſtigen Bedingungen. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einreichen. 


Fernſprecher 57 Fernipredier 57 


und Balkonfi iven 


ſeht gut erhalten, billig zu verkaufen. 


0. Soppart, Jampffägewerk, 


—born-Mocker. Mocker. 


Wallach, 


5 jährig, von guter Abſtammung, 1,75 
groß, ſowie einen gut erhaltenen 


Selbſtfahrer 


verkauft 


Ziehung schon 12. Juni! 
Schlesw.-Holst. Pferde- 


Lotterie 


3261 Gewinne l. W. v. zus. M. 


Wir RR piehlen: 5 


in verſchiedenen erſt⸗ 
Pferderechen a 


Massey-Harris-Patent-Schwadenrechen 11 eee. Audal. 

N und Heuwender neuefte e waren id: 
„ „ Merle | Al 2 
99 8 9 5 Modelle f Silbergewinne W. Mark: H. | 0. NI | 
F 16500 m \ fung 


von 5—6 Zimmern ſpäteſtens un 1 a 
tober geſucht. Angebote u. S. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 oder 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zum 1. Oktober 1911 
von alleinſtehender Dame in anſtändigem 
Hauſe geſucht. Gefl. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter F. M. an die Geſchäfts⸗ 
— der . 


e 


Mödl. Wohn⸗ u. af er 
zu vermieten Schillerſtraße 8, 1. 


Gut möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu vermieten Mellieuſtraße 90. 


J möblierte Zimmer 


mit oder ohne Penſion von ſofort zu 


vermieten 
Culmer Chauſſee 53. 
2 gut möblierte Zimmer zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 
an Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
55 uſw., für 225 Mk., in beſtem Zuſtande, 
Sn verſetzungshalber vom 1. Juli ab zu ver⸗ 


Gelegenheitskauf! mieten. Näheres Strobandſtraße 3, pt, u. 


Sämtliche Erſatzteile ſtets vorrätig. 
Erfahrene Monteure disponibel. 


E. Drewitz, G. l. . H., Thorn, 
Maſchinenfabrik. 


Hauptgewinn W. 5 


11 Lose aus ver- 
Lose Im. schied. Taus. 105 
Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Rröger 


BERLIN W3, Friedrichstr. 193 a 


Gustav Pforte 


ses: Essen a. / Ruhr, 


g sowie allen durch Plakate 
ES” kenntlichen Verkaufsstell. 


5 Sophie Meyza, 
Zahn⸗Atelier. 


Altstädt. Markt 11, 2. 


In. verhanfen 


m an 15 


t Garten billig zu verkaufen 
6 1. 


Chemiltte Hoimionngsanttat und. Färderei 
H. Bund, Thorn, Mellienstrasse 108, Fernruf 673, 


grösstes 1 10 leistungsfähigstes Geschäft am Platze, 


Schlachthausſtraße 24, pt. 


II Ir Na > 
S J SI 8 S 
EEE STESFEE 1 Strohpreffe Lanz, a 
S Ss S S I 8 S J V Ss 2 Jahre alt, N, bindend, 
S | SD. I ie 1 9 5 
| 1 She Schulz, Mir‘ tn ee 


— — Blusen von 70 Pf. an. 


Filialen: Coppernikusstr. 13, 
4 D. Henoch Nachfl., Altst, Markt, ' 


ae Zustellung und Abholing der Sachen. 


1000 Mar! 


nerbieten unter S. 
Geſchuftsſele der 5reſſe 


Löwen-Apotheke, 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, g 5 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 
Fiſcherſtr. 55 à pl. zu vermteten. 


Pferdeſtall 
für 1 Pferd per Pier 9% 1 
zu vermieten. Zu er 

Frau Hell, Vlemaraſtr. „ . 


2 Jahre alt, automatiſch bindend, 
haben unter Garantie abzugeben 5 


Hodam & Ressler, 


Danzig? — SGraudenz. 


Dunkelbrauner 


Jagdhund 


zur elfen Stelle mit weißer Bruſt und weißen Vorder⸗ 1 
11. ar gefucht. | pfolen verlaufen. Wiederbringer erhält 
0 an die Belohnung. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


zu verfaufer 
Talſtraße 24. 


Lebens-, Bolks-, Hafſpflicht⸗ 
| zu Einbruch⸗ Diebſtahl⸗Verſicherung. 


. Die Generalagentur einer großen, beſtens eingeführten ae ſucht zun 
Unterſtützung der Vertreter und zur Organiſation und Akquiſition für die Provinzen 
Weſt⸗ und olipreußen mit Domizil Thorn 


einige nn. Beamte 


Bewerber, denen es an einer guten Griftenz liegt, 
wollen unter Beifügung des Lebenslaufes Angebote unter Nr. 36 


1 Alte Fenſter, Türen 


[vom 1. Oktober zu verm. 


vermieten. 
7 


Unfall⸗, euer: 


20 an die 


roßer moderner Laden zu vermieten 
Sieg, Eliſabethſtr. 5, Tel. 542. 


Vollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen mern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


[. Dombropgki sche Buchdruckerei, 


Katharineuſtraße 4. 


Nasal. Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mäbchen⸗ und Burſchen gelaß, Pferde. 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder jpäler 
vermietet 

E. Peting, Brombergerſtr. 76. 
Stube an einzl. Frau z. v. Strobandſtr 11. 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
Zu erfr. bei 
Krause, Copperuikusſtr. 9, 3. 


2 unmdbl. evil. möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Tr., rechts. 


3⸗Simmerwohnung 
nebſt Bad und reichl. Zubehör, eventl. 
auch mit Pferdeſtall, per ſofort oder 1.10, 
zu verm. 


Johanna Kutiner, Mocker, 
Graudenzerſtraße 95. 


Berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Ballonwohnung, 
Bankſtraße 2, 1, 3 ahnt und Küche 
(Aus ſicht nach der Weichſeh, vom 1. Okt. 
1912 für 450 Mk. zu vermieten. 
Frau Malohn. Araberſtraße 3, 
Gr. möbl. Zim. mit voller Penſion von 
ſof. billig 12 vermieten 
äckerſtraße 39, 2. 
— feäftige Mittagstih. 
In unferem Haufe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 

Schloßſtraße 7. 

2 gr. gut möbl. Eckzim. nach vorn, 
2. Einge, per Anf. n. Mts. od. ſpät. u. 
1 Kl. aut möbl. Zim., 1. Etage, per 
. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen 

india 5, 1, oder Laden. 


M. Zim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergitr. 22a. 


Paderſtraße 8 


Freundl. 3⸗Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. ſof. zu vermieten. Pape. 


Möbliertes Sinne Neri 
Altſtädt. Markt 22, 3. 


— 


30. 


Hauptverſammlung des 
vaterländiſchen Frauenvereins. 


Berlin, 3. Juni. 

In Anweſenheit der Gemahlin des Reichs⸗ 
kanzlers von Bethmann Hollweg und der Frau des 
Kultusminiſters von Trott zu Solz trat heute im 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes der vater⸗ 
ländiſche Frauenverein zu ſeiner 46. Mitglieder⸗ 
verſammlung zuſammen. In Vertretung der 
Kaiſerin wohnten den Verhandlungen die Oberhof⸗ 
meiſterin der Kaijerin Gräfin von Brockdorff ſowie 
Gräfin von Keller und Frl. von Gersdorff bei. 
Ferner waren erſchienen Prinzeſſin Eliſabeth von 
Hohenlohe, Fürſtin zu Wied, Frau Gräfin von 
Mirbach⸗Sorguitten und Frau Oberpräſident 
Gräfin von Zedlitz⸗Trützſchler, ſowie der Kabinetts⸗ 
rat der Kaiſerin Kammerherr von Spitzenberg und 
der belgiſche Geſandte Geheimer Staatsrat von 
Biegleben und deſſen Gemahlin. Saal und Tri⸗ 
bünen des Abgeordnetenhauſes waren vollſtändig 
überfüllt. Außer den preußiſchen Provinzial⸗ 
verbänden waren vertreten die vaterländiſchen 
Frauenvereine von Bayern, Sachſen. Württemberg, 
Baden, Heſſen, Sachſen⸗Weimar und Mecklenburg⸗ 
Schwerin. Den Vorſitz in der Verhandlung führte 


die erſte Vorſitzerin des vaterländiſchen Frauen⸗ 


vereins Gräfin von Itzenplitz im Verein mit 
der ſtellvertretenden Vorſtzerin Frau Geheimrat 
von Noeldichen. Die Verſammlung wurde 
durch einen Geſang des königlichen Hof⸗ und Dom⸗ 
chors eingeleitet. Darauf eröffnete Staatsminiſter 
von Moeller als Wortführer der Verſammlung 
die Tagung. Er teilte mit, daß die Kaiſerin ihr 
Bedauern darüber ausgeſprochen Habe, daß ſie den 
Verhandlungen nicht beiwohnen könne. Morgen 
wird als Vertreterin der Kaiſerin die Kron⸗ 
prinzeſſin an den Verhandlungen teilnehmen. 
An die Kaiſerin wurde ein Huldigungstelegramm 
ejendt. Darauf widmete. Oberregierungsrat Dr. 
8 dem im vorigen Jahre verſtorbenen Vize⸗ 
oberzeremonienmeiſter Botho von Kneſebeck, der 
21 Jahre Miche des Vereins war, einen warmen 
Nachruf. — Sodann erſtattete der Geſchäftsführer 
Oberſtabsarzt Dr. Friedheim den Rechenſchafts⸗ 
bericht. Er ſchilderte in großen Zügen die Arbeiten 
des vaterländiſchen Frauenvereins im Jahre 1911 
und wies beſonders darauf hin, daß die Beihilfen 
des Hauptvorſtandes an die Zweigvereine trotz der 
verhältnismäßig ſehr beſchränkten Mittel ſehr groß 
walten. Es ſind im Berichtsjahre an die Zweig⸗ 
vereine über 57 000 Mark bezahlt worden. Der 
Rechnungsabſchluß des Mi zeigt in Einnahmen 
und Ausgaben 100 628 Mark. Das Vermögen des 
Vereins betrug am Ende des Jahres 410 725 Mark, 
die Sammlung für Südweſtafrika 4322 Mark, der 
Notſtandsfonds für Seuchenbekämpfung 24 550 Mk., 
der Kaiſerin Auguſta⸗Fonds 228 722 Mark. Das 
Kapital der Stiftung „Kinderheim“, die dem 
Kaiſerpaar zu ſeiner Silberhochzeit gewidmet wor⸗ 
den iſt, betrug am Ende des vorigen Jahres bereits 
186188 Mark. Der Redner gab ſodann ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Organiſation 
auch in dieſem Jahre wieder ſehr mächtig gewachſen 
ſei. Die Zahl der Zweigvereine ſtieg 1911 von 1520 
auf 1571 Vereine. Die Mitgliederzahl nahm um 
rund 32 000 zu und betrug am Jahresſchluſſe über 
515 000. — Darauf wurden die Verhandlungen auf 
morgen vertagt. 
a 4. Juni. 

In Anweſenheit der deutſchen Kronprin⸗ 

zeſſin als Vertreterin der Kaiſerin ſetzte heute 


der vaterländiſche Frauenverein die Verhand⸗ 
lungen ſeiner 46. Mitgliederverſammlung fort. 
Nach Eröffnung der Sitzung teilte der Vorſitzer 


Staatsminiſter a. D. von Möller folgendes 
Telegramm der Kaiſerin mit: „Ihnen 
und der Verſammlung des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins danke ich von Herzen für das freundliche 
Huldigungstelegramm. Es gereicht mir zum großen 
— — nn a j —K———————..———n 


Etwas über Sauermilch. 


Yoghurt, oder wie es bei den Türken heißt, 
anurt, bedeutet ſoviel wie Sauermilch und iſt ein 
auf warmem Wege hergeſtelltes Getränk aus Milch, 
welche durch die Tätigkeit gewiſſer Bakterien gan 
beſtimmte Eigenſchaften angenommen hat, cn 
fie ſich von ähnlichen Getränken wie Kefir, Kumys, 
Mazun weſentlich unterſcheidet. Damit ein Getränk 
mit Recht als Yoghurt e werden kann, iſt 
demnach erforderlich: 1) Daß es der Hauptmenge 
nach aus gekochter Milch beſteht; 2) daß die gekochte 
Milch wieder auf 45 Grad abgekühlt wurde, und 
) ein Ferment durch längere Zeit bei vorge⸗ 
ſchriebener Temperatur auf die Milch einwirkte, 
wodurch ſie in ganz beſtimmter Weiſe verändert 
wurde. 

Die Heimat der Poghurt iſt das ſüdöſtliche 
Europa. In der europäiſchen Türkei, Kleinaſien, 
Montenegro, Serbien, Griechenland, Rumänien und 
Bulgarien iſt er allgemein im Gebrauch und wird 
in dieſen Ländern als ein vortreffliches Nähr⸗ und 
Heilmittel ſeit undenkbaren Zeiten geſchätzt. Es iſt 
eine allgemeine Erfahrung, daß alle vorzugsweise 
von Milch und deren Produkten lebenden Völker ſich 
durchſchnittlich einer ſehr guten Geſundheit erfreuen. 
Wie einſt die Hirtenſtämme Paläſtinas ſich aus⸗ 
giebig mit Milch ernährten, tun es heute noch zahl⸗ 
reiche Hirtenvölker deren Langlebigkeit vielfach eine 
auffallende iſt. Mögen auch die Altersangaben der 
jüdiſchen Erzväter in der Mehrzahl der Fälle über⸗ 
trieben hohe ſein, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß damals die Menſchen ein Durchſchnittsalter er⸗ 
reichten, das heute von uns Kulturmenſchen nicht 
mehr erreicht wird. Alle Lebensbedingungen lagen 
ja damals im großen und ganzen günſtiger als jetzt, 
wo der Kampf ums Daſein viel größere Anforde⸗ 
rungen an die Leiſtungsfähigkeit der Nerven und 
der geſamten Konſtitution der Menſchen ſtellt; aber 
nichtsdeſtoweniger muß hierbei ein Faktor mit⸗ 
ſpielen, der hauptſächlich in den Ernährungs⸗ 
verhältniſſen zu ſuchen iſt. Und dieſen glaubt man 
neueren Anterſuchungen zufolge in der aus⸗ 
giebigen Desinfizierung des Darmes 
gefunden zu haben, welche die Milchſpeiſen, beſon⸗ 
ders in Form von Dickmilch, ausüben. Es iſt 


Kummer meiner Geſundheit wegen in Ihrer Mitte 
nicht erſcheinen zu können. Ich hoffe aber Gelegen⸗ 
heit zu haben, daß ich dies im nächſten Jahre nach⸗ 


holen kann. Meine Schwiegertochter, die Frau 
Kronprinzeſſin, hat es freundlichſt übernommen, 
mich zu vertreten, und wird meine Grüße über⸗ 
bringen und mir Bericht erſtatten. Möge Hott 
ſeinen Segen über Ihrer Arbeit ruhen laſſen. 

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Zunächſt erſtattete Frau Präſident Gramſch⸗ 
Poſen einen Vortrag über die Einrichtung von 
Wanderhaushaltungsſchulen. Sie führte aus, daß, 
nachdem in Poſen eine Wanderhaushaltungsſchule 
für die weibliche ſchulentlaſſene Jugend mit gutem 
Erfolge eingerichtet worden war, die Ausdehnung 
dieſer Arbeit des vaterländiſchen Frauenvereins 
für die ganze Provinz Poſen in Angriff genom nen 
würde mit dem Erfolg, daß alle Kurſe gut beſucht 
wurden. Es wird der Grundſatz befolgt, daß nur 
das Verarbeiten von Naturalien, wie ſie in einem 
bürgerlichen und Arbeiterhaushalt üblich ſind, ge⸗ 
lehrt wird. Daneben werden die Schülerinnen im 
Waſchen, Stopfen und Flicken unterrichtet. Es 
wird ſehr ſtreng auf Ordnung geſehen. Die Kurſe 
dauern acht Wochen. Das Aufſichtsrecht über die 
Kurſe ſteht der Schulbehörde zu. In zuvor⸗ 
kommender Weiſe hat der Provinzialverband und 
die Landwirtſchaftskammer ſowohl die erſte Ein⸗ 
richtung der Küchen beſorgt, als auch zur Beſoldung 
der Lehrerinnen beigetragen. Die Vortragende 
erntete für ihre intereſſanten Ausführungen reichen 
Beifall. 

Darauf hielt Geheimer Medizinalrat Profeſſor 
Dr. Witzel⸗Düſſeldorf einen Vortrag über die 
Kriegs⸗ und Dienſtpflicht der Frauen. Der Vor⸗ 
tragende hat in der deutſchen . eine Be⸗ 
wegung eingeleitet, die die Kriegs⸗ und Dienſt⸗ 
pflicht der Frau zu einer allgemeinen Pflicht 
machen will. Hinter dem Heer der Kämpfer joll 
ein Heer von Helferinnen ſtehen, die in den Laza⸗ 
retten für die Verwundeten ſorgen, die aber auch 
für die Beköſtigung und Bekleidung der Mann⸗ 
ſchaften dienſtbar gemacht werden ſollen. Ein 
jedes deutſche Mädchen, das geſund iſt, ſoll zu die⸗ 
ſem Dienſt herangezogen werden und die Aus⸗ 
übung dieſes Dienſtes während eines Krieges als 
Ehrenpflicht betrachten. Das Gelernte wird aber 
auch von dauerndem Wert für Familie und Haus 
ſein, wenn es auch zur Ausübung im Kriegsfalle 
nicht kommt. Der vaterländiſche Frauenverein 
müſſe den heranwachſenden Mädchen Gelegenheit 
geben, freiwillig die Erlernung dieſer Dienſt⸗ 
leiſtungen zu betätigen und die jungen Mädchen 
auf den Ernſt des Krieges vorbereiten. 

Den Schluß der Tagung bildeten die Vorſtands⸗ 
wahlen. Der Vorſitzer ſchloß darauf mit Dankes⸗ 
worten die Verſammlung. 


Eine Kundgebung. für. völlige 
Sonntagsruhe. 
) Berlin, 2. Juni. 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung hielt der 
Verein der deutſchen Kaufleute in Berlin einen 
Vereinstag ab, der ſich hauptſächlich mit dem 
Thema der vollſtändigen Sonntagsruhe beſchäftigte. 
Der Tagung wohnten u. a. Vertreter der Alteſten 
der Kaufmannſchaft Berlin, der Handelskammer 
Berlin, des Verbandes für Kaufmanns⸗ und Ge⸗ 
werbegerichte bei. Von den Reichstagsabgeord⸗ 
neten nahm der nationalliberale Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Bollert teil. Redakteur Bor⸗ 
chardt⸗Berlin behandelte in einem eingehenden 
Referat die Geſchichte der Sonntagsruhe und die 
eſetzlichen Maßnahmen, insbeſondere den neuen 
entwurf, den das Reichsamt des Innern dem 
deutſchen Handelstag am 11. März d. Is. zugeſtellt 
hatte. Paſtor Francke⸗ Berlin betonte die 
otwendigkeit der Sonntagsruhe unter Berück⸗ 


ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß in den weſteuropäiſchen 
Kulturſtaaten von ungefähr 400 000 Menſchen nur 
einer das 100. Jahr erreicht, während beiſpielsweiſe 
von den 4000000 Einwohnern Bulgariens 3800 
Perſonen über 100 Jahre alt werden. Alle dieſe 
Leute, ſo betont Dr. Knauer, ſind Sauermilch⸗ 
Eſſer. Der Yoghurt hat ſich gerade dadurch, daß 
man ihn täglich genicht, als glänzend bewährtes 
Vorbeugungsmittel für Krankheiten aller Art in 
den breiteſten Schichten der dortigen Bevölkerung 
einen jahrhundertalten Ruf verſchafft. Es gilt ober 
auch für uns die Wahrheit des lateiniſchen Spruches: 
Prineipiis obsta, sero medieina paratur! (Sträube 
dich gleich im Beginn, zu ſpät wird bereitet der 
Heiltrank) 


Yoghurt it alſo in der Hauptſache ein Prophy⸗ 
lacticum. Auch Dr. Wilke beſtätigt in der „Allge⸗ 
meinen Mediziniſchen Zentralzeitung“ das in den 
vorhergehenden Zeilen Geſagte, indem er ſchreibt: 
„Die Hoghurt⸗Eſer erkennen dem Poghurt einen 
erheblichen Einfluß zu auf die Erhaltung bezw. 
Wiederherſtellung der Geſundheit und auf die Er⸗ 
reichung eines hohen Alters. Der Yoghurt erfreut 
ſich in allen Schichten der Bevölkerung einer außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit. Merkwürdigerweiſe wer⸗ 
den alle, die ihn regelmäßig genießen, trotz höchſt 
mangelhafter ſanitärer Lebensweiſe und Seuchen⸗ 
polizei, a Rn alt und über- 
leben oft bei großem Wohlbefinden das 100. Lebens⸗ 
jahr. er Yoghurt kam aus Bulgarien zuerſt na 

rankreich, und von dort nahm er ſeinen Weg na 

eutſchland. Seit ſeiner erſten Anwendung in 
Weſteuropa ſind erſt vier Jahre vergangen. In 
Frankreich ſtellten beſonders die Gelehrten Dy⸗ 
0 1 1 und Metſchnikoff von der Pariſer 
Académie de médicine eingehende, experimentelle 
Unterſuchungen an. Nach dieſen haben bejonders 
deutſche Arzte dazu beigetragen, in die Frage mehr 
Licht zu bringen. Merkwürdig bleibt angeſichts 
dieſer Aale daß ein großer, ja der größte Teil 
der Bevölkerung bisher nur verhältnismäßig gerin⸗ 
ges Intereſſe an dieſen Forſchungen genommen hat. 

iele hören wohl ein oder das andere mal das 
Wort Yoghurt, dürften aber kaum imſtande ſein, 
damit einen klaren Begriff zu verbinden, geſchweige 
denn über die Heilwirkung Aufſchluß zu geben. 


ſichtigung der kulturellen und ethiſchen Momente. 
ie Versammlung nahm 8 einſtimmig fol⸗ 
ger Reſolution an: „Der am 2. Juni 1912 in 
erlin abgehaltene Vereinstag des Vereins der 
deutſchen Kaufleute kann dem vom Reichsamt des 
Innern herausgegebenen Geſetzentwurf über die 
Neuregelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
nicht zuſtimmen, da dieſer für die Kontore eine 
Arkeitszeit bis zu 2 Stunden, für offene Verkaufs⸗ 
ſtellen eine ſolche bis zu 3 und 4 Stunden zuläßt. 
Der Entwurf entſpricht durchaus nicht den aus ge⸗ 
ſundheitlichen und kulturellen Gründen berechtigten 
Wünſchen der Handlungsgehilfen nach einer voll⸗ 
ſtändigen Sonntagsruhe. Die durch oarts⸗ 
ſtatutariſche Regelung in einer Anzahl deutſcher 
Städte eingeführte vollſtändige Sonntagsruhe hat 
nicht nur keine Schädigung der ſelbſtändigen Kauf⸗ 
leute herbeigeführt, ſondern unter dieſen die leb⸗ 
hafteſte Anerkennung gefunden. Unter Berückſichti⸗ 
gung dieſer Tatſache muß erwartet werden, daß 
nach 20jährigem Beſtehen des gegenwärtigen 
Sonntagsruhegeſetzes durch eine neue geſetzliche 
Regelung die vollſtändige Sonntagsruhe allgemein 
feſtgelegt und eine höchſtens zweiſtündige Arbeits⸗ 
zeit an Sonntagen in den offenen Verkaufsſtellen 
für Milch, Backwaren, Fleiſch. Blumen und Eis 
geſtattet wird. Der Vereinstag gibt ferner ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß das Reichsamt 
des Innern die Handlungsgehilfen nicht befragt, 
ſondern nur den Vertretungen der Arbeitgeber den 
Geſetzentwurf zur Rückäußerung zugeſtellt hat. Da 
ein Geſetz zur Regelung der Sonntagsruhe eine 
ſozigle Schutzbeſtimmung für die Handlungsgehilfen 
darſtellen ſoll, jo hält es der Vereinstag für erfor⸗ 
derlich, daß die Handlungsgehilfen ebenfalls zur 
Begutachtung herangezogen werden.“ 

Im weiteren Verlauf beſchäftigte ſich die Tagung 
mit der Jugendpflege und der Beteiligung an den 
ſozialen Wahlen nach der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung, ſowie der Privatangeſtelltenverſicherung. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft. 


Hamburg, 3. Juni. 

Anter Beteiligung des Senats der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg und von Vertretern ſämtlicher 
Staats- und Stadtbehörden Hamburgs, ſowie zahl⸗ 
reicher in der deutſchen Kolonialbewegung hervor⸗ 
getretenen Perſönlichkeiten aus allen Teilen des 
Reiches und auch aus den Kolonien begannen heute 
hier die Verhandlungen der diesjährigen Haupt⸗ 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. 
Anter den Teilnehmern bemerkte man neben dem 
Präſidenten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, dem 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, und 
ſeiner Gemahlin den Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, den Prinzen Konrad von Bayern, 
den neuernannten Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika Dr. Schnee, den Geheimen Oberregierungs⸗ 
rat Heinke⸗Berlin als Vertreter des Reichs⸗ 
Kolonialamts, die früheren Gouverneure Graf Zech 
und Admiral von Truppel, den nationalliberalen 
Abgeordneten Baſſermann, den Vizepräſidenten des 
Reichstags Dr. Paaſche, die früheren Reichstags⸗ 
abgeordneten Arning⸗Hannover und Stockmann⸗ 
Gumbinnen, ſowie die bekannten Afrikaforſcher 
Graf Schweinitz, den kaiſerlichen Bezirksamtmann 
a. D. von St. Paul Illaire, ferner den General 
von Morgen⸗Lübeck, den Admiral Valois⸗Berlin, 
Profeſſor Schenk⸗Halle, ſowie den aus dem Peters⸗ 
prozeß bekannten Pater Acker u. a. m. — Am heu⸗ 
tigen Vormittag trat zunächſt die Hauptverſamm⸗ 
lung des kolonialen Frauenbundes zu ihrer Tagung 
zuſammen. Danach fand in Gegenwart der beiden 
Herzöge und der Führer der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft am Mittag die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung der innerafrikaniſchen Expedition des 
Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg und der 


Die Anſchauungen darüber, ob und durch welche 
Bakterien die für den Poghurt typiſchen Verände⸗ 
rungen bewirkt werden, können heute als vollſtändig 
geklärt gelten. Er wird, ähnlich wie Kefir aus 
Kefirkörnern, aus einer Hefe oder Ferment, der 
Maya, bereitet. Der wirkſame und für den G 
ſchmack des Yoghurt ausſchlaggebende Organismus 
dieſer Maya iſt der Bacillus bulgaricus, der den 
ſäureliebenden Bakterien des Darmes nahe ſteht. 
Außerdem enthält er eine Hefe und Miſlchſäure⸗ 
bakterien Letztere, welche Profeſſor Migmann 


zu der Sammelart: Bacterium caucasicum zu⸗ 9 


ſammenfaßt, rufen in erſter Linie jene Verände⸗ 
rungen in der gekochten Milch hervor, die dem 
Yoghurt eigentümlich find, nämlich die ſchwache 
Milchſäuregärung und die Bildung eines eigen⸗ 
artigen angenehmen Riech⸗ und Geſchmackſtoffes, 
ohne Alkoholgärun Die 
zur Bereitung des 
alſo nur dieſe Erreger der Milchſäuregärung ent⸗ 
90 ohne alle Mikroorganismen, welche ſonſt die 

ilchſäurebakterien zu begleiten pflegen. Zum 
beſſeren Verſtändnis der Voghurtwirkung im menſch⸗ 
lichen Körper iſt es wichtig, ſich über die chemiſche 
Zuſammenſetzung der Milch klar zu werden. Milch 
beſteht aus 12 Prozent dach Fleisch und 88 Prozent 

aſſer. Sie enthält nach Ein ann: Fett 3,40 

rozent, Stickſtoffſubſtanz (Eiweiß) 3,50 Prozent, 
Milchzucker 4,60 Prozent, Salze 0,75 Prozent. Die 
Stoffe ſind ſämtlich für die menſchliche Ernährung 
äußerſt wertvoll Während aber Fett und Milch⸗ 
zucker leicht verdaut werden, trifft dies für einen 
Teil des Eiweißes nicht zu. Daher wird es von 
Wert ſein, zu erforſchen, ob durch die Tätigkeit der 
Voghurtbakterien eine beſſere 1 der 
Eiweißſubſtanzen bewirkt wird. Dr. ilfe 
ſchreibt über die unter dem Einfluß des Maya⸗ 
fermentes ſtattfindenden Prozeſſe folgendes: 1) Es 
wird eine Spaltung des Milchzuckers bewirkt, er 
wird durch die Milchſäurebakterien hydratiſiert und 
dann geſpalten, ſodaß freie Milchſäure entſteht. 
2) Die Milchſäure füllt eine beträchtliche Menge 
Kaſein und Albumin (38 Prozent) aus und führt 
es über Peptone und Albumoſen. Die Eiweiß⸗ 
körper werden alſo in lösliche, leicht verdauliche 
Verbindungen übergeführt. Hieraus erklärt ſich die 


und Gasentwickelung. 


oghurt verwendete Maya ſoll E 
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Südſee⸗Expedition der hamburgiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Stiftung im Muſeum für Völkerkunde ſtatt. 
Im Namen des Senats der Stadt Hamburg be⸗ 
grüßte Bürgermeiſter Oswald die Herzöge und 
die offiziellen Vertreter der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft. Zur Eröffnung der Ausſtellung hatten 
ſich die Vertreter des Staates und der Stadt Ham⸗ 
burg ſowie der benachbarten Städte Altong und 
Wandsbeck eingefunden. Profeſſor Dr. Thile⸗ 
nius begrüßte den Kolonigaltag namens des neu: 
geſchaffenen Hamburger Kolonial⸗Inſtituts und 
führte aus, daß Hamburger Kaufleute es geweſen 
ſeien, die vor Jahrzehnten in Kamerun, Sanſibar 
und Samoa die erſten deutſchen Handelsſtationen 
errichtet hätten, und daß Hamburger vor nunmehr 
5 Jahren die erſten Schritte getan haben um eine 
Hochſchule in den Dienſt kolonialer Arbeit zu 
ſtellen. Es ſei aus vorhandenen Einrichtungen 
eine neue Organiſation geſchaffen worden, Dis 
durch die Munifizenz von Senat und Bürgerſchaft 
zu einem Inſtitut ausgebaut worden ſei, an dem 
75 Perſonen und Dozenten lehrten und alljährlich 
weit über 400 Hörer und Hoſpitanten ſich vorbe⸗ 
reiteten, um zum größten Teile unmittelbar nach 
Beendigung der Kurſe die praktiſche Arbeit als 
Beamte, Kaufleute, Landwirte in den Kolonien 
aufzunehmen. Getreu der Überlieferung deutſcher 
Hochſchulen, ſo fährt der Redner fort, verbinden 
wir mit der Lehre die Forſchung. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Wer lehren ſoll, empfindet die zahlreichen 
Lücken unſeres Wiſſens am ſchärfſten und die 
kritiſche Arbeit der Anterrichtsvorbereitung bedarf 
am dringendſten neuer Erkenntnis. Hier ſetzen die 
verſchiedenen Arbeitsſtätten des Kolonial⸗Inſtituts 
ein. Neues Wiſſen ſollen auch die Expeditionen 
bringen, die von Hamburg ausgehen und dieſe 
Ergebniſſe hier te haben. Die Ausbeute, die 
heute zu einer Ausſtellung vereinigt worden iſt, 
zeigt aufs deutlichſte, wie wertvoll die geleiſtete 
Arbeit war. Den Mitgliedern der deutſchen Kolo⸗ 
niolgeſellſchaft ſoll dieſe Ausſtellung im Verein 
mit denen der Seminare und Inſtitute ein Bild 
der Arbeit des hamburgiſchen Kolonial⸗Inſtituts 
geben. Wir wollen, jo ſchließt Redner, unjeren 
Teil beitragen zur Erreichung der Ziele der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft und die Erfolge nationa⸗ 
ler Arbeit der deutſchen Koloniſation zuwenden, 
um jo die praktiſche Löſung kolonialer Fragen zu 
fördern. (Lebhafter Beifall.) 

Darauf erfolgte ein Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellungen, die ein überreiches Material bieten. 
Zu den ausgeſtellten ethnographiſchen Schätzen 
wurden von den Führern Erklärungen gegeben. 
Die ausgeſtellten Sachen fanden die ungeteilte Be⸗ 
wunderung aller Beſucher. Die Reiſenden, denen 
dieſe wiſſenſchaftlichen Schätze zu verdanken ſind, 
hatten in liebenswürdiger Weiſe die Führung bei 
dem Rundgang übernommen. 

Nach Schluß des Rundganges machte der Präſi⸗ 
dent des Kongreſſes, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, dem regierenden Bürgermeiſter und 
dem zweiten Bürgermeiſter von Hamburg Beſuche. 

Um 4 Uhr nachmittags fanden ſich dann ſämt⸗ 
liche Teilnehmer wieder zuſammen um Reſerate 
des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg und 
ſeiner Expeditionsmitglieder über die Ergebniſſe 
95 51 afrikaniſchen Forſchungen e 

erzog Adolf Friedrich zu ecklen burg 
verbreitete ſich über die Verkehrs⸗ und Verwal⸗ 
tungszuſtände im franzöſiſchen Kongogebiet. Ober⸗ 
leutnant von Wieſe ſprach über die Schiffbarkeit 
der dortigen Flüſſe, Dr. Schu botz über die Zäh⸗ 
mungsmöglichkeiten afrikaniſcher Elefanten, Dr. 


Schültze über den Südkameruner Urwald und 
Dr. Maldbrat über die ſpaniſche Inſel Fer⸗ 


nando Po. 

Am Abend vereinigten ſich die Teilnehmer der 
Tagung im Zoologiſchen Garten zu einer Be⸗ 
grüßungsfeier durch Senat und Stadt Hamburg. 
Die Begrüßungsanſprache hielt Bürgermeiſter 


ungewöhnlich leichte Verdaulichkeit des Yoghurt. 
Sein Gehalt an . e iſt dop⸗ 
pelt ſo groß, als der der Kuhmilch und des 
Kefirs, dreimal größer als Kumys. 
Der Yoghurt weiſt mithin von allen 1 
präparaten den größten Gehalt an Nährſtoffen auf, 
Beſonders iſt hierbei noch hervorzuheben, daß in der 
Kuhmilch normal keine Peptone und umojen, 
d. h. verdauliche Eiweißſtoffe, vorkommen, 9 
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ſtört. Dieſe Erfahrungen ſtimmen ſehr gut 
ebenfalls als bekannte Tatſache zu bezeichnenden 
Beobachtung, daß kräftig ſaure Milch von Kindern 
ſehr gut vertragen wird und ſelbſt für Säuglinge 
lange nicht ſo gefährlich iſt, als die Milch kurz vor 
dem Sauerwerden, d. h. auf dem Gipfel des 
Bakteriengehalts. 


Über die darmdesinfizierenden Wirkungen des 
Voghurt ſelbſt liegen zahlreiche Anterſuchungen vor. 
Mit der zum größten Teil ja nicht ſteriliſterten 
Nahrung werden täglich große Mengen von Bak⸗ 
terien in den Darmkanal eingeführt, teilweiſe im 
Magen allerdings abgetötet oder wenigſtens abge⸗ 
ſchwächt. Eine Anzahl aber gelangt in den Darm 
und entfaltet im Dünndarm, beſonders aber im 
Dickdarm ihre Tätigkeit; es entſteht die Darm⸗ 
fäulnis. Dieſe, die ganz beſonders durch Fleiſch⸗ 
nahrung erzeugt wird, iſt nach den Anſchauungen 
von Profeſſor Metſchnikoff die hauptſächlichſte 
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Oswald. Die Teilnehmer waren an dieſem 
Abend die Gäſte der Abteilung Hamburg. 
Morgen findet zunächſt die Vorſtandsſitzung 
und daran anſchließend die Hauptverſammlung der 
kolonialen Tagung ſtatt. Ferner ſind verſchiedene 
Dampferausflüge in das Hafengebiet, nach Helgo⸗ 
land und Kiel, ſowie die Probefahrt des Dampfers 
„Tabora“ der DeutſchOſtafrika⸗Linie um das Kap 
Skagen nach Kiel vorgeſehen. 
Anter den Teilnehmern der diesmaligen Tagung 
ſind noch zu erwähnen Admiral z. D. Strauch, der 
kürzlich von einer oſtafrikaniſchen Reiſe zurück⸗ 
gekehrte Leutnant z. D. Gallus, der Vizepräſident 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft Botſchafter a. D. 
Dr. von Holleben, Konſul Vohſen⸗Berlin u. a. m. 
. b 4. Juni. 
Die heutige Vorſtandsſitzung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft wurde vom Herzog Jo⸗ 
hann Albrecht von Mecklenburg mit einer Be⸗ 
grüßung der Teilnehmer und der Ehrengäſte er⸗ 
öffnet. Er drückte ſeine Freude darüber aus, daß 
die Kolonialgeſellſchaft in der alten Hanſeſtadt 
tagen könne, die ſich außerordentliche Verdienſte 
um die deutſche Kolonjalbewegung erworben habe 
und ein ſo tiefgehendes Intereſſe für die koloniale 
Entwickelung Deutſchlands an den Tag 51 Das 
komme ſchon äußerlich in der Größe der Abteilung 
Hamburg zum Ausdruck. Aber auch die übrigen 
Abteilungen hätten faſt ſämtlich zugenommen, ſodaß 
die deutſche Kolonialgeſellſchaft heute gegen 41 000 
Mitglieder zähle. Der Herzog gedachte dann der 
Toten des letzten Jahres, insbeſondere des Gouver⸗ 
neurs a. D. von Bennigſen und des General⸗ 
leutnants von Alten, die ſich beide große Verdienſte 
um die deutſche Kolonialgeſellſchaft erworben 
hätten. Der Herzog wünſchte ſchließlich den Ver⸗ 
handlungen einen gedeihlichen Verlauf und legte 
dann den Jahresbericht vor, in deſſen Mittelpunkt 
die Behandlung der Marokko⸗Affäre durch die Re⸗ 
gierung und die Kolonialgeſellſchaft ſteht. Die 
deutſche Koloniglgeſellſchaft hat in der Frage Ein⸗ 
gaben an den Reichskanzler und den Reichstag ge⸗ 
richtet, in denen ſie ihren Standpunkt vertritt. 
Andere Eingaben bezogen ſich auf den Wunſch, daß 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenzkommiſſion geo⸗ 
graphiſch und geologiſch geſchulte Mitarbeiter zur 
Seite geſtellt werden möchten, ſowie auf den 
Weiterbau der Bahnen in Kamerun. Ferner hat 
die Abteilung Berlin einen Beſchluß gefaßt und 
dem Reichstag übermittelt, in dem die Befriedi⸗ 
gung darüber ausgeſprochen wird, daß in Zukunft 
die Abtretung von deutſchem Kolonialland, abge⸗ 
ſehen von Grenzberichtigungen, der Zuſtimmung des 
Reichstags durch ein Reichsgeſetz bedürfen ſoll. 
Ein anderer Beſchluß der Abteilung Berlin erſucht 
die Regierung, die nötigen Maßnahmen zu treffen, 
damit im Falle eines europäiſchen Krieges, in den 
Deutſchland verwickelt werden ſollte, die Ordnung 
in unſeren Kolonien nach Möglichkeit aufrecht⸗ 
erhalten und Leben und Eigentum der Europäer 
geſchützt werden möge. Der Bericht teilt weiter 
mit, daß für die durch Hochwaſſer geſchädigten 


deutſchen Schulgemeinden in Blumenau in Braſi⸗ 9 


lien 4000 Mark zur Verfügung geſtellt worden ſind. 
Der von dem Großkaufmann Oldemeyer in Bremen 
anläßlich der Tagung der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft in Bremen geſtiftete Preis von 6000 Mark 
für die erſten in den deutſchen Kolonien erzeugten 
100 Zentner für die Zigarrenfabrikation brauch⸗ 
barer Decktabake iſt dem Pflanzer Rächke auf Eſo⸗ 
ſung in Kamerun zuerkannt worden. Die über⸗ 
ſiedelung deutſcher Frauen und Mädthen nach den 
Kolonien iſt im Steigen begriffen. Mit Unter: 


räuen und Mädchen freie Überfahrt von Hamburg 


dach Swakopmund bewilligt worden. Die a der 
Abteilungen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft bes 


trug nach wie vor 418. Neue Abteilungen bildeten 
ſich in 5 Bad Oenhauſen, Zabrze, Aue i. E., 
Orbis und Schwelm. Eingegangen ſind die Abtei⸗ 
lungen Nördlingen, Bruchſal, Chikago und Strau⸗ 
bing. Die 15 größten Abteilungen ſind: Berlin⸗ 
Charlottenburg, Hamburg, Leipzig, Dresden, 
Bremen, München, Breslau, Frankfurt am Main, 
Köln, Halle, Braunſchweig, Danzig, Wiesbaden 
und Eſſen. Im Auslande beſtehen 8 Abteilungen, 
in den deutſchen Schutzgebieten 16. Die Zentral⸗ 
auskunftsſtelle für Auswanderer hat im letzten 
Jahre in 16 187 Fällen Auskunft erteilt. Unter 
den Anfragen befanden ſich 1335, die von weiblichen 
Perſonen jeſtellt waren. Der Etat für das kom⸗ 
mende Geschäftsjahr wurde auf 335 000 Mark be⸗ 
meſſen. Für verſchiedene Organiſationen und In⸗ 
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Urſache des vorzeitigen Alterns. Wir können nun 
diejenigen Bakterien, die überflüſſig oder ſchädlich 
‚ind, dürch die nützlichen und darmdesinfizierenden 
Bakterien überwuchern und letztere dadurch zu 5575 
ſchenden machen. Dies bewirkt der Yoghurt. Pro⸗ 
feſſor Dr. Winkler berichtet, daß ſich der Poghurt⸗ 
bazillus im Darm leicht akklimatiſtert und ſich darin 
drei Wochen lang halten kann. Der gennante Bak⸗ 
teriologe kommt zu dem Schluß, daß der Yoghurt 
ein ausgezeichnetes Mittel iſt, das Überhandnehmen 
ſchädlicher Bakterien des Darmes zu verhindern, da⸗ 
durch das Wohlbefinden zu erhöhen und größeren 
Übeln vorzubeugen. Da nachgewieſen wurde, daß 
wir im Doghurk nicht nur ein ungemein nährſtoff⸗ 
reiches Na tungsmittel beſitzen, ſondern auch ein 
ſehr leicht verdauliches, und da weiter nachgewiefen 
wurde, daß ihm eine ſpezifiſch fäulnishemmende 
Wirkung im Darm zukommt, ergibt ſich ſeine An⸗ 
wendung eigentlich von ſelbſt Abgeſehen von der 
Anwendung bei Magen⸗ und Darmkrankheiten, kann 
Wear unbedenklich empfohlen werden. Allen im 
Fachstum begriffenen Perſonen, Kindern vom 
vierten Jahre aufwärts; beſonders Kinder, die in 
der Stadt leben, ſollten ihn täglich, wenn auch in 
kleinen Portionen, bekommen. Studierende, alſo 
faites ‚angeitrengt arbeitende Knaben und Jüng⸗ 
inge, in den Wechſeljahren ſtehende Mädchen, ſie 
alle ſollten regelmäßig Yoghurt nehmen. Aber au 
bei anſcheinend geſünden, erwachſenen Perſonen iſt 
er ſehr am Plate. Faſt jeder Menſch leidet ent⸗ 
weder an irgend einem ausgeſprochenem bel, oder 
er 1195 doch den Keim irgend einer Krankheit in 
ſich. Gerade unſer modernes Kulturleben in den 


Städten hat eine faſt BR Kette von Geſundheits⸗ 


ſchädigungen aller Art zur Folge. Rechnet man nun 
noch die ererbten oder durch eine unſolide Lebens⸗ 
weiſe verurſachten Krankheiten dazu, dann wird 
man die etwas ſchwärzlich ausſehende Behauptung 
keineswegs übertrieben finden. Der eine leidet 
unter den Folgen geiſtiger Überanſtrengung, ein 
zweiter iſt das Opfer ſeiner ſitzenden Lebensweiſe, 
ein dritter iſt durch ſtarke ſeeliſche Erregungen aus 
dem Gleichgewicht gebracht, einem vierten hat der 
a ſtarke Gebrauch von Genußmitteln, wie Bier, 
ein. Tabak uſw., arg zugeſetzt. Wieder ein 
anderer leidet unter geſchwächten Verdauungs⸗ 
‚organen. Rechnet man zu alldem noch alternde und 
ſchwächliche Perſonen, denen allen durch die Eigen⸗ 
j aßen des Poghurt in irgend einer Weiſe geholfen 
werden kann, ſo wird man es begreiflich finden, 


iſt. 288. 


ſtitute, die Beziehungen zu den Kolonien haben, 
ollen Unterſtützungen ausgeworfen werden. — 
Mit der Feſtſtellung der Tagesordnung für morgen 
und der Wiederwahl des bisherigen Präſidiums 
ſchloß die Tagung. £ 
4. Juni. 
Unter zahlreicher Beteiligung tagte hier anläß⸗ 
lich des deutſchen Kolonialtages die Haupt: 
verſammlung des deutſchen Frauenbundes der 
Kolonialgeſellſchaft. Die Vereinigung wurde 1907 
unter dem Namen „deutſch⸗kolonialer Frauenbund 
ins Leben gerufen. Die erſte Vorſitzerin war Adda 
von Liliencron. Auf der Tagung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft in Bremen 1908 ſchloß ſich der 
Frauenbund dieſer Geſellſchaft an und nannte ſich 
von da ab „Frauenbund der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft“. Heute zählt der Bund ſchon über 
14000 Mitglieder. 1909 übernahm den Vorſitz 
Freifrau von Richthofen und nach deren Hinſcheiden 
im Jahre 1910 Frau Hedwig Heyl. Im Herbſt 
1910 gründete der Bund das Heimatshaus in 
Keetmanshoop und jpäter das Jugendheim in 
Lüderitzbucht. Bisher beſchränkte der Frauenbund 
ſein Tätigkeitsgebiet auf Südweſtafrika; es iſt aber 
beabſichtigt, auch Deutſch⸗Oſtafrika ins Auge zu 
faſſen. In einer Vorſtandsſitzung wies die Ehren⸗ 
vorſitzerin Frau Hedwig Heyl auf die hohe 
Bedeutung des Frauenbundes hin, der nicht nur 
für das Wohl der Mitſchweſtern und Mitbrüder 
im engeren Vaterlande, ſondern auch im großen 
Neu⸗Deutſchland zu ſorgen habe. Dies könne ab⸗ 
ſeits aller Frauenrechtlerei geſchehen. (Heiterkeit 
und Beifall.) In der Hauptverſammlung begrüßte 
zunächſt die erſte Vorſitzerin der Abteilung Ham⸗ 
burg, Frau Boyſen, die Verſammlung, worauf 
unter dem Vorſitz von Frau Heyl in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten wurde. Die Vorſitzerin führte 
aus: ie letzten Reichstagsverhandlungen waren 
auch für den Frauenbund von großem Intereſſe, 
da die Regierung erklärt hat, daß ſie ihre Be⸗ 
trebungen für die Naſſenreinheit in den Kolonien 
aufrechterhalten wolle. — Sodann beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit der Satzungsänderung. 
Hierzu hatte Dr. Schulte im Hofe einen An⸗ 
frag eingebracht, daß die Ausſchußmitglieder des 
Frauenbundes nur ehrenamtlich tätig ſein wollen. 
ie Generalſekretärin des katholiſchen Frauen⸗ 
bundes, Frl. von Karnap, erhob gegen dieſen 
Antrag lebhaften Widerſpruch, worauf Dr. Schulte 
im Hofe ſeinen Antrag zurückzog. Die neuen 
Satzungen wurden dann en bloc angenommen. 
Sodann wurde der Bericht über das Heimatshaus 
in Keetmanshoop erſtattet. Die finanzielle Lage 
dieſes Hauſes iſt durchaus sünftig. Die ankommen⸗ 
den Mädchen werden gegen Arbeitsleiſtung für 2 
bis 3 Monate im Hauſe aufgenommen. Ferner 
werden die Frauen der umliegenden Farmen im 
Bedürfnisfalle in der Wöchnerinnenabteilung des 
Heimatshauſes verpflegt. — Auch die Lage des 
Jugendheimes in Lüderitzbucht, das im Dezember 
1911 eröffnet wurde, iſt nach dem Bericht des 
Hauptmanns a. D. von Ramſay durchaus 
günſtig. Durch das Entgegenkommen der deutſchen 


— 


Kolonialgeſellſchaft und der Ortsgruppen Bremen, 
Hamburg und Lübeck war es dem Frauenbund 
möglich, in Lüderitzbucht eine ſchöne Bücherei ein⸗ 
zurichten. — Die Generalſekretärin Fräulein von 
Hatten erſtattete ſodann den Bericht der 
Mädchenkommiſſion. Es wurden durch die Ver⸗ 
mittelung des Frauenbundes im letzten Jahre 96 
Mädchen nach Südweſtafrika geſchickt, wovon ſich 76 
in Stellungen und 20 im Heimatshaus befinden. 
Da die Koſten der freien Überfahrt bisher durch 
die Wohlfahrtslotterie gedeckt wurden, dieſe Mittel 
aber erſchöpft find, beschloß der Frauenbund, von 
den Herrſchaften eine Vermittelungsgebühr in 
Höhe eines Monatslohnes zu erheben, — Die Vor⸗ 
1555 Frau Heyl erſtattete hierauf den Bericht 
über die Kolonialſchule in Weilbach, welche die 
praktiſche Ausbildung von Töchtern beſſerer 
Stände für die Kolonialtätigkeit erſtrebt. Es 
haben ſich 10 Schülerinnen gemeldet, die in ein 
bis zwei Jahren ausgebildet ſein werden. — Auf 
Vorſchlag von Frau Exzellenz Winkler⸗Berlin 
wird die nächſte Hauptverſammlung in Berlin 
abgehalten werden. 
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Luftſchiffahrt. 
Probeflug in Johannisthal. 
Am Sonntag wurde auf dem Flugplatz 

Johannisthal ein Probeflug mit dem Luft⸗ 


warum ſo viele im Dienſte der leidenden Menſchheit 
ſtehende Forſcher und Gelehrte ſich gerade mit dieſer 
Frage beſchäftigen. Es iſt die fait univerjelle Be⸗ 
deutung, welche veranlaßt, daß in allen Kultur⸗ 
ländern das Poghurtſtudium jo eingehend betrieben 
wird. Dr. Reinhard bezeichnet den Poghurt gerade⸗ 
zu als Allheilmittel. hi 

Man könnte nach dieſen Ausführungen glauben, 
Yoghurt ſei ein Wundermittel. Dieſer Anſicht mu 
eniſchteden entgegengetreten werden. 
aber ſicher ein hervorragendes Prophylgktikum 
gegen viele Krankheiten und vermag den Verlauf 
derjenigen zu beeinfluſſen, die aufgrund einer ge⸗ 
ſtörten Magen⸗ und Darmtätigkeit entſtanden ſind. 

Nun bleibt noch die Frage zu beantworten, was 
zweckmäßiger iſt, den Poghurt fertig zu kaufen oder 
ihn ſelbſt herzuſtellen. An Orten mit muſtergiltiger 

olkerei wird es wohl am einfachſten ſein, den 
Yoghurt genußfertig zu beſchaffen. Zur ſachgemäßen 
Herſtellung muß der Milch ſtets friſch gezüchrete 
Reinkultur aus einem bakteriologiſchen Inſtitut zu⸗ 
cht werden. Es werden Yoghurt⸗Tabletten, 
Hoghurtpulver, Yoghurtmalz und dergleichen zur 
Selbſtherſtellung von Poghurtmilch angeboten. Dieſe 
Präparate ſind minderwertig, denn es iſt klar, da 
die Bakterien im Trockenpräparat nicht ſo zahlrei 
fein können, wie in flüſſigen Reinkulturen. Der 
Bakteriologe Klotz berichtet, daß der Bacillus 
bulgaricus im Trockenferment in unveränderter 
Form vorhanden iſt. Er erſcheint dicker, plumper, 
geknickt, oft ſchraubenförmig geformt, häufig kreuz 
und quer in Neſtern verfilzt, im Gegenſatz zu den 
ſonſt ſo charakteriſtiſchen ſchönen Linienformen. 
Da es nun offenbar ein gutes Recht des zahlenden 
Publikums iſt, für ſein Geld echten Yoghurt zu er⸗ 
halten, ſo iſt nur der Bezug eines ſolchen Produktes 
zu empfehlen, welches aus flüſſigen, aus einem 
bakteriologiſchen Inſtitut bezogenen Reinkulturen 
hergeſtellt iſt. Wenn das Yoghurt konſumierende 
Publikum auf die Dauer wahrnehmen muß daß 
ſelbſt nach längerem Gebrauch der erwünſchte Erfolg 
ausbleibt, jo iſt es einleuchtend, daß den vielen 
Yoghurtſorten mit Mißtrauen begegnet wird. Der 
echte orientaliſche Yoghurt ſoll aus reiner Vollmilch 
in dickflüſſiger Form gewonnen werden und einen 
kaum wahrnehmbaren milden ſäuerlichen Geſchmack 
ſowie ein liebliches Aroma haben. Dies kann 
natürlich nur durch eine ſorgfältige Behandlung der 
Milch und durch Zuja der echten Poghurt⸗ 
bakterien erreicht werden. 


Yoghurt iſt ff 


ſchiff der Transatlantiſchen Flug Zahl der eingeäſcherten Häuſer wird auf 


geſellſchaft ausgeführt. 
wandte ſich zunächſt nach Oſten, kam dann 
zurück, bis es über der Ballonhalle ſtand, 
flog von hier über den Teltowkanal und 
endlich zurück nach dem Flugplatz. Das 
Luftſchiff hielt ſich in einer Höhe von etwa 
hundert Metern und mußte ſchließlich wegen 
des Gewitters landen. Die neue Einrich⸗ 
tung, die Höhenſteuerung, hat ſich ſo gut be⸗ 
währt, daß die Geſellſchaft davon abſieht, 
weitere Probeverſuche zu machen. 

Die Sammlung für die National⸗ 

flugſpende. 

Daß auch in den deut ſchen Kolo⸗ 
nien im Auslande die National⸗Flugſpende 
warmer Anteilnahme begegnet, zeigt wieder- 
um die Tatſache, daß dieſer Tage das 
deutſche Komitee in Antwerpen den Be⸗ 
trag von 30 000 Fr. eingeſandt hat mit dem 
Bemerken, daß die Sammlungen fortgeſetzt 
werden. 9 

Der Nor dweſtflug verſchoben. 

Nach einer Mitteilung der Sportleitung 
des Nordweſtfluges iſt der Flug auf Grund 
eines Dienstag nachmittag 2 Uhr gefaßten 
Beſchluſſes der ſportlichen Oberleitung im 
Einverſtändnis mit den beteiligten Fliegern 
und den Vereinen wegen der ungünſtigen 
Witterung abgebrochen und auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben worden. . 

An größeren Gaben für die 

Nationalflugſpende 
gingen in letzter Zeit in Schleſien ein bei 
der Kreisſparkaſſe Pleß von dem Fürſten von 
Pleß 10 000 Mark, bei dem Schleſiſchen 
Bankverein in Breslau von Kammerjunker 
von Johnſton auf Sadewitz 1000 Mark, von 
Graf Valentin von Valleſtrem auf Ober- 
Gläſersdorf 5000 Mark, von der Donners⸗ 
ane Aktiengeſellſchaft zu Zabrze 2384,50 
ark. 
Ein neuer Todes ſturz eines 
Fliegers. 

Als der Aviatikenr Parmelee am 
Sonnabend in Newyork einen Aufſtieg 
unternahm, wurde der Apparat plötzlich von 
einem Windſtoß erfaßt und zur Erde gedrückt. 
Der Apparat wurde vollkommen zertrümmert. 
Parmelee war ſofort tot. Erſt am letzten 
Donnerstag verunglückte der Aviatiker, indem 
er mit ſeiner Maſchine in die Zuſchauermenge 
ſtürzte, wobei eine Perſon getötet, eine andere 
tödlich verletzt wurde. 


Das Urteil in dem Prozeß wegen 


des Müllheimer Eiſenbahnunglücks. 
Freiburg i. B., 4. Juni. 
In dem Prozeß gegen den Lokomotivführer 
Platten, den Zugführer Bähr und den Heizer 
Männle, denen das große Müllheimer Eiſenbahn⸗ 
unglück, das ſich am 17. Juli v. Is. ereignete und 
wobei 14 Tote, 10 Schwerverletzte und eine große 
Zahl Leichtverletzter geaäht wurden und außerdem 
dem badiſchen Staake dadurch durch Material⸗ 
ſchaden und durch Zahlung von Entſchädigungen 
an die Hinterbliebenen und Verletzten ungefähr 
1½ Million Koſten erwuchſen, zur Laſt gelegt 
wurde, wurde heute nach beinahe dreiwöchentlicher 
Verhandlung das ar 
rtei 


gefällt. Es lautete gegen den Angeklagten Loko⸗ 
motivführer Platten wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung, ſowie Sabre eines Eiſenbahn⸗ 
transports auf 2 Jahre 4 Monate Ge⸗ 
fängnis, unter Anrechnung von 10 Monate 
Untetſuchungshaft, gegen den Zugführer Bähr 
auf 6 Monate Gefängnis. Der Angeklagte 
Heizer Männle wurde freigeſprochen. Fu 
der Begründung wurde hervorgehoben, daß der 
Angeklagte Platten auf der 9911 von Baſel a 
Müllheim ſeine Pflicht wiederholt gröblich verletz 
hat. Er hat den Schlafzuſtand, in den er verfiel, 
ſelbſt verſchuldet, da er während der Ruhezeit Alko⸗ 
hol genoſſen hat und infolge dieſes Schlafzuſtandes 
hat er die Bremſung unterlaſſen und ijt mit voller 
Geſchwindigkeit in die Station Müllheim einge⸗ 
ahren, wodurch er die Entgleiſung und das Unglück 
verurſachte. Die Verhandlung hat einwandfrei er⸗ 
geben, daß die Umbauten im Bahnhof Müllheim 
richtig konſtruiert und ſolid ausgeführt waren. 
Lokomotive und Bremſe des Unglückszuges waren 
in Ordnung, 79 0 der Dienſt Plattens war für 
einen normalen Lokomotivführer berechnet. Von 
einer Krankheit Plattens hatte die Verwaltung 
keine Kenntnis. Auch der Angeklagte Zugführer 
Bähr iſt an dem Unglück mit ſchuldig, da er nach 
den Dienſtvorſchriften beim Einfahrtsſignal in 
Müllheim die Notbremſe hätte ziehen müſſen, wo⸗ 
durch er das Unglück hätte geraten können. Die 
Annahme, daß die Schnur an der Notbremſe des 
Zugführers, die nach dem Unglück in Takt gefunden 
wurde, von dritter Seite wieder geknüpft wurde, 


hat der Gerichtshof für widerlegt erachtet. Der 


Angeklagte Heizer Männle mußte mangels hin⸗ 
reichender Beweiſe dafür, daß er ſeine Pflichten ver⸗ 
nachläſſigt habe, freigeſprochen werden. 

Der Verteidiger des Angeklagten Platten 
Rechtsanwalt Katz⸗Offenburg beantragte, ſeinen 
Mandanten, der ſich noch in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, freizulaſſen. Das Gericht beſchließt, den 
Lokomotivführer Platten unter der Bedingung der 
Stellung einer Kaution von 10000 Mark auf freien 
Fuß zu ſetzen. 


Der Rieſenbrand in Konſtanti⸗ 


nopel. 

Zu dem Brande in Stambul werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: Zwölf Stadt⸗ 
teile ſind in rauchende Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt worden. Die Stadtteile bis zur 
Eiſenbahnlinie hinunter ſind buchſtäblich dem 
Erdboden gleichgemacht worden. Das große 
Militärlazarett Gulhane wurde gerettet. Die 


Das Luftſchiff 2000 geſchätzt, doch ſcheint dieſe Ziffer über⸗ 


trieben zu ſein. Nach der Unterſuchung iſt 
das Feuer in einem Neubau ausgebrochen, 
der für einen Abteilungschef im Unterrichts⸗ 
miniſterium errichtet wird. Hier ſind Hobel⸗ 
ſpäne in Brand geraten. Die ſich wider⸗ 
ſprechenden Ausſagen der feſtgenommenen 
Arbeiter laſſen Brandſtiftung als Urſache 
vermuten. Waſſermangel begünſtigte die 
Ausbreitung des Feuers. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium und das Verwaltungsgebäude des Wi⸗ 
lajets Konſtantinopel ſchwebten in großer 
Gefahr. Als im Juſtizminiſterium die Fen⸗ 
ſterſcheiben zertrümmert waren, gegannen die 
Flammen ſchnell zu erlöſchen. Die meiſten 
Miniſter waren zugegen und leiteten die 
Rettungsarbeiten. Als Opfer des Brandes 
liegt ein junges Mädchen im Sterben; eine 
kranke Frau iſt verbrannt. Auch ſollen ein 
Mann, ein Offizier und mehrere Pioniere 
verwundet ſein. Die meiſten eingeäſcherten 
Häuſer der ärmeren Volksklaſſen ſind nicht 
verſichert: die Verluſte werden auf fünf 
Millionen Francs geſchätzt. — Der Brand 
in Stambul dauerte zwölf Stunden. Die 
genaue Zahl der abgebrannten Häu⸗ 
ſer iſt noch nicht bekannt. Die Schätzungen 
in der Preſſe ſchwanken zwiſchen 1000 und 
2300. Sechs Moſcheen, fünf mohammeda⸗ 
niſche Schulen und drei Badeanſtalten ſowie 
das Gebäude der theologiſchen Hochſchule und 
die Moſchee des Sultans Achmed ſind abge⸗ 
brannt. Das Hauptgebäude der tierärztlichen 
Schule konnte gerettet werden. Nur das 
chemiſche und das bakteriologiſche Laborato⸗ 
rium ſowie einige Nebengebäude ſind ver⸗ 
brannt. Der Schienenweg der Orientbahn 
war bis zur Station Kumkapu durch Trüm⸗ 


mer geſperrt und der Verkehr der Züge 
während einer halben Stunde unterbrochen. 


Zahlreiche Telegraphen- und Telefonleitungen 
ſind zerſtört. Die Abgebrannten verbrachten 
die Nacht bei Freunden, unter Zelten oder 
unter freiem Himmel. Die Polizei verhaftete 
zahlreiche Diebe, die gerettete Gegenſtände zu 
ſtehlen verſuchten. Die Zahl der Verletzten 
überſteigt zwanzig. Zwei der verletzten 
Schutzleute ſind Montag Nacht geſtorben. 
Die Verluſte der Verſicherungsgeſellſchaften 
betragen, ſoweit fie bisher ermittelt ſind, 3 
Millionen Francs, wovon ½ Million Frances 
auf die Aſſicurazioni Generali in Trieſt ent⸗ 
fällt. Die Preſſe widmet der Kataſtrophe 
lange Artikel und bedauert die Nachläſſigkeit 
der Regierung, die nach ſo vielen ſchweren 
Brandkataſtrophen nicht die nötigen Löſch⸗ 
vorrichtungen beſchafft habe. 

Ein Brand, der großen Umfang anzu⸗ 
nehmen drohte, iſt Montag abend auch in 
der Vorſtadt Tetabla, die von Grie⸗ 
chen bewohnt wird, ausgebrochen. Er iſt 
aber, ohne große Verheerungen anzurichten, 
lokaliſiert worden. 


Mannigfaltiges. 


(Ungetreuer Schatz meiſter.) Der 
frühere Berliner Juſtizrat Oskar Ehrlich, der 
bis 1908 im Dienſt war und dann als Schatz⸗ 
meiſter einer großen Vereinigung nach Heſ⸗ 
ſen⸗Winkel überſiedelte, machte ſich in dieſer 
Eigenſchaft beträchtlicher Veruntreuungen 
ſchuldig. Es iſt jetzt gegen ihn ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. a 

(Zehn Mark Wochenrente an 
die Witwe Hermann.) Der Schaden⸗ 
erſatzanſpruch der Witwe Hermann, deren 
Mann bei den Moabiter Unruhen durch 
einen nicht ermittelten Schutzmann getötet 
wurde, gegen den preußiſchen Fiskus iſt be⸗ 
kanntlich gerichtsſeitig dem Grunde nach für 
gerechtfertigt erklärt worden. Auf Antrag 
der Klägerin iſt jetzt der Fiskus durch eine 
einſtweilige Verfügung des königl. Amtsge⸗ 
richts angewieſen worden, bis zur endgültigen 
rechtskräftigen Erledigung der Streitſache der 
Witwe eine Wochenrente von 10 Mark zu 
zahlen. ö 5 

(Beim Geſchützexerzieren ver⸗ 
unglückt.) Beim Geſchützexerzieren des 
Feldartillerie⸗-Regiments Nr. 76 in Frei⸗ 
burg i. Br. wurden drei Kanoniere von einem 
Geſchütz überfahren. Einer wurde ſchwer, die 
beiden anderen leicht verletzt und ins Laza⸗ 
rett gebracht. 


(Selbſtmord eines Offiziers 
in Köln.) In einem Hotel der Joſefſtraße 
in Köln hat der Hauptmann a. D. Kyriatzy⸗ 
Sandrop aus Berlin, der wegen Spionage⸗ 
verdachts verhaftet werden ſollte, Selbſtmord 
begangen. Er ſchoß ſich eine Kugel in den 
Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Es 
wird vermutet, daß Kyriatzy⸗Sandrop in die 
angebliche Spandauer Spionageaffäre ver⸗ 
wickelt war. 

(Ein ehrwürdiger Papagei.) 
In Erfurt iſt vor kurzem ein Papagei ge⸗ 
ſtorben, der ein ſehr hohes Alter erreicht hat. 
Wie Profeſſor Schmaltz feſtgeſtellt hat, iſt 
der Vogel, ein grüner Amazonenpapagei, 
dreißig Jahre lang im Beſitz einer Penſions⸗ 
inhaberin geweſen. Vorher hatte er einer 
Tante dieſer Dame gehört, die ihn vor 


weiteren 41 Jahre von einer Leipziger Fa⸗ 


‘ 


halten hatte. Nach ſchriftlichen Aufzeichnun⸗ 
gen war der Papagei im Jahre 1805 von einem 
Händler erworben worden. Wie alt er da⸗ 
mals war, iſt nicht bekannt. Jedenfalls hat 
er alſo ein Alter von mehr als 107 Jahren 
erreicht. Das Tier war ſehr klug und ſprach 
ausgeſprochenen ſächſiſchen Dialekt. 

(Neue Heilanſtalt.) Auf dem Ge⸗ 
lände der Göttinger Provinzial⸗ Heil- und 
Pflegeanſtalt iſt mit einem Koſtenaufwand 
von 250 000 Mark ohne den Bauplatz die 
erſte deutſche Provinzial⸗ Heil⸗ und Erzie⸗ 
hungsanſtalt für pfychopatiſche Fürſorgezög⸗ 
linge errichtet und geſtern in Gegenwart 
mehrerer Miniſterialvertreter, des Oberpräſi⸗ 
denten und des Landeshauptmannes der 
Provinz Hannover, feierlichſt 
worden. 

(Großer Fabrikbrand.) In der 
Zwickauer Chamotte⸗ und Klinkerfabrik vor⸗ 
mals Theodor Helm G. m. b. H. entſtand in 
der Nacht zum Montag Feuer. In wenigen 
Minuten ſtand die ganze Fabrik in Flammen. 
Sie brannte faſt vollſtändig nieder. Nur 
ein kleiner Schuppen ſteht noch. Der Scha⸗ 
den iſt hoch, aber doch durch Verſicherung 


meiſt gedeckt. 
ſt g In Arnſtadt ſchnitt der 


(Mord.) 5 
Maurer Johann Arold ſeiner Geliebten 


Berta Henkel die Kehle durch und flüchtete. 
(Rechtzeitig feſtgenommen.) 
Aus Linz an der Donau wird berichtet, daß 
dort Sonntag früh Einbrecher vom Dach des 
Hauſes in eine Kammer drangen, den Fuß⸗ 
boden durchbrachen und ſo in das Verkaufs⸗ 
lokal eines Juweliers gelangten. Sie er⸗ 
brachen ſämtliche Käſten und raubten 
Schmuck und Bargeld im Werte von 80 000 
Kronen. Ein Wächter, durch das Geräuſch 
aufmerkſam gemacht, verſtändigte die Polizei, 
die ein großes Detachement zur Umzingelung 
des Hauſes ſandte. Die Einbrecher ergaben 
ſich ohne Widerſtand zu leiſteu. Die ganze 
Beute wurde in ihren Taſchen gefunden. 
(Taſchendiebe im Hofzug.) Wäh⸗ 
rend der Beiſetzung Könſg Friedrichs in 
Roeskilde wurden zwei auswärtige Taſchen⸗ 
diebe verhaftet, dagegen gelang es vier Mit⸗ 
gliedern derſelben Bande zu verſchwinden. 
Jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſe Ta⸗ 
ſchendiebe in dem Sonderzuge des Königs 
aus Roeskilde nach Kopenhagen weggefahren 
ſind und unterwegs verſchiedenen Würden⸗ 
trägern mehrere taufend Kronen geſtohlen 
haben, obſchon däniſche, ruſſiſche und eng⸗ 
liſche Geheimpoliziſten ſich in dem Sonder⸗ 
zug befanden. Der Sonderzug, in dem die 
Taſchendiebe Platz fanden, beförderte vier 
Könige, fünf Königinnen und ungefähr fünf⸗ 


eingeweiht 


siztg Prinzen und Prinzeſſinnen, darunter auch T 


das deutſche Kronprinzenpaar. 
(Altoholvergiftungeines Drei⸗ 

zehnjährigen.) In Klein Rheinsdorf 

bei Greiz trank bei einer Hochzeitsfeier ein 


milie für den Ausfall einer Forderung 0 
dreizehnjähriger Junge ſoviel Schnaps, daß 


226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 20. Ziehungstag. 4. Juni 1912. Vormittag. 


Anf jede geſe ene Nummer find zwei gleich 9g 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. I. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten.) 
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er nach wenigen Stunden an Alkoholvergif⸗ 
tung ſtarb. 

(Ein bibliſches Alter.) In Zba⸗ 
racz in Galizien ſtarb geſtern der Privatier 
Salomon Goldzweig nach einem Schlaganfall 
im Alter von 112 Jahren. 

(Eine Familientragödie.) Über 
die Verzweiflungstat eines Famlienvaters 
wird aus Pürglitz in Böhmen gemeldet: Der 
bei einem Eiſenbahnunfall verunglückte Loko⸗ 
motivführer Wrba, der durch den Unfall fein 
Augenlicht verloren hatte, führte ſchon feit 
Jahren einen Prozeß gegen die Eiſenbahn⸗ 
direktion, von der er eine auskömmliche Rente 
verlangte. Da die Frau des Wrba ſelbſt 
kränklich war und ſeine beiden im Alter von 
8 und 10 Jahren ſtehenden Kinder noch 
nichts verdienen konnten, herrſchte in der 
Familie oft die bitterſte Not. In der letzten 
Nacht faßte Wrba den Entſchluß, ſich und 
ſeine Familie aus dem Leben zu ſchaffen. 
Beim heutigen Morgenkaffee gelang es ihm, 
allen Angehörigen unbemerkt Strychnin in 
den Kaffee zu ſchütten. Alle drei Perſonen 
und Wrba ſelbſt ſtarben nach kurzer Zeit 
unter ſchrecklichen Qualen. 

(Juwelendiebe,) die ſeit Wochen 
in Genf ihr Unweſen treiben, haben einen 
neuen Einbruch ausgeführt, indem ſie in die 
in einer der belebteſten Straßen belegene 
„Union Horlogere“ einbrachen. Sie erbeute- 
ten eine Menge koſtbarer goldener Uhren, 
ſowie Perlen, Diamanten und andere 
Schmuckſachen im Werte von hunderttauſend 
Francs. 

(Frauenmord im Taunus.) In 
Kronberg iſt ein ſchweres Verbrechen entdeckt 
worden. Die jährige Witwe Zimmermann 
wurde ermordet in ihrem Bett aufgefunden. 
Sie war an den Füßen geſeſſelt. Nach den 
Verletzungen zu urteilen, iſt ſie durch einen 
Schlag auf den Kopf getötet worden. Um 
ſie am Schreien zu verhindern, hatte ihr der 
Mörder ein Bettkiſſen auf das Geſicht ge⸗ 
preßt. Frau Zimmermann bewohnte ein 
kleines Häuschen am Krontaler Weg und 
lebte ſehr zurückgezogen. Sie ſoll jedoch ein 
großes Vermögen beſeſſen haben. 

(Ein franzöſiſcher Pfarrer 
verſchwunden.) Über das Verſchwinden 
des Domherrn Piton in Agnes wird weiter 
gemeldet, die Unterſuchung habe Anhalts⸗ 
punkte dafür ergeben, daß der Geiſtliche von 
Verbrechern unter dem Vorwande, er möge 
ſie zu einem Sterbenden begleiten, in einen 
Hinterhalt gelockt und ermordet worden ſei. 
Man glaubt, daß ſeine Leiche in den Maine⸗ 
fluß geworfen worden ſei. In der Nähe des 
Fluſſes fand man das Kruzifix, die Stola, 
den, Hut und einen zerriſſenen Aermel des 
alars des Domherrn. Auf dem Hute be⸗ 
fand ſich ein Zettel mit den Worten: Tod 
den Geiſtlichen. i 

(In den Fangarmen eines Po⸗ 
ly pen.) In der Touloner Bucht wurde ein 
Taucher in etwa ſechs Meter Tiefe von einem 
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ungewöhnlichen großen Polypen (Kraken) 
umklammert. Dem Taucher gelang es, das 


Tier durch Umſchnürung mittels eines Seiles 
zu töten und ſich ſelbſt nach hartem Kampf 
in Sicherheit zu bringen. 

(Die Bubonenpeſt,) die mit einer 
ſeit zehn Jahren nicht mehr beobachteten 
Heftigkeit augenblicklich in Hongkong 
wütet, fordert hier täglich zahlreiche Opfer. 
Allein in den letzten Wochen wurden 199 
Neuerkrankungen gemeldet, von denen 168 
tödlich verliefen. Die Geſamtzahl der Er⸗ 
krankungen in dieſem Jahre beträgt 1059, 
darunter waren 951 bereits tödlich. Die 
Behörden treffen die ſchärfſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, um eine Einſchränkung der Erkran⸗ 
kungen zu erzielen. Den Herd der Seuche 
vermutet man in der ſtark überfüllten chineſi⸗ 
ſchen Kolonie. 

(Brand.) Die Werkſtätten des deut⸗ 
ſchen Elektrizitätswerks in Buenos Aires 
ſind niedergebrannt. 

(Der reichſte Mann der Welt.) 
Seit Herr Rockefeller vor zwei Tagen in 
Newyork in dem Prozeß der Regierung gegen 
die Standard⸗Oil⸗Geſellſchaft als Zeuge ver⸗ 
hört wurde, beſchäftigten ſich zahlreiche Ge⸗ 
lehrte damit, das Vermögen des reichſten 
Mannes der Welt feſtzuſtellen, der mit ſeinem 
harmloſen Weſen und dem höflichen Be⸗ 
mühen, der Regierung jede Auskunft zu er— 
teilen, ſeine Ausſage vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter machte. Es handelt ſich darum, zu 
ermitteln, wie es ſeit der offiziellen Auflöſung 
des Standard-Dil-Trufts der Mutterfirma 
gelungen iſt, zwei Firmen zu kontrollieren. 
Nach den letzten Berechnungen hat der Be⸗ 
ſchluß des Obergerichts Rockefellers Bern: 
gen um 100 Millionen Dollar höher geſchätzt, 
als es vorher angenommen wurde. Sein 
Geſamtvermögen ſoll etwa 900 Millionen 
Dollar betragen. Rockefeller ſelbſt gibt zu, 
daß er ſein Vermögen um 10 Millionen 
mehr oder weniger nicht feſtſtellen kann. 
Sein jährliches Einkommen vom Standard⸗ 
Oel beträgt 40 Millionen Dollar. Aus 
anderen Quellen bezieht er zwiſchen 15 und 
25 Millionen Dollar. Für Wohltätigkeits⸗ 
zwecke hat er bereits 170 Millionen Dollar 
geſtiftet. 

(Operation auf — drahtloſem 
Wege.) Über eine neue Wundertat des 
drahtloſen Telegraphen wird aus Newyork 
wie folgt berichtet: Ein Arbeiter in Swan 
Eiland, einer weltverlorenen radiotelegraphi⸗ 
ſchen Station im Golf von Mexiko, hatte 
kürzlich das Pech, ſich eine ſchwere Beinver— 
letzung zuzuziehen, die einen ſofortigen chirur⸗ 
giſchen Eingriff nötig machte. Da weit und 
breit kein Arzt vorhanden war, verfiel man 
in der Not auf ein ungewöhnliches Auskunfts⸗ 
mittel. Der Telegraphiſt der Station ſandte 
kurz entſchloſſen die Bitte um Hilfe durch die 
Luft; eine Nachricht, die auch prompt von 
einem in einer Entfernung von 600 Kilometern 
im Antillenmeer ſegelnden Schiffe aufge⸗ 


226. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 20. Ziehungstag. 4. Juni 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) achdruck verboten.) 
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nommen wurde. Der Schiffsarzt ließ ſich 
über den Fall auf drahtloſem Wege genau 
Informationen geben und erteilte durch das 
Mittel der Hertzſchen Wellen die entſprechen⸗ 
den Anweiſungen für die Operation, die in 
Swan Eiland nach den empfangenen Inſtruk⸗ 
tionen ſo erfolgreich ausgeführt wurde, daß 
der Patient bald darauf ſeinem unbekannten 
fernen Wohltäter auf drahtloſem Wege ſeinen 


Dank für die ärztliche Hilfe übermitteln 
konnte. 
(Entdeckung großer Kohlen- 


lager.) Die Regierung von Chile iſt von 
einem Geologen davon unterrichtet worden, 
daß er in dem Gebiet von Arauco Kohlen⸗ 
lager entdeckt hat. Die Regierung wird in 
dem Gebiet Schürfungen vornehmen laſſen. 


Bromberg, 4. Juni. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 217 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 185 ME, 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 180 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 175 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Juttererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—186 Mk., zum Konſum 191—294 Mk. 
— Die Breife verflehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 4. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: matt. Brotraffinade | 


ohne Faß 23,25—23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 — 23,50. Gem. Melis I mit 


Sack 22,50 — 23,00. Stimmung: ruhig. 


Hamburg,’ 4. Juni. Rüböl feſt, verzollt 71,00, 
Spiritus feſt, per Juni 30%, Gd., per Juni—Juli 30½½ Gd. 
per Juli— Auguſt 30½ Gd. Wetter: warm. 


Bädernachrichten. 

In Bad Salzbrun mi. Schl. hielt am 12. Mai 
der Verein der Arzte des Regierungsbezirks Breslau 
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, die von über 
60 Mitgliedern beſucht war und in der Brunnen⸗ und 
Badedirektor Dr. Büttner einen eingehenden Vor- 
trag mit Demonſtrationen über Geologiſches und Tech. 
niſches der neuen Salzbrunner Quellenfaſſungen hielt. 
Für den weiteren Verlauf der Saiſon liegt eine außer⸗ 
ordentlich große Anzahl Anmeldungen von Vereinskagungen 
und Kongreſſen vor. Das Kurtheater eröffnete an Pfingſten 
ſeine Pforten. Seit 1. Juni iſt eine ſtändige Lichtbild⸗ 
bühne im Hotel zur Krone eröffuet. 

Das große Salzbrunner Tennis⸗Turnier, das ſich in 
weiten Sportkreiſen von jeher großen Intereſſes erfreut, 
iſt in dieſem Jahre auf den 28.—30. Juni feſtgeſetzt 
worden. 

Die Zahl der Kurgäſte mit Begleitung 

bet rägt bis zum 28. Mai 1912 .. . 1081 Perſonen 
der gemeldete Fremdenverkehr beträgt 973 


” 


der Geſamtbeſuch beträgt... . . . 2054 Perſonen. 
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ger 
winne zu 10 000 M. 4 zu 5000 M., 102 zu 8000 M., 172 zu 
1000 M., 810 zu 500 M. 
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Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 8500 Bir. ober ⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle, 
aus der Mathildengrube für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk und Klärwerk 
ſoll für das Haushaltsjahr 1912/13 
im Wege öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
gungen, welche letztere im Bureau 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einſicht 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis 
Freitag den 14. Juni d. IS. 

vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung einzureichen. 
Thorn den 3. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Holz⸗Zubmiſſion. 


Die Lieferung des Brennholzes für 
die ſtädtiſchen Inſtitute bis ſpäteſtens 
zum 1. September d. Is. ſoll in 
nachſtehenden Loſen vergeben werden: 
1. Katharinen, Bürger⸗, St. Georgen⸗ 

und St. Jakobs⸗Hoſpital ea. 300 rm 

2. I., II., III. und IV. Ger 

meindeſchule, Bürger⸗ 
mädchen, Kuaben⸗ 
mittelſchule und Lyzeum, 
ſowſe Mädchen⸗ und 
Kuabenſchulen in Thorn⸗ 
Mocker ca. 350 rm 
3. Rathaus A ca. 350 rm. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen 
Loſe oder auf das ganze Quantum 
ſind mit Angabe der Preisforderung 
für 1 rm „frei Hof“ des betreffenden 
Inſtituts dis zum 


donnerstag den 13. Juni d. J8., 


vormittags 9 Uhr, 

verſchloſſen und verſiegelt auf dem 
Bureau I des Rathauſes abzugeben. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an demſelben Tage vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Die Lieferungsbedingungen können 
auf dem Bureau 1 eingeſehen oder in 
Abſchrift für 40 Pfg. von da bezogen 
werden. 

Thorn den 1. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


Kinder⸗ 


und Eportwagen 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 


Thorn, Gerberſtr. 33/35, 


98 50 b IKgsb.Cranz.|& Bayr Hyp.uW 603,00bBIH.Schneider 149,70bB! do, Zoll-Kup. Ku d — m“ 


Bekanntmachung. Sümlüche Impfſtoſſe gegen Tierseuchen. Stellmamerhölzer, 
a5, Nenang nn den 2 ui eng Entſchädigung bei Mißerfolgen. zen en ele 


15 a 3 fü 300 12 Mk., 500 2 18 Mk. B 
nnen r Soc Cppigen um) Felgen 


91.206 Ido. All u. 22 99,506 ISchaafthäkv| 2| 78128, 400 Lü öeperd. .I 7] 2 00.7500 Höchst. Fbw. 


— 


ü 7 “ zur Verlängerung des Impf- N 1b. billigt 
> fg der Militärpflichtigen um 7 Uhr früh. Rotlaufbakterienertrakt, „keimfrei / ſchutzes bei Serumimpfung. owie Birkenſtangen g gt a 
bef Puget Warden eee eee Rotlauflulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. Carl Kleemann, 
efehl zugeſtellt werden. 5 f 5 8 
Mannſchaſten, welche infolge Krankheit an dem perſönlichen Erſcheinen Serumſpritze 7.00 Mk., Kulturenſpritze 6.50 Mk., Thorn-Mocker. 
im Aushebungslokale verhindert find, haben vor Beginn des Geſchäfts Verbindungsſchlauch 1.50 Mk. Zernſprecher 202 
ein von der Polizeiverwaltung beglaubigtes ärztliches Zeugnis im Aus⸗ 


hebungslokal vorlegen zu laſſen. Impfſtoſfabgabeſtelle der Tandwirtſchaftskammer 


Hude mite dae Bruchleidende haben ihre Augengläſer bezw. Bruch um bakteriologiſchen Zuſlitut Dany 5 Sandgube 2, 15 

Militärpflichtige, die etwaige ſchwere Krankheiten überſtanden haben, Fernſprecher 1503. . 1 eee 
haben ärztliche Ausweiſe darüber beizubringen. 83 DR —— . 

Etwaige Wünſche der Militärpflichtigen, betreffend Beſtimmung für eine 
Waffengattung oder ein Regiment ſind bei der Aushebung zur Sprache zu 
bringen. 

5 Jeder Vorzuſtellende muß mit dem Geſtellungsbefehl und 
dem Loſungsſchein verſehen ſein. 5 

Er hat nüchtern, in körperlich reinem Zuſtande, namentlich 
ſauberen Füßen und in einem reinen Anzuge im Aushebungs⸗ 
lokale zu erſcheinen. 1 f 

Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem auderen Kreiſe ge⸗ 
muſtert worden ſind, und ſich gemäß der ihnen gewordenen Entſcheidung der 
Obererſatz⸗Kommiſſion vorzustellen haben, haben ſich, ſofern dies noch nicht 
geſchehen iſt, ſofort mit ihren Loſungsſcheinen im Militärbureau — Zimmer 
19 des Rathauſes — zu melden. 

Thorn den 1. Inni 1912. 


Der Zivilvorjigende der Erſatz⸗Kommiſſion 
= Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 


a Mi- Ste 
2 Hefert e 
Justus Wallis 


Phorn 


Hysien. staubbindendes 
Fussbodenöl, 


Automobilöl, 
Zentrifugenöl, 
Zylinderöl, 


Fahrräder, Maschinenöl 


erſtklaſſiger Marken, wie: 


Gaskocher mit Sparbrennern, ‚Anker, Adler und Allreit arten 

‚al= ämtlihe Zubehör⸗ und Erfatzteile, 
Gasbrat⸗ und Backöfen, ſimiliche Zubehörs 10 i 
Gasplätteiſen mit Erhitzern, 5 Spezialräder von 55 M. an Seifenfabrik, 


Altstädtischer Markt 33. 


Gasheizöfen, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen Ü 


5 W. Zielke, Fahrradhandlung, Coppernikusſtr. 22. 5 


& D Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. . 


f au aitetweile a | | Bernitein ſboden⸗ Staotrin Tonzefioniere EIN 
ls an Geſcheftsſelk Coppernikusſtraße Nr. 45 Lula Allo 2 Fahlſchule 5 = 
an Gaswerke Thorn. be 10 * 140 a für Herrenfahrer und Chauffeure. E/ sh 5 


MorthufiHersin au Farm mehr 5 To Mali Aundekuehen | 
Dar uh Verein l Thorn, e eee, Sallnnrae I: e 


Paul Weber, Drogerie, 


f E. G. m. u. Culmerſtraße 20. beginnt am 19 80 0 1 38. 0 IMiatth — 
. FFT S Honorar nur ark. an 2 es, 
auser lich h a Ausführungen L. Matafſas, Chern, Seglerstrasse. 
5 3 M iv. 19, Telephon . — u Er 
Safes, bon Hoch- U. Tieſbaten, . ee . Fans und gummierte 
welche wir ſchon von 3.00 Marl an pro Jahr und Fach ge Beietarp cast s C 155 Hanfgartenſchläuche 
7 N i i Uhr 0 2 = * 
. ar K 0 I M . 15 Verdun ß a Benn Leiser Sohn, 


: r Rohnn B } di 
Der Vorſtand. e 5 R. Hinrichs, Hamburg 15. ] Heiligegeiſtſfraße 16. Telephon 391. 


0 


